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Deutfch-jchwrtzerische Wirt-
sihastsverhanölungen.

(Eigener Drahtb - richt .)
7. 8 . Berlin , 22. Mai.

Zwischen der schweizerischen und der
deutschen Regierung haben am lt Novem¬
ber 1924 Verhandlungen stattgesunden, be¬
treffs des Abbaus der beiderseitigen Abbau¬
beschränkungen . Dabei wurde ein Teil der
Waren einer wohlwollenden Behandlung
bei der Einfuhr unterstellt , für andere
waren, bei denen eine größere Beschränkung" bei der Einfuhr Platz greifen sollte , wurden
Kontingentslisten aufgestellt. Me Kon¬
tingente waren teilweise nach der
Hälfte der Vorkriegseinfuhr , teilweise
nach der vollen Höhe der Vorkriegs¬
einfuhr , bezw . der vollen Einfuhr rn
dem ersten Halbjahr 1924 bemessen . Im
übrigen wurde vereinbart , idaß mit dem
30. September 1926 beiderseits die gegen¬
seitigen Beschränkungen aufgehoben, und in
der Zwischenzeit weitere Verhandlungen
über einen Abbau gepflogen werden sollten.
Diese Verhandlungen fanden im Mai dieses
Jahres in Baden -Baden statt und haben aus
beiden Seiten das Bestreben erkennen lassen ,
den Warenaustausch zwischen Deutschland
und der Schweiz weiterhin zu erweitern und
zu fördern.

Nach den getroffenen Vereinbarungen ist
in erster Linie die Bemessung der Kon¬
tingente nach der Hälfte der Vorkriegsein -
subr weggefallen. Für die überhaupt auf
der Kontingentliste verbleibenden Waren sind
im wesentlichen Kontingents auf , der Höhe
der Vorkriegszeft festgesetzt. Weiter sind
Abstrichs auf der Liste , der bei der Einfuhr
noch kontingentierten Waren für beide Teile
borgenommen worden . Ein « wefentliche Be-
fchränkung der deutschen Einfuhr nach der
Schweiz bedeutete bisher die Forderung des
Nachweises entsprechender Jnnendezüge
oder der Nachweis von Vorkriegseinfuhr .
Die schweizerische Regierung hat nunmehr'auf die Handhabung dieses sogenannten
Kompensationsverfahrens für alle Positionen
mit Ausnahme von drei verzichtet: In Krei-
sen der deutschen Regierung hofft man . daß
die neuen Vereinbarungen zu einer weiteren
Steigerung des gegenseitigen Warenaustau -
sches beitragen wird , und daß dadurch eine
Ueberleitung in die Ende September dieses
Jahres in Aussicht genommene gänzliche
Aushebung der beiderseitigen Beschränkun¬
gen geschaffen worden ist. Das Abkommen
ist von der schweizerischen und deutschen Re¬
gierung genehmigt worden , und wird am
1 . Juni in Kraft treten .

Stresemanns Rückkehr nach Serlin.
Frankfurt , 22. Mm . ReichsaußenministerDr. S t r e s e m a n n , der heute Nachmittag

auf dem Luftweg von Stuttgart kommend
hier eintraf , und im Ealtonhotel abstieg,hat auf Grund der ungünstigen Wettermel¬
dungen aus Mitteldeutschland die Absicht,im Flugzeug über Leipzig weiterzufcchren,
Msgegeben, und wird heute Abend mit dem
Schnellzug nach Berlin zurückkehren .

SchwereVerwüstungen üurch Eulenfraß
im deutschen Wald.

Berlin, 22. Mai . Bei der Beratung des
Fdrstetats im Haushaltsausschuß des preu -
mschen Landtages erklärte Landwrrffchafts-
minister Steiger , daß die Forstverwäl-
brng in diesem Jahre bedauerlicherweise nur
wenig abwerfe, da die Betriebskosten zu hoch
seien. Der Gesamteinschlag aus dem Eulen ,
fraßgebiet betrage 6 Millionen Fest -
w e t e r. Auch in diesem Jahre sei wieder
mit einem erheblichen Zunehmen des Forst-
eulenfraßes zu rechnen.

Schwerer Kutounfall der Malaria-
Völkerbunüskommisston.

Paris , 22 . Mai . Wie auS Beirut ge¬
meldet wird, erlitten einige Mitglieder der
-Lolkerbundskommission für Erforschung der
Kalariakrankheft einen schweren
^ u t o u n f a l l. Das Auto , das von einer
nährt in den Libanon zurückkehrte , stürzte ln«nen Abgrund. Dr . B a r l i n d ein Amerl-
wuer Dr . L a t h j a n und ein Fräulein'O e s s o n , ei« e Französin , werden als t » t
Semeldet . 2 Insassen sind verwundet.

Ammermann wieder in Vien.
. Generalkommissar Dr . Zimmer mannw beute im Flugzeug von Warschau

ch W i en zurückgekehrt . Als den
mnsigen Zweck seiner Reise bezeichnet« er

Deutscher Tag m Stuttgart .
Große Kundgebung für das fluslands -

Seutfchtum .
Stuttgart , 22. Mai . Im großen Vor-

tragssaal des Hauses des Deutschtums fandam Mittwoch Abend eine sehr stark besuchte
Kundgebung für das Auslandsdeutschtum
statt , bei der auch das „Philharmonische
Orchester " mitwirkte und die den Aufsichtzur Weihe des Hauses des Deuffchtums bil¬
dete. Der Vorsitzende 'des Bundes der Aus¬
ländsdeutschen, Schall er t, eröffnete die
Feier und führte nach vovangegangener Be¬
grüßung u . a. aus , daß sich die Deutschen
ihrer kolonisatorischen Aufgabe überall be¬
wußt gewesen seien , gleich welchem Stande
oder Berufe sie auch angehört 'hätten . Nach
Ueberwindnng des Niederganges währenddes Krieges seien die Ausländsdeutschen
heute wieder in die Rolle von Pionieren für
daS Deutschtum im Auslände eingerückt .

Darnach ergriff M . Ludwig F i n ck h -
Gaienhofen das Wort zu einer Begrüßungs¬
ansprache und wies in seiner nun folgenden
Rede darauf hin , daß die in großer Zahl
erschienenen Auslandsdeuffchen den besten
Beweis dafür abgäben , daß man effrig be¬
strebt sei, darauf hinzuarbeiten , dem Deutsch¬
tum draußen in der Welt wieder seinen
früheren Platz zu verschaffen .

Es folgten dann Begrüßungs - und Glück¬
wunschansprachen einer Reihe von Vertre »
tern Deutscher Kolonien , die herbeigeeill
waren , um die Weihe des Hauses des
Deutschtums mitzuerläben . Unter ihnen
sprach als erster der frühere deuffche Pionier
im Osten, Steinacker , der Las Hausdes Deutschtums als einen Hort für die
kommeinde Genevatton begrüßte . Darnach
richtete der Führer der Ostschwaben in Ru -
mänien , M . Muth , Worte Heller Begeiste¬
rung an die Jnlandsdeuffchen , die daran
Lenken sollten. Laß Deutschland in aller
Herren Länder Siedlungen habe. . Im An¬
schlüsse hieran überbrachten verschiedene Ab¬
ordnungen der Auslandsdeuffchen aus allen
Erdteilen die Grüße und Glückwünsche der
in den deuffchen Siedlungsgebieten ansässi¬

gen Landsleute , so aus Palästina , Lettland
und Mexiko .

Am 21. Mai , nachmittags fand dann im
Hofe des Hauses des Deutschtums die Weihedes Hauses statt. Unter den zahlreich er¬
schienenen Ehrengästen bemerkte man u . a . :
Reichsaußenminffter Dr . Strefemann /
Reichsinnenminister Schiele , Reichstags¬präsident Loebe nebst Abordnungen aller
Reichstagssrakttonen , der bayerische Mini¬
sterpräsident M . Held , der 'badische
Staatspräsident 5Dr. HeIlpach , der Würt¬
temberg ische Staatspräsident Bazille so¬wie Vertreter der württembergischen Hoch¬
schulen , des Landtags , von Kunst und Wis¬
senschaft, Industrie und Handel und der
Stadt .

Nach einem Weihespruch auf das Hausdes Deuffchtums begrüßte der Vorsitzendedes Verwallungsrates des Deuffchen Aus¬
landsinstitutes , Exzellenz von Hintze ,die Festverfammlung . In feiner Ansprache '
führte er aus , daß der Zusammenschlußalles Deuffchen nicht etwa auf Revanche ab-
ziele , sondern daß man nur auf die Ver¬
wirklichung unserer guten Rechte bedacht
fein wolle, nämlich das um seine Existenz
ringende Deuffchtum im Auslande nach
besten Kräften zu unterstützen.

Daran anschließend überbrachte Reichs -
außemninffter M . Stresemann die
Wünsche und Grüße der Reichsregierungund des Reichspräsidenten von Hindenburg .
(Die Rede selbst wurde bereits in der gestri¬
gen Nummer mftgeteilt . Red.) — Nachdem
noch verschiedene Redner als Vertteter der
Regierungen der einzelnen Länder , der
staatlichen und städtffchen Behörden, sowiedie Abordnungen der Vereinigungen und
Verbände des Deuffchtums im Auslande
Ansprachen gehalten hatten , übergab Pro¬
fessor Schmitthenner - Stuttgart das
Haus dem Deuffchen Auslandsinstitut mitdem Wunsche, daß die in ihm verrichteteArbeit in Gottes Hut und deuffchem - Frie¬den dem Vaterland zum Segen gereichen
möge. Mit dem Absingen des Deuffchland-
liedes fand der offizielle Weiheatt fein Ende,dem sich abends ein Festbankett im Stadt -
garten anschloß .

es, mit den Verhältnissen in Polen sich ver¬
traut zu machen . Alle Gerüchte, wonach er
in Polen dieselbe Rolle übernehmen würde ,wie in Oesterreich, sind vollkommen falsch.

Erregung in Sü- tirol.
Me Rede Mussolinis hat in Südtirol un¬

geheueres Aufsehen . hervorgerufen . Me
„Innsbrucker Nachrichten " erklären, nie¬
mand in Deuffchland oder Oesterreich denke
daran , die Tiroler mit Waffengewalt von
Italien zu reißen . Aber die Deuffchen
Südtirols haben das Recht , in kul¬
tureller und sprachlicher Beziehung
nicht verwelscht zu werden. Was die
Zukunft angeht , so könne auch Mussolini
nicht genau sagen, wie sich die Verhältnisse
gestalten werden.

Marßhall Zrench f .
Paris , 22. Mai . Wie „Echo de Paris "

aus London meldet, ist Marschall F r e n ch
auf seinem Schlosse in Dean gestorben .
Ein französischer Erfolg in Marokko !

Paris , 22. Mai . Nach Parffer Meldungen
waren die französischen Streitkräfte rn
Marokko unter dem Befehl des Generals
Chambrunn gestern in einen schweren
Kampf mit den Riffkabylen verwickelt . Nach
den neuesten Nachrichten sollen die fw— Mi¬
schen Truppen einen vollen Erfolg (

'
. j da-

vongetragen haben. «

Sturz des belgischen Kabinetts .
Brüssel, 22. Mai. Der Mißttauensantrag

gegen das Kabinett Van de Vyvere , das
durch den liberalen Abgeordneten Max ein-
gebracht wurde , ist mit 98 Stimmen der
Liberalen und Sozialdemokraten gegen 73
Stimmen der Katholiken bei 9 Enthaltun -
gen angenommen worden. Van de
Vyvere begab sich unmittelbar daraus in das
Palais , um dem König seine Demission
zu unterbreiten .

Der englische §ragebogen überreicht.
Paris , 22 . Mai . Der Fragebogen der

englffchen Regierung zur französischen Ant-
wort auf das denffche Sickerheitsangebot
ist gestern am Ouai d 'Orsay überreicht wor¬
den .

Das Chamberlairr -Memo-
ran-um.

London, 22. Mm . Der d-iplomaffsche
Korrespondent des „Daily Telegraph " faßt
die wichtigsten Punkte des Memoran¬
dums Chamberlains folgendermaßen
zusammen : England würde damit einver¬
standen sein , daß die Zu lass u>n g
Deutschlands zum Völkerbund
mit gleichen Rechten und gleichen Pflichten
eine Bedingung für das Inkrafttreten des
vorgeschlagenen Westpattes fein soll, ferner
daß ein solcher Vertrag keine Schwächung
der Vertragsklauseln einschließlich der deut¬
schen östlichen und südlichen Grenzen zum
Gefolge haben dürfte . Auf der anderen
Seite könne England jedoch weder direkt
noch indirekt eine Verquickung des

_ vorge¬
schlagenen Westpattes mit den östlichen
Winschen zugeben, wodurch eS in Kriegs¬
verpflichtungen im Osten Europas ver¬
wickelt würde . Es könne ferner nicht zu¬
geben, daß durch irgendwelche neuen Be¬
stimmungen Artikel 19 des Völkerbund-
Paktes, der sich auf die Vertragsrevision
durch die Völkerbundversammlung bezieht
oder Artikel 80 des Versailler Vertrages ,
wonach der Völkerbund die österreichisch-
deutsche Wiedervereinigung durch einmütige
Abstimmung santtionieren könne, beseitigt
werden solle. Man finde es in London wün¬
schenswert, daß die Note keine zwei ver¬
schiedenen Auslegungen , nämlich einmal
eine französische und zum zweiten eine
interalliierte erhalten solle. Der schwierigste
Puntt , über den das britische Memorandum
zu enffcheiden habe, sei die Frage , welche
Haltung die britische Regierung einnehmen
solle, falls zwischen Deutschland und Polenoder einein anderen östlichen Alliierten
Frankreichs Krieg ausbreche und Frankreich
auf das Recht des Durchmarsches Anspruch
erhebe , um seine Verbündeten zu unter¬
stützen.

Nach Pariser Nachrichten hält B r i a n b
die These aufrecht, daß die Grenzklauselnder Friedensverträge aus keinen Fall unter
die Gerichtsbarkeit des Arlikels 19 des
Völkerbundspattes fallen . Man glaubt in
London nicht, daß der Wortlaut der alliier¬
ten Antwortnote über die Abrüstungsfrage
vor der nächstenWoche fertiggestellt sein wird .

Die Reöe -es / lbgeoröneten
Dr. Kaas.

Me Rede, die der Sprecher der Zentrums -
fraktion des Reichstags, der Mg . Dr . K a a s
(Trier ) lediglich der großen außen - und in¬
nenpolitischen Debatte im Reichstag hieltund im ganzen Hause einen außerordent -
lichen Eindruck machte , die aber auch wegen
ihres Inhalts von ganz besonderer
Bedeutung ist . bewegte sich in folgenden
Gedankengängen.

I .
Abg. Dr . Kaas führte aus :
Im Vordergrund nidjjt nur des deutschen , fern «dein auch des europäischen und weltpolitischen

Interesses stehen die großen politischen Pro .
bleme , die in den letzten Monaten die Kanzleiender Diplomatie und die Parlamente der inter¬
essierten Staaten , vor allem de» Westens, mehrals sonst beschäftigt haben . Sie gehören alle zudem gewaltigen Restkomplex hochpolitischer Fra¬gen zwischen Deutschland und seinen früherenGegnern, zu dem Restkomplex , der nach demLondoner Abkommen verblieben ist und bisher
jeder befriedigenden Lösung gespottet hat . Sehr
richtigl rechts .) Die deutsche Regierung hat an
gewissen Stellen der außenpolitischen Front —
das erkennen wir gern an — in der letzten Zeiteine bemerkenswerte Initiativ , ent -
faltet. Man mag über das Maß dieser Jnitia .tive verschiedener Meinung sein : man mag fie indem einen Punkt für zu gering, in anderen fürzu weitgehend oder nicht vorsichtig genug dosierthalten, halten. Man mag erst recht ihre tok-
tische Linienführung und da» gelegentlich einge¬
schlagene Tempo mit größerer oder geringerer
Skepsis betrachten . Darüber dürfte wohl eine
ziemlich einheitliche Auffassung in allen der-
nunftpolitischen Lagern zu erzielen sein: trotzaller Schwierigkeiten und Mißerfolge, trotz bit¬terer Rückschläge und Enttäuschungen , trotz In¬
dolenz und gelegentlichen offenbaren Uebel -
wollen» von der Gegenseite kann und darf
Deutschland im eigenen Interesse und im euro-
päffchen GemeinschaftSinteresse nicht müde wer-
den , immer wieder in würdiger Wahrung seinesRechtes , aber auch in aufrichtiger Betonungseines Friedenswillens mit den führenden Na¬tionen verftändigungSpolitisch um die Gestaltungeines Zustandes zu ringen, der Deuffchland zu¬nächst einmal ohne Aenderung wesentlicher Ver¬
tragspunkte die wirtschaftliche und politische Be¬
wegungsfreiheit wiedergibt , ohne die es nichtleben kann. (Sehr richtigl im Zentrum.)Meine Damen und HerrenI Ich gebe zu , eS
ist kein letztes Ziel, das ich in diesen meinenWorten skizziert habe ; aber eS ist ein ernsterund unbedingt notwendiger Schritt auf dem
Wege zu weiteren Zielen. Di « Mentalität de»Auslandes ist auf dem Wege zur Vernunft ; aber
sie verträgt noch keine starke Belastung, und ichweiß auch nicht, ob sie heute schon die Belastungverträgt, die die Ausführungen der Herrn Gra¬
fen von Westarp in gewissen Einzelheitenbedeuten . (Sehr wahr! im Zentrum und links .)Nur in langsamem, vorsichtigem BorwärtSschrci -ten kann eS der deuffchen Außenpolitik gelingen,die Geister des Mißtrauens zu bannen und die
sich zögernd , aber wachsend von der friedlichenGesinnung Deutschlands überzeugende Welt derStunde entgegenführen, die wir ebenso herbei -
sehnen wie Sie , meine Herren von der Rechten— der Stunde , wo die Welt sich zu dem bereit¬
findet, was heute noch über ihre Fassungskraft,jedenfalls aber über -ihre Enffchlußkrast geht , das
unmögliche , in seinem gangen Aufbau konstruktivverfehlte Gewaltprodukt , das sich Frieden von
Versailles nennt, im Sinne eines wahren Frie¬dens umzugestalten. (Bravol im ZentrumsMeine Damen und HerrenI Die deutsche
Außenpolitik kann auS Erwägungen der Selbst-
achtung und der Selbsterhaltung niemals grund¬
sätzlich darauf verzichten , einer

Auflockerung des Versailler Friedens
mit allen zweckdienlichen und friedlichen Mitteln
entgegenzustreben , und mit Genugtuung kann sie
feststellen , daß der Prozeß der seelischen Distan¬zierung der Welt von dem Werk und dem GeistdeS Versailler Vertrags im Wachstum begriffenist. Aber , wenn das auch alles wahr ist, undwenn eS hoffentlich auch immer wahrer werdenwird, es ändert nichts an der harten realpoliti¬
schen Erkenntnis, daß heute die Revision untrag.barer Einzelheiten des Versailler Diktats sowenig eine akute Tagesfrage ist, daß Deutsch¬land vielmehr mit allen j^räften darum ringenmuß , bei den wenigen, ihm noch günstigen Ver¬
tragsbestimmungen, die Gegenseite zu einer
loyalen Vertragshandhabung zu bringen . (Sehrrichtigl im Zentrum.) Ein drastische» Beispiel,meine Herren und Damen, für diese, der ver-
ständigungsvolitischen Weiterentwicklung der
europäischen Probleme abträgliche Tatsache istdie Behandlung der

Ränmungsfrage im Westen .
Wir kennen die Bestimmungen der Artikel 433und '429 . Wir denken nicht daran , an ihrem Ha¬
ren Sinn heruinzuintervreiieren . Wir leugnen
auch nicht , daß unwesentliche Verstöße xegendiese Bestimmungen vorgekonnnen sein möz' en,umso weniger , als selbsi von Regierungöseite für
zurückliegende , beute überwundene Zeireu , der¬
artige sogenannte ^ Verfehlungen " zugeitandenworden sind . Wir geben ferner ohne weiteres
zu , daß Meinnngsverschiedcnh« i:cn über den An¬
wendungsbereich der EntwaffnungSbeüimmun -
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gqn auch heute noch gewisse Rest bestände
übrig gelassen haben , wo die deutsche Entwass -
nungsthese mit der der Alliierten noch kon¬
trastiert . Das aber leugnen und bestreiten wir
vor der ganzen Welt mit aller Bestimmtheit , das;
hierbei deutscherseits irgendwelcher doloser Wille
mitbestimmend gewesen ist, und erst recht leug¬
nen wir , daß die im Gegensatz zu den genannten
Artikeln noch nicht voll ausgeführten Abrüstung ^ -
iorderungen der Entente irgendetwas mit der
effektiven Bedrohung der

Sicherheit
Frankreichs oder seiner Alliierten zu tun haben.
-Sehr richtig ! im Zentrum .)

Ein Blick in das statistische Material
der Abrüstung zeigt jedem, der die Wahr¬
heit sehen und der erkannten Wahrheit die Ehre
geben will, daß die auf Grund der Versailler
Vertragsbestimmungen durchgeführte Entwaff¬
nung Deutschlands in ihrer radikalen Gründ¬
lichkeit einen in der Weltgeschichte einzigen ' Vor¬
gang darstellt. (Sehr wahr ! im Zentrum . ) Tie
Tatsache der effektiven Entwaffnung und Kriegs-
unfähigkeit des heutigen Deutschlands ist von
politischen und militärischen Kapazitäten des
Auslandes rückhaltlos anerkannt worden. Selbst
M a r s ch a l l F o ch, der die „geistige Abrüstung
Deutschlands" allerdings bezweifelt, hat im
Herbst 1924 amerikanischen Pressevertretern ge¬
genüber die materielle Entwaffnung nicht leug¬
nen können . Daß Ausländer von dem abgeklär¬
ten Urteil des Botschafters H o u g h t o n und des
amerikanischen Generals Allen den inter¬
essanten Darstellungen von französischer Seite
ablehnend gegenüber stehen , kann nicht wnnder -
nehmen, ebenso wenig wie das drastische Urteil
eines englischen militärischen Mitgliedes der
Kontrollkommission, das sagte : Tie Londoner
Polizei ist eher imstande, einen Krieg zu führen ,
als die deutsche Reichswehr.

Das deutsche Volk hat abgerüstet ,
es fühlt sich entwaffnet bis zur vollständigen
Wehrlosigkeit und Kriegsunfähig¬
keit , selbst im Vergleich mit Nationen , die
früher als ernstzunehmende Gegner niemals in
Frage gekommen wären , geschweige denn dem
eisernen Ring gegenüber , den die französische
Militär , und Bündnispolitik zusammen mit
ihren Vasallenstaaten um die Grenzen des wehr¬
losen Deutschland gelegt hat . (Sehr gut ! im
Zentrum .)

Meine Damen und Herren ! Ein Gefühl un¬
nennbarer Bitterkeit steigt m jedem auf , der sich
ehrlich bemüht , die politischen Dinge zunächst
und vorwiegend zwar deutsch , zugleich aber auch
ebenso ehrlich europäisch und inenschheitspolitisch
zu sehen , wenn er gewahr wird , wie diese eng¬
herzige, hartnäckige Buchstobenreiterei der
Ententepolitik in der Entwaffnungsfrage die
schüchtern keimende Saat europäischer Befrie¬
dung und seelischer Annäherung der Völker in
den Boden tritt . (Sehr gut ! ) Die große , ver¬
söhnende , im übrigen auch vertragsmäßig fällige
Geste der rechtzeitigen Räumung Kölns würde
für das, was man seelische Entwaffnung nennt ,
unendlich viel mehr bedeutet haben als Dutzende
von Kommissionen und Tausende von Kontroll -
visiten.

Meine Damen und Herren ! Wundert man
sich auch nicht so sehr über die Stellungnahme
Frankreichs , wo die Angst- und Miß -
trauenspshchose gegenüber Deutschland eine
Volkskrankheit geworden ist , die schon der Regie¬
rung Herriot die konsequente Fortsetzung der
von ihr begonnenen Verständigungspolitik durch
stimmungsmäßige Hemmungen unmöglich ge¬
macht hat , so versteht man doch eines nicht : wie
England , dessen nüchterner Sinn zweifellos
die Wahrheit sieht, nicht entschlossener und grad¬
liniger auf der Seite der Vernunft und de? ver¬
traglichen Rechts kämpft.

Wir fragen : Wo bleibt England ? England
ist es seinem eigenen Interesse und der Sache
des Friedens schuldig , sich mit dem ganzen Ge¬
wicht seiner Autorität dafür einzusetzen, daß die
Periode der Zweideutigkeiten und
gewollten Verschleppungen in der
Entwaffnungsfrage aushört , und daß auch hier
an die Stelle des unfruchtbaren Systems einsei.
tiger Geheimberhandlungen und ultimativer
Roten das elastischere und — ich füge hinzu —
würdigere System des Verhandeln ? Auge in
Auge tritt , das im Londoner Abkommen zum
erstenmal seine Probe bestanden hat . (Sehr gut !
im Zentrum . ) Mir scheint allerdings , auch für
die in aufsteigender Entwicklung begriffenen
Kreise, vor allem des jungen Frankreich ,
sollte die Zeit gekommen -fein , sich zu überlegen ,
ob das in ihrem Lande herrschende sterile , jeden

Der Norüpol erreicht :
Aus Kingsbey auf Spitzbergen wird berichtet:

Bei herlichstem Wetter sind die beiden Flugpeuge
mit Amundsen und Ellsworth über acht
Stunden nach dem Nordpol unterwegs .
In der noch abends erwarteten Rückkebr der
Polarforscher ist die Besatzung der „Farm " und
die Einwohnerschaft von Kingsbey fast ununter¬
brochen auf den Beinen. Wie Amundsen vor
seiner Abfahrt selbst erklärte , hofft er, schon
heute abend wieder aus Spitzbergen zu landen .
Die Fahrzeuge haben außer Vorräten für län¬
geren Aufenthalt aus dem Eis Wasser-, Benzin -
und Oelvorräte für etwa 2000 Kilometer an
Bord . Unter der Besatzung befindet sich außer
dem Amerikaner Ellsworth auch der deutsche
Techniker Karl Ficht aus Friedrichshafen . Schon
sieben Minuten nach dem Start waren die Flug¬
zeuge dem Gesichtsfeld der Beobachter am Land
entschwunden. Der Flug ging in gerader Rich¬
tung nach Norden. Falls das Wetter Umschlägen
sollte , ist mit einer vorzeitigen Umkehr der Expe¬
dition nach Kingsbey zu rechnen, doch glaubt man
bis jetzt allgemein , daß Amendsens Flug restlos
gelingen wird . ^

Die Newyorker Blätter bringen in großer
Aufmachung einen Funkspruch , nachdem Amund-
sen gestern (Freitag ) glücklich den Nordpol er-
reicht und nach verschiedenen erfolgreichen Mes -
sungen auf dem Rückwege nach Kingsbey sei .

Auf der Freilichtbühne im Schwetzinger
Schlotzgarten nahmen am Himmelfahrtstage die
diesjährigen Freilichtspiele mit dein Märchen¬
spiel „Die versunkene G l o ck e" von Ger¬
bart Hauptmann ihren Anfang . Die Aufführung
durch das Bad . Landestheoter war sehr gut und
fand lebhaften Beifall .

großen und vorwärts drängenden Entschluß
lähmende Mißtrauen ein politisches Axionr ist,
dem auf die Dauer die Zukunft gehören kann.

Es kann nicht verwundern , meine Damen und
Herren , daß die ohne deutsche Schuld immer und
immer wieder vertagte Befriedung der europäi¬
schen Politik in der Neuen Welt wenig
freundliche, Kommentare ausgelöst hat . Sowohl
vom Standpunkte der Sicherheit seiner finan¬
ziellen Einlagen im alten Erdteil als auch aus
ethischen Gründen hat Amerika ein berechtigtes
und . verständliches Interesse daran , daß das
Werk der europäischen Auseinandersetzung und
Befriedung nicht länger sabotiert wird.

In der Reparationsfrage
'hat Amerika die

Durchbruchsschlacht der Vernunft
erfolgreich geschlagen . Wir erhoffen im Namen
des Friedens und der Menschlichkeit von ihm,
daß es auch in der Friedens - und Abrüstungs »
srage aus seiner Zurückhaltung heraustritt und
den Rüstungsfanatikern des europäischen Kon¬
tinents klarmacht, daß Amerika sich eine weitere
Militarisierung seiner Anleihen nicht mehr ge¬
fallen läßt . (Bravo ! im Zentrum .) Der im
Versailler Vertrag eingebaute große

Gedanke der Abrüstung
ist der Gedanke eines Amerikaners gewesen.
Deutschland hat abgerüstet . Wo aber bleibt die
im Versailler Vertrag ebenso vorgesehene Ab -

^ rüstung der übrigen Mächte? Was bis jetzt
nach dieser Richtung geschehen ist, war wahrhaf¬
tig nicht geeignet , das entwaffnete Deutschland
davon zu überzeugen , daß die beteiligten Mächte
gesonnen sind , die aus die allgemeine Abrüstung
bezüglichen Bestimmungen von Versailles mit
derselben Gründlichkeit in die Wirklichkeit umzu¬
setzen, die man der Durchführung der deutschen
Entwaffnung dauernd widmet. (Sehr richtig!
im Zentrum .)

Meine Damen und Herren ! Es läßt sich nicht
verkennen , daß aus dem Gebiete der

Internationalen Rechtsgestaltung
eine neue Zeit heraufzukommen beginnt .
Nichts wäre verhängnisvoller , als wenn Deutsch¬
land es ablehnen wollte, an dieser Entwicklung
aktiven und überzeugten Anteil zu nehmen.
(Zustimmung im Zentrum und links.) Nach den
Grundsätzen unserer christlichen
Weltanschauung stehen ebenso wie die Le¬
bensgebiete individuellen Seins und Handelns
auch die wechselseitigen Beziehungen der Völker
unter dem kategorischen Imperativ des göttlichen
Sittengesetzes . (Sehr richtig! im Zentrum .)
Eine der Hauptursachen der inneren Verküm-
merung und Entleerung des internationalen
Rechtsgedankens und seiner Verdrängung durch
rein politische Erwägungen sehen meine politi¬
schen Freunde gerade in der inneren Abkehr wei¬
tester Kreise von diesen grundsätzlich einzig rich¬
tigen und praktisch aus die Dauer allein fegen-
bringenden Axiom. (Sehr richtig! im Zentrum
und links .)

Wir begrüßen es daher mit besonderer Ge¬
nugtuung , daß bei den letzten Beratungen über
den Kriegslastenetat eine Entschließung unserer
politischen Freunde unter Nr . 253 der Druck¬
sachen von -dem gesamten Ausschuß angenommen
worden ist , die dahingeht , die Reichsregierung
um Maßnahmen zu ersuchen, von Reichswegen
eine vertiefte Erforschung des inter -
nationalen Rechts der Nachkriegs¬
zeit in die Wege zu leiten . ,

Saöen.
Schwarz -rot-golöX Schwarz -weiß-rot l

Ein Odenwälder schreibt uns :
Was man für — möglich hält , ist buch¬

stäblich wahr geworden : Zur selben Stunde ,
als Hindenburg die schwarz -rot - goldene
Jahne beschwor, da flaggten die Deutschna-
tionalen in Stadt und Land , in Berlin und
im Odenwald , mit stolzen Gefühlen in den
Farben schwarz -weiß -rot. Hier muß man
den Deutschnationalen wirklich zugestehen :
Dieses Banner hat nie geschwankt . Und
diese Tatsache der -schwarz -weiß -roten Beflag -
gung , trotzdem Hindenburg die neue Reichs-
farbe feierlich anerkannt , hat wirklich jene
seelische Einstellung aufs neue bewiesen , die
sich vor der Wahl da und dort geoffenbart
hat : Wenn Hindenburg Präsident sein wird ,
dann sollt ihr mal sehen, wie es anders
wird . Dieser Mann -kann sich einfach über
alles hinweasetzen. da wird Ordnung , Ruhe ,
Frieden , bessere Bezahlung , geringere Steu¬
ern , mit den Franzosen , Engländer , Polen ,
Slowaken sind wir fertig im Handumdrehen .
— Derweilen hat Hindenburg ganz andere
Worte gesprochen , wie sie ein Dr . Wirth ,
Marx auch nicht anders hätte reden können.
Macht nichts ! Nur Geduld , das wird schon
kommen ! Wir flaggen schwarz -weiß -rot,
denn vor dieser Farbe da scheuen die bösen
Geister des Aus - und Inlandes ! Und die
Herrschaften merken nicht, in welche Unge¬
legenheiten sie ihren Präsidenten bringen —
und wie sie sich selbst unsterblich lächerlich
machen . Schwarz -weiß - rot ist das Symbol
vergangener Tage , die nie widderkehren
sollen , wie wir alle hoffen . Indem Hinden¬
burg die schwarz -rot - goldene Farbe , das
Symbol des neuen Deutschland beschwor ,
zog er den Trennungsstrich zwischen sich und
sener vergangenen Tage . Der neue Reichs¬
präsident ist doch nicht so sehr von deutsch-
nationalen Ideen befangen , daß er das

^
Un¬

mögliche derselbe,; nicht erkennen würde .
Aber deshalb besteht für uns doch kein
Zweifel , daß aewist» Rechtskreise ihre Mi¬
nierarbeit in - dem Sinne beginnen und be¬
streiten . welcher durch die alte Reichsfarbe
vernnnbitdet wird . Ebenso unzweifelhaft
sieht man den Tag kommen, wo Hindenburg
viele seiner Freunde nicht mehr finden wird .

schon sind Kräite und Blätter , an der
Arbeit , um den Einfluß des Reichspräsi¬
denten . vor allem in der Außenpolitik , in
Frage zu setzen. Der Inhalt der alten

Reichsflagge erweist sich stärker als die Treue
zum einstigen Präsidentschaftskandidaten .
Ob man im Reichsblock stark genug ist, diese
Quertreibereien zu unterbinden , kann erst
die Zukunft lehren . Eines ist sicher : Die
Parteien de? Volksblocks werden ihr Mog -
lichstes tun , um diesen rechtsradikalen Stür¬
mern ihre schwarz -weiß-roten Hallunzinatio -
nen auszutreiben . 8 -

^Deutschnationale Katholiken̂ .
Mit dieser Aufschrift brachte der „ Badische

Beobachter" am 19. Mai einen sehr wich¬
tigen Artikel, der zeigt, ,

in welcher Weise
„deutschnationale Katholiken " ihre Aufgabe
im Parlament auffassen : wie sie sich nicht
scheuen , die unwahrsten Vorwürfe gegen
Geistliche zu erheben, ohne die Pflicht zu er¬
kennen , auch ein Wort der Entschuldigung
zu finden , wenn die Unrichtigkeit erwiesen
ist . Da hat wenigstens in ähnlichem Falle
der Abg . K l a i b e r im badischen Landtag
die richtige Folgerung aus seinen Anschul¬
digungen gegen Geistliche, mit denen er
durch seinen Gewährsmann hereinfiel , ge¬
zogen .

In Preußen dagegen stellte sich , — waS
sehr bemerkenswert ist , — die deutschnatio¬
nale Fraktion geschlossen hinter den Abg.
Lukassowitz, der die unbeweisbaren Vor¬
würfe vollbrachte, weil er annehmen mußte ,
daß feine Gewährsmänner glaubwürdig
feien ! Die Deutschnationalen nahmen also
selbst Leute in Schutz, welche ihre Kinder
nicht in den Religionsunterricht schicken und
darum zu den Sakramenten nicht zugelassen
werden können, obwohl sie sich sonst nicht
genug als „Hüter des Christentums " und
als päpstlich Gesinnte aufipielen konnten.

Einige Wochen früher ereignete sich ein
ähnlicher Fall im preußischen Landtag . Da
hat sich der Abg . Wildermann gegen die An¬
griffe zur Wehr gesetzt , die im Wahlkampfe
von Rechts gegen das Zentrum ausgingen
und mit den päpstlichen Rundschreiben Dfiß -
brauch trieben . Ganz richtig betonte er, daß
wer immer verlange , es dürfe kein Katholik
mit den Sozialdemokraten politisch zusam-
menarbeiten , weil der Sozialismus eine
vom Papst verworfene Irrlehre sei, folge¬
richtig auch jede Zusammenarbeit mit Prote¬
stanten oder sonstigen Andersgläubigen ab -
löhnen müsse, da auch der Protestantismus
eine vom Papst verworfene Irrlehre sei.
Darob setzte im ganzen üeuffchnaffonalen
Blätterwald Preußens ein Kesseltteiben ge¬
gen den Abg . Wildermann ein , -das unsag¬
bar ist . Auch der katholische, deutschnatio¬
nale Abg . Lukassowitz erklärte im Landtag ,
daß man „diese schwere Verunglimpfung der
evangelischen Kirche " -durch den Abg . Wil -
d ermann zurückiveisen müsse ! Nach dem
Rezept dieses deutschnationalen Abgeord¬
neten darf also anscheinend kein Katholik
mehr vom Protestantismus als einer vom
Papst verworfenen „Irrlehre " sprechen !

Auch die „Freie Stimme " in Baden ist
bereits als „ vaterländische katholische" Zei¬
tung sowett , daß sie offen für den „völ¬
kischen" Gedanken einttitt und eine in Kon-
stanz gehaltene völkische Rede über alles
lobt, obwohl erst vor kurzem der „Völkische
Kurier " (Nr . 117) das „völkische Glaubens¬
bekenntnis " also formulierte :

„ Es gibt für uns kein abstraktes Sitten¬
gesetz , das über den Völkern schwebt , so
wenig wie z. B . ein objektives Rechfl "

Man sieht daraus , daß die deutschnatio¬
nalen Begriffe von „katholischen" Grund -
sähen sehr wässerig geworden sind. Wer
immer darum seine katholischen Interessen
gewahrt wissen will , kann sich diesem Deutsch¬
nationalismus unmöglich anvertrauen . R.
Der Sinn öes Sieges vom 26. fipril .

Das Nachfolgende ist zu bezeichnend, als
daß wir nicht noch jetzt davon Notiz nehmen
sollten . „ Das Gemeindeblatt für die ' evan¬
gelischen Gemeinden Stettins " schrieb am
3 . Mai 1925 zur Hindenburg - Wahl :

„Lieber Leser des Gemeindeblattes , willst du
nicht ein Dankopfer bringen

'
anläßlich der so

herrlich verlaufenen Reichspräsidentenwahl ?
Denk mal , wenn es anders gekommen wäre und
Wilhelm Marx statt unseres Hindenburg obge -
siegt hätte ! Bedeutet nicht dieser Ausgang einen
Sieg nicht nur des vaterländischen Gedankens,
sondern auch unserer Evangelischen Sache !"

Darnach sind also nur Vaterlandsfreunde ,
die Hindenburg wählten : alles andere sind
„vaterlandslose Gesellen " . Soweit sind wir ,
dank der Arbeit der Rechtsparteien sechs
Jahre nach dem Krieg , wo wir gut genug
waren , in der vordersten Linie zu stehen
und unsere Pflicht zu tun ! Doch das nur
nebenbei ! „Ein Sieg der evangeli¬
schen Sache "

, ist also der Sieg Hinden-
burgs ! Ja konnte man dafür päpstliche
Rundschreiben und bischöfliche Hirtenworte
ins Feld führen , ohne sich an der Wahrheit
zu versündigen , konnte man dafür „alle
deutschen Kardinäle , Erzbischöfe und
schüfe" aufrufen . ohne sich abermals an der
Wahrheit zu vergreifen ? Wir empfehlen
die offenherzigen Aeußerungen besonders all
den Katholiken , die sich einsangen ließen .
Ob aber die Katholiken in Bayern derlei
Dinge erfahren ? Wir wollen die Frage
nicht beantworten .

Ter „evangelische Bund von NeuperS -
dorf " ließ in der „ Oberlausitzer Torfztg ."
am 21 . April Folgendes bekannt machen :

„Kein evangelischer Christ
kann den Zentrumsmann Marx wählen !

Marx vertritt die beiden 'Mächte , die es auf
den Tod des Protestantismus und die Schädi¬
gung der evangelischen Kirche abgesehen haben .

"

Nr . M
Unmittelbar nach der Revolution las man

anders . Damals schrieb „Das Säckiii^
kirchliche Amtsblatt " vom 25 . April 192g .

’

„Wenn am 9. November 1918 und o,„
2 . August 1919 keine Z e n tr u m s p a rte i
gewesen wäre , die die kirchlichen
Interessen hätte vertreten können
so hätte die evangelische Kirche
ohne Zweifel Konkurs anmelden
müssen . ES war allein das
Z e n t r r m , das der erdrückenden Macht einer
politisch zusammengesaßten Masse in religiö¬
sen und kirchlichen Fragen Achtung
und Zurückhaltung gebot ." u

Das lautet anders : es ist das Urteil ge.
Wonnen in der Zeit der Not, wo sich die
Geister erproben ! Vor der Wahl aber
brauchte die Rechte nicht dieses Zeugnis der
Wahrheit , sondern einen wirksamen Wahl ,
schwindel!

Deutscher Reichstag.
Zenttumsanträge zum Haushalt des

Auswärtigen Amtes.
Von dem Abgeordneten Dr . Schreiber

find mit Unterstützung des Zentrums , teilweise
auch Abgeordneten anderer Parteien folgende
Entschließungen zum Haushalt des Auswärtigen
Amtes im Reichstag eingebracht und angenom¬
men worden :

1 . Die Reichsregierung zu ersuchen , in Frage
des Auslandsdeutschtums eine stärkere Fühlung¬
nahme des Auswärtigen Amtes mit dem Reichs¬
ministerium des Innern anzustreben .

2 . Die Reichsregierung zu ersuchen , den in¬
ternationalen Studentenaustausch , im besonde .
ren das Gruppenreisen deutscher Studierender
ins Ausland und die Gruppenreisen ausländi¬
scher Studenten durch Deutschland zu fördern.

3. Die Reichsregierung zu ersuchen, im Be .
nehmen mit den Ländern zu erwägen, Deutschen
im Ausland mit besonderen Verdiensten um die
deutsche Wissenschaft und Kultur den Professor -
titel zu verleihen.

4 . Die Reichsregierung zu ersuchen , eine
Denkschrift über den Stand der internationalen
wissenschaftlichen Beziehungen borzulegen.

5. Die Reichsregierung zu ersuchen . Maßnah.
men zu treffen , um die Versorgung der aus dem
Ausland zurückgekehrten deutschen Auslandsleh¬
rer zu gewährleisten.

Eine Bergbauinterpellation des Zentrums.
Im Reichstag haben die Abgeordneten

Stegerwald . und Becker - Arnsberg mit
Unterstützung der Zentrumsfraktion folgende
Interpellation eiugebracht:

Die Grubenunglücke haben sich in der letzten
Zeit in außerordentlichem Maße vermehrt , wo¬
bei die verschiedensten Ursachen mitgewirkt ha¬
ben. Das neueste Massenunglück auf Zeche
Dorstfeld ist , soweit bis jetzt festgestellt wurde,
durch Entzündung von Sprengstoffen im
Sprengstofflager unter Tage verursacht.

Was gedenkt die Reichsregierung zu tun , um
1 . die Zahl der Unfälle im Bergbau zu

'
der.

ringern ?
2. die Opfer dieser Unfälle vor Not zu bewah¬

ren ?
Das Einkommensteuergesetz vor dem

Steuerausschuß .
Berlin , 22 . Mai . Im Steuerausschuß des

Reichstages wurde heute die Beratung des Ein-
kommensteuergesetzes fortgesetzt. Die Beratungen
drehten sich zunächst um die abzugsfähigen Son¬
derleistungen und um die Bemessung des JahreS-
betrageS, den diese Abzüge nicht überschreiten
dürfen . Es wurde beschlossen, die Jahressumme
auf 480 Mark und der Ehefrau und der minder¬
jährigen Kinder auf je 100 Mark festzusetzen.
Der Regierungsentwurf sah 360 bezw . 60 Mark
vor. Ein sozialdemokratischer Antrag wurde an¬
genommen, nach dem als Werbungskosten auch
alle Ausgaben für Werkzeuge, Berufskleidung
und Fortbilüungszwecke steuerfrei bleiben sollen .
Der Ausschuß stellte ausdrücklich fest, daß zu den
Werbungskosten auch die Aufwendungen für die
Umsatzsteuer gehören. Angenommen wurde ein
weiterer Antrag , nach dem Zuweisungen an
Wohlfahrtseinrichtungen des Betriebes als ab¬
zugsfähig gelten. Ueber einen demokratischen
Antrag , vom steuerbaren Einkommen 45 Proz .
an Aufwendungen abzuziehen, die der Steuer,
pflichtige zum Wohnungsbau braucht, wurde die
Beschlußfaffung ausgesetzt.

Die Beratung der Aufwertungsgesetze.
Berlin , 22 . Mai . Der AufwertungSaus-

schuß des Reichstages setzte heute die Beratung
der Aufwertungsgesetze fort . Artikel 1 wurde in
der Fassung des Reichsrates angenommen. Bo»
den hinter dem Kompromiß stehenden Parteien
wurde gefordert, daß die Kommunalobligationen
den Hypotheken gleichgestellt werden sollen . Voh
der Regierung und dem preußischen Innenmini¬
sterium wurden Bedenken erhoben. Die Frage
wurde

_zur weiteren Klärung noch zurückgestellt
und wird in einer der folgenden Sitzungen be¬
handelt werden.

Im Aufwertungsausschuß des Reichstages
wurde über die Anträge abgestimmt, die zur
Höhe des Aufwertungssatzes Vorlagen . Unter Ab¬
lehnung eines Antrages Dr . Best , den Aufwer-
tungssatz auf 50 Prozent sestzusetzen und eines
sozialdemokratischen Antrages , der 40 Prozent
verlangt , wurde der Kompromißantrag der Rc-
gierungsparteien angenommen , der eine Aus¬
wertung von 25 Prozent vorsieht. Der Ausschuß
vertagte sich darauf .

Aalienisch-jugoflavische Einigung
über Zinnie .

Mafland , 22 . Mai . Die zwischen Italien
und Jugoslawien fest nahezu zwei Jahren
schwebenden Verhandlungen über die Reg ¬

lung der beiderseitigen Interessen ari 8s ""!
und Dalmatien sollen nunmehr nach Mrw '

lunaen der Regierungspresse in 8wre" '
endlich zu einer Einigung geführt O"?'- . -
Es sei nur noch der Wortlaut der endgu "

gen Vereinbarungen festzulegen .

)
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Rheimfche
Köln , im Mai 1925 .

Ueberüll , wo die deutsche Zunge spricht ,klingt in diesen Lagen das Lied vom deut-
schen Rhein . Gilt es doch , das tausendjäh.
rige Wiegenfest der deutschen Kultur amRhein zu feiern . Das mag nicht ganz stim .men, denn deutsche Stämme saßen schon infrüher Vorzeit am Rhein : aber 925 ist jenesbedeutungsvolle Jahr , in dem der letzte Restlinksrheinischen Landes sich auf immer un-
zertrennlich mit dem Reiche verband. Festefeiern war immer eine Wonne am Rhein !So haben sich die rheinischen Gaue undStädte gerüstet, um das tausendste Geburts -
jahr des Deutschen Reiches besonders glanz¬voll zu begehen. Nicht nur bei Wein undLiöd — das wird natürlich nicht fehlen —.sondern in einer Jahrtausendschau , die einenUeberblick über rheinisches Leben, Denkenund Schaffen gibt . Das deutsche Volk darfdiese Ausstellung nicht versäumen. WaS ihmsein Rheinland ist , daß es wirklich die kost-barste Perle in der deutschen Krone bedeu -tet, das wird hier in überzeugendsten Ein¬

drücken klar. Hier wird man nicht zuletztauch wieder daran erinnert , wie viel dasReich selbst den rheinischen Landen verdankt,wie seine Kultur , bis weit gen Osten, vom
rheinischen Geiste gesegnet ist. Denn tau -
send Jahre haben die Rheinlande und das
deutsche Reich sich in gegenseitiger Wechsel-
Wirkung ergänzt und durchdrungen.

Die Stadt Köln isti berufen , den ganzenReichtum der rheinischen Lande zu reprä¬
sentieren . Und das mit vollem Recht. Denn
Köln ist nicht nur die modernste Stadt am
Rhein, sondern auch die reichste an Tradition
und Würde , sie ist zu dieser Aufgabe wie
berufen. Majestätisch und mächtig wälzt der
Strom seine Gewässer, die bald grau , bald
grün, bald silbern erglänzen , vorbei an der
turmgekrönten und wimpelgeschmücktenStadt . Blauer Himmel verklärt das heitere
Bild . Und die Luft ist ein Hauch von Froh¬
sinn.

Die Messehalle, die sich auf der DeutzerSeite längs 'des Flusses erstreckt , ist jetzt
täglich das Ziel von vielen hundert Men¬
schen . Hier ist alles , was eS an rheinischen
Schätzen gibt, zusammengetragen und noch
nie sind sie in solcher Menge und Muser-
lesenheit gezeigt worden . Eine unendliche
Fülle Material ist auSgebreitet : Kunstschätze,daß , einem die Augen übergehen , kostbarste
Reliquienschreine, liebliche Madonnenbilder ,Märe , vor deren Schnitzwerk man wie ge¬bannt in Staunen stehen bleibt. Daneben
ist die geschichtliche, politische und kulturelle
Entwicklung an reichem Tatsachenmaterial
illustriert. Die Leistungen der

, rheinschen
Wirtschaft stnd veranschaulicht, einschließlich
der Kommunalpolitik und sozialen, Fürsorge .
Monatelang ist eine Reihe von Mitarbeitern
mit den Vorbereitungen zur Schau tätig ge¬
wesen . Die Leitung lag in Händen von
Museumsdirektor Dr . Ewald und Prof . Dr .
Kuske von der Universität Köln.

Man steht beim ersten Rundgang dem ge-
waltigen Stoff machtlos gegenüber und kann
nur hier und da einen näheren Blick tun .
Denn diese Kunstwerke verlangen zum Er¬
lebnis eingehende Betrachtung , und Betrach¬
tung fordert Muße . Wev daher die Aus¬
stellung besucht, der nehme

,
sich Zeit , .

in
einigen flüchtigen Stunden läßt sie sich nicht
bewältigen . Niemals hat man je diese Herr ,
lichen Kunstwerke zusammen gesehen , und
der Kunst allein könnte man mehrere Tage
opfern.

Aristokratisch blicken die rheinischen Lan¬
desherrn auf die wimmelnde Schar der Be-

Der tolle Mister Teddy
von Retvyork.

Der Roman eines Eigenwilligen .
! Von Erich Friesen .

Li) -
; „Unsinn!" wehrt er lachend ab . „Meinen
Sie, ich will das Ding wieder haben? Der
hat seinen Zweck erfüllt . Basta ! Na , Bürsch¬
chen ? Noch eins aufspielen? Oder lieber
irgendwo ein Beefsteak essen? Ich weiß ern
fremdes kleines Lokal in der Nähe . Hab'
ohnehin Hunger —"

Johny horcht auf . Dann tuschelt er Eiste
Kkxrs ins Ohr .

Das Mädchen wird blutrot und wehrt ver¬
legen ab.

Der Knabe bittet und drängt . Sie sträubt
sich.
. „Was ist los ?" forscht der Mann ,
j „Johny will durchaus —"
> „Na, was denn ?"

„Daß Sie mit uns nachhause kommen
rum Nachtessen ! " platzt der Knabe heraus .

Der Mann nickt.
»Gute Idee , Bürschchen ! Mit Dank ange-

uommen! "
»Ich habe so viel Geld — durch IhreGute —"
„Ganz recht. Und ich Hab ' auch noch was !

"r0 schießen wir unser Talent zusammen.
Klwrmt, Kinder ! " .Er nimmt Johny wieder bei der Hand,
und mit ihm rechts und Elsie links , stolzierter von dannen.

AschsSaufetlö ArMettuns.
sucher herab. Da sind die bedeutendstenKurfürsten und Herrschergestalten der rhei-nrschen Lande so friedvoll beisammen, alsob sie es auch immer zu Lebzeiten gewesenwaren . Anschließend die landesherrlichenResidenzen , die mittelalterlichen Anlagen alsauch die der Barock, und Rokoko-Periode .■vStt Kopien sind die Krönungs - und Reichs -msignien, die in der Schatzkammer zu Wienaufbewahrt werden, ausgestellt , die Kaiser¬pfalzen Kaiserswerth und Ingelheim , dieBurg Triefels in der Rheinpfalz sind imModell veranschaulicht . Im Vorbeigehenwerfen wir einen Blick auf die Entwicklungvor Burgen , der Parkanlagen und der rhei¬nischen Gartenkunst . Nur auf dem wesen-haft katholischen Grunde der Rheinlandekonnte diese hohe kirchliche Kunst erwachsen ,hier war der Mutterboden für die vielenDome und Kirchen . Tiefe kulturelle Wir -

^ rng ging von den Orden aus , und die Kir -chen der großen Orden überschatten im Mit¬telalter die Pfarrkirchen . Gründlich sindferner die Ueberstchten über die Wohlsahrts -und Mldungspflege , wie sie die einzelnenReligionen und Gemeinschaften ausüben .
Das Glanzstück der Ausstellung ist un¬zweifelhaft die Goldschmiedekunst , schon des¬halb, weil man am . seltensten Gelegenheithat , gerade dieses Gebiet zu studieren. Dafit der selten gezeigte Dreikönigsschrein desDomes, ein Prunkwerk mittelalterlicherGoldschmiedearbeit. Wie an den Kirchen , soläßt sich auch an diesen vielen Schreinen die

architektonische Entwicklung verfolgen. Glän -zende Metallbüsten und Monstranzen , Kelcheund viele andere kostbare Geräte gebeneinen Begriff von dem Reichtum frühererZesten. — Die rheinische Malerei hatte denSchwerpunkt in der Blütezeit ihres Schöp¬fertums in Köln , und so herrscht die Köl-ner Malerschule vor. Das bekannte Lochner-
sche Dombild repräsentiert sich in wunder -'barer Feinheit , ein ebenso zartes Madönn -

chen ist die Madonna mit dem Veilchen .Mit Lochner verwandt ist der Meister der
Verherrlichung Mariä , eine Generation spä-
ter wirkte der Meister des Marienlebens ,
dessen Gestalten schon Perspektive anstreben.— Bei der Plastik ist die mittelrheinrsche
Epoche betont in der Kunst von Hans Back¬
ofen . Miniaturhandschriften , Buchkunst .Volkskunst und Wohnkultur sind in beson¬deren Abteilungen vertreten . Das rheinische
Wohnhaus ist in seiner Entwicklung aufge-
zeigt, zunächst turmartige Gebäude wehrhaf¬ten Charakters , dann Wohnhäuser in roma¬
nischen Stilformen und schließlich Fassaden¬
beispiele aus dem Zeitalter der Hochgotik .Die Gebäude in den Städten verraten den
bürgerlichen Wohlstand , sie sind weiträumig
und fast dekorativ überladen . Auch das
moderne städtische Hochhaus mit seinen viel¬
fältigen Problemen ist zur Diskussion ge¬stellt. — -

Eine Stellung für sich nahm im Mittel -
alter das Judentum ein und dementspre¬
chend ist es auch mit reichem historischemMaterial vertreten . In besonderen Kojen
sind Geistesleben und Kultur , Schule -und
Unterrichtswesen vereinigt . Vom Scholaren¬leben, den Universitäten , der Blütezeit deS
Humanismus bis zum Volksschulleben der
Gegenwart . In erster Linie für den Fach¬mann ist die mit Fleiß zusammengetrageneund geovdnäe Wteilung des Theaters be¬
stimmt. Das Musikleben war im Rheinlandimmer sehr rege , und so ist die Entwicklungder rheinischen Musik in hervorragender
Weise berücksichtigt . Sport , Spiel und Tur¬nen sind angefangen vom Schützenwesen bis
zum Flugsport illustriert .

Das Untergeschoß , das diese kulturelle
Uebersicht davbietet, umfaßt etwa 60 Säle .Der erste Stock ist in 90 Räume anfgetetltund enthält die wirtschaftlichen und sozialenTatsachen. Bei der wirtschaftlich-sozialenAbteilung hat es sich besonders darum ge¬handelt, den wirtschaftlichen Zusammenhang

mit dem Reich klar zu machen , die Rheinlande
als seinen organischen lebendigen Teil her¬
auszustellen. Von den Städten sind hier
vertreten Barmen , Bonn , Duisburg , Elber¬
feld , Essen, Düsseldorf, Crefeld, Mannheim ,
Mainz , Köln , M .-Madbach, Mülheim/Ruhr .All diese Städte gewähren einen Einblick in
ihre kulturelle und wirtschaftliche Verbun¬
denheit, wie auch in ihre Kommunalpolitik .
In der Hauptsache ist die Wirtschaft -darge¬
stellt seit etwa 1800, da erst beginnt sie indi -
viduell zu werden. Im einzelnen ist sie ge¬gliedert in Landwirtschaft, Industrie , Han¬del und Verkehr und soziale Organisationen .Wenn auch Einzelfirmen Aussteller sind , so
ist doch der Messecharakter glücklich vermie¬den, es kam nur auf solche schöpferischenArbeiten an , die spezifisch rheinisches Er¬
zeugnis sind» Es wäre hier nur eine An¬
einanderreihung von Namen , würde manall die einzelnen Aussteller und Verbände
aufzählen . Nur einiges läßt sich eben strei¬fen. Interessant ist die Ausstellung der
Firma Krupp : von den Anfängen der Guß -
stahlfabrik bis zum Unterseeboot und Flett¬nerrotor . Aber auch all die andern großen
Unternehmungen des Ruhrgebietes , die der
Firmen Stinnes und Thyssen sind mit impo¬nierenden Modellen dargestellt. Post - und
Eisenbahnwesen, Gas - und Elektrizität sindin ihrem rapiden Wachstum bildmäßig ,graphisch und in Modellen aufgebaut . Ein
Relief des Ruhrgsbietes zeigt sehr instruk¬tiv den Zusammenhang zwischen Boden-
praduktion , Verkehr und Weltwirtschaft.Aus dem Rheinland und Ruhrgebiet kom¬
men Stein - und Braunkohle für einen gro¬ßen Teil Deutschlands, zahlreich sind die
imposanten Elektrizitätswerke in Essen ,Mannheim und andere . — M .-Giladbach ist
durch seine Textilindustrie angesehen, dann
folgt Eisen- und Metallindustrie (Düssel¬dorf, Solingen , Köln, Rheydt u. a .) . Auchder keramischen Industrie ist gedacht , der
Kannenbäckereien und Töpfereien im Wester¬wald und in der Eifel , der Jdarer Edelstein-
Industrie , der Wuppertaler Färbereien .Don den zahlreichen rheinischen Speziali¬täten , sei nur erinnert an Kölnisch Wasser,
Aachener Printen , Burger Brezel, an die
Erzeugnisse rheinischer Kaffee- und Babak-
manufaktur .

Die Bilder und Modelle -der verschiedenen
Hafenanlagen verdeutlichen die Ausgabender Binnenschiffahrt : die Sprengstoffindu¬
strie der Rheinlande gehört mit zu den be¬
deutendsten der Welt, wie überhaupt die
chemische Industrie recht verzweigt ist . Auchdie rheinischen Zeitungen sind vertreten , die
Presst war hier stets lebendig und bedeu¬
tungsvoll . — In der sozial-geschichtlichen
Abteilung steht im Vordergrund die Ent¬
wicklung der Gewerkschaften .

Zuletzt gelangt man in die geologische Ab -
teiümg . Selbst wenn das statistische Ma¬terial hier trocken erscheint , so vermag ihm
doch die Phantasie leicht Form und Gestalt
zu geben, und die Zählen erzählen vielvom Charakter und Fleiß der Bewohner,manches vom rheinischen Werden und Sein .

Recht viele sollten aus dem jenseitigenDeutschland in diesem Jahr Len Weg nachdem Rheinland und der rheinischen Schaunahmen, denn das Verständnis für rheinischeArt und rheinisches Wesen ist das natürlicheMittel der Einigkeit . H. I .
Die Vertreter der Reichsregierung in Köln.

Köln, 16. Mai . Unter Führung des
Reichskanzlers Dr . Luther sind die Ver¬treter der Reichsregierung und einer Reihevon Länderregierungen heute morgen kurznach 6 Uhr 30 hier eingetroffen . Auf dem
Bahnsteig wurden die Herren von Abord-
nungen der Stadt Köln und anderen Be¬hörden begrüßt . Ein Teil des Bahnhofsvor -
Platzes war durch Schutzpolizei abgesperrt ,das Gebäude selbst trug Flaggenschmuck .
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von üer Rheinischen Iahrtausenüausftellung in Köln .
Der Drei Königsschrein aus dem Kölner Dom, das wertvollste Stück der ganzen Aus¬stellung. 16 rheinische Reliquienschreine sind in Köln ausgestellt, darunter der wertvollsteder der Heiligen Drei Könige aus dem Kölner Dom , der bisher niemals seinenStandort verlassen, und für den man ein eigenes Sanktuarium gebaut hat . Dahintermittelalterliche Gobelins .
Als sie an einem Delikateßgeschäft vorbei-

kommen, in -dessen Schaufenster die Neuhei¬ten der Saison und , all die Herrlichkeiten
ausgebreitet liegen, die diesen beiden armen
Menschenkindern vollständig unbekannt sind,bleibt er stehen .

„Passen Sie mal auf Johny auf , Miß
Elsie ! "

Und schon ist er drinnen .
Der Verkäufer blickt mißtrauisch auf den

Mann im Arbeiterkittel , der Kaviar fordert
und Gänseleberpastete und Spickgans und
Rockfortkäse und Knackmandeln und Trau¬
benrosinen und eine Flasche Burgunder —
„aber vom besten !"

„Wissen Sie auch, was das alles kostet?"
brummt er . „Haben Sie Geld?"

„Packen Sie ein ! Basta ! " lautet die kurze
Entgegnung .

Und der Verkäufer packt ein. Und erhält
-sein Geld — so viel, daß Elsie und Johny
samt Großmutter wochenlang davon hätten
loben können.

*
. tDann ist Mister Teddy tmeder draußen .

Elsie reicht ihm schüchtern ein paar Sil -
bermünzen . ..Er nimmt eine davon, um sie nicht zu

n .
i dann geht es wohlgemut nach der
tt Street . Die vier engen Treppen

ßmutter wäre vorhin schwer betrun -
ach Hause gekommen — wie die Wir -
rmmernd erzählt. Jetzt läge ne im
ind schliefe ihren Rausch aus .
ny läßt den Kopf hängen.
ie, ginge es nnA bei dir —? bettelt

er. „Ich kann doch nicht , wenn Großnmtterim Bett liegt —"
Zuerst will Elsie nicht . Aber Johnys be-trübte Miene rührt sie.Und bald sitzen die drei gkMÜtlich in derDachkammer um den kleinen Tisch herum,-den Elsie zierlich gedeckt hat und lassen es

sich schmecken .
Und wie es schmeckt ! Johny stopft undstopft. Und meint , er hätte nie geglaubt,daß es so was Gutes zu essen gäbe. UndElfte kostet von allem und findet besondersdie Gänseleberpastete und die Spickgansnach ihrem Geschmack . Und Mister Teddytut so, als ob auch er mächtigen Hungerspürt , obgleich er erst vor einer Stunde ein

opulentes Souper zu sich genoinnren bat.Als Mister Teddy gar noch die Erlaubnis
erhält , sich eine Zigarre anzuzünden — daerreicht die Behaglichkeit ihren Höhepunkt.Johny fühlt sich wie im Himmel und hatnur noch einen Wunsch : er möchte den Spen¬der alles dieses sehen ! Elsies blaue Augentanzen vor Vergnügen . Ihr ist, als wären
die letzten Monate des Kummers und Elendsvon ihr abgefallen und sie wäre wieder die
harmlose kleine Elsie von früher .

Mister Teddy aber sitzt, die Arme im
Nacken verschränkt , im Stuhl zurückgelehntund bläst gemütlich blaue Ringelwölkchen
durch die Nase , während seine Augen von
einem der beiden glücklichen jungen Men¬
schenkinder zum andern schweifen.

Doch merkwürdig — es sind nur seine
leiblichen Augen, die Johnys rührende Hilf¬
losigkeit und Elsies blonde Lieblichkeit wahr¬nehmen. Sein inneres Auge, seine Gedan¬ken und Empfindungen sind weit weg. Die

sind -bei einer vornehmen jungen Dame , umderen dunkles Gelock der blaue Schleier weht,als sie im Ponnywagen dahmkarriolt , sindbei derselben jungen Dame , als sie, zurNiobe erstarrt , hochaufgerichtet dem sicherenTode ins Aiuge sieht . . . sind bei ihr , als sieihm, mst stummem Dank die Hand entgegen-
streckt und ein paar Sekunden lang die
schlanken, seinen Finger umspannt hält . . . .Ein schüchternes Räuspern Johnys wecktihn aus seinen Träumereien .

„He , Bürschchen ! Meinst Wohl, ich ver-
geß dich? " neckt er. „Keine Angst ! Komm,spiel uns was ! "

Und der blinde Knabe spielt — die Emp¬findungen und Klagen seiner eigenen klei¬nen gÄstiechteten Seele . . . Und der . Mann
lauscht und vergißt bei den süßen, schmelzen¬den Tönen alles andere — sogar die leuch¬tende Vision im Ponnywagen . . .Und Elsie? . . .

Sie hat die Hand über die Augen gelegtund weint . Sind es Freudentränen ? OderTränen der Reue und Scham ?
Und je länger Johny spielt, um so kräf¬tiger pafft Mister Teddy drauf los, um soheißer fließen Elsies Tränen — —
Bis der kleine Künstler endlich ganz er¬

schöpft den Bogen hinlegt.
„Bravo Johny ! Bravo ! " ruft MisterTeddy in ehrlicher Begeisterung . „Du ge¬hörst nicht auf die Straße . Wart mal ! Mir

fällt was ein ! " Er denkt einige Sekunden
nach. „Ja , ich denke, es wird gehen . Binnämlich mit ein paar Leuten bekannt, die
musikalische Abende arrangieren . Möchtestdu dort spielen? "

(Fortsetzung folgt )
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Berlin , 20 . Mai . Di- Rcichsregierung
hatte am Dienstag abend zu einer Presse -
besprechung eingeiaden, in der die neue
Zolltarifnovelle behandelt wurde. Zunächst kenn¬
zeichnet - Reichskanzler Dr . Luther in großen
Zügen die zollpolitischen und wirtschaftspolitischen
Gesichtspunkte , die die Reichsregierung bei der
Abfassung dieser vorläufigen Zolltarifnovelle ge¬
leitet haben. Die neue Zolltarifnovelle beruhe
auf dem Grundsaß eines mäßigen Zollschutzes .
Wenn man bedenke , daß die Passivität unserer
Handelsbilanz im Vorjahr 2X Milliarden be¬
tragen habe, so lasse sich trotz aller Momente , die
diese Erscheinung als eine Ausnahme kennzeichnen
könnten, dennoch nicht übersehen, wie passiv auch
unsere Zahlungsbilanz gewesen sein muh . Die
kommenden Zahlungen aus den Dawesgesetzen
würden zur Passivität der Zahlungsbilanz gleich¬
falls beitragen . Man habe von einer sogenannten
Produzentenpolitik gesprochen . Nicht Produzenten -,
sondern Produktionspolitik sei für die
Reichsregierung maßgebend gewesen . Diese sei
aber gleichbedeutend mit der Steigerung des In -
landskonsums. Die ganze Wirtschaft bilde ein
«inheiliches (ganzes . Wenn man sie von der Seite
der landwirtschaftlichen Erzeugung aus ansehe , so
würde die unbedingt erforderliche Intensivierung
unserer Eigenproduktion eine erhöhte Abnahme¬
fähigkeit der Landwirtschaft zur Folge haben, da¬
durch wieder erhebliche Kräfte in den Pro¬
duktionsprozeß einbeziehen und den unproduk¬
tiven Zwischenhandel bedeutend einschränken .

Darauf nahmen die Minister Neuhaus und
Gras Kanitz das Wort zu ressortmäßigen Där -
legungen. Reichswirtschaftsminister Dr . N e u -
Haus führte u . a . aus : Die handelspolitischen
«gründe für die Zolländerungen liegen darin , daß
wichtige Konkurrenz- und Absatzländer sich mit
einem starken Zollschutz umgeben haben. Auf¬
grund der Erfahrungen bei den bisherigen Han¬
delsoertragsverhandlungen sei der Ausbau des
deutschen Zolltarifs notwendig. Die vorgeschla -
genen Sätze sollen im allgemeinen keine unver¬
rückbaren Mindestsätze darstellen, sondern können
in dem für unsere Produktion erträglichen Maße
durch die Handelsverträge auf dem Kompen¬
sationsweg« ermäßigt werden. Einen besonderen
Charakter haben die Auto - und Trak¬
torenzölle . Der deutschen Automobilindu¬
strie muß eine Frist gewährt werden, um sich um¬
zustellen und den Vorsprung der ausländischen
Automobilindustrie eingermaßen einzuholen. Der
Zollsatz für Automobile ist darum verhältnis¬
mäßig höher als die sonstigen Industriezölle . Er
soll aber in halbjährlichen Stufen auf eine nor-
male Zollbelastung herabgesetzt werden. Auch für
die Traktoren ist ein stufenweiser Abbau vor¬
gesehen , während eine eigentliche Zollerhöhung
hier vermieden ist. Bei der Textilindustrie
ist zum Erwerb der Rohstoffe das doppelte Ka-
pital wie früher nötig. Die Garnzölle fielen bis¬
her kalkulationsmäßig überhaupt nicht mehr ins
Gewicht . Eine Zollerhöhung in größerem Um.
fang war deshalb nötig . Auch der chemischen
Industrie , deren Leistungsfähigkeit weit über den
Inlandsbedarf hinausgeht , und die in der Vor¬
kriegszeit einen großen Teil des Weltmarktes mit-
oerforgte, muß durch einen mäßigen Zollschutz,der durchweg unter 10 Prozent des Wertes der
Produktion liegt, ein gewisser Vorsprung im In¬
land gegeben werden. Diese Zölle können aber
auch im Kompensationswege ermäßigt werden.
Die Grundzölle der Eisenindustrie, besonders der
Roheisen- und Stahleisenzölle werden durch den
Entwurf nicht berührt . Die Aenderungen betreffen
bestimmte Spezialerzeugungen . Endlich sind
einige Zölle der Kleineisenindustrie
mäßig erhöht worden. In der Maschinenindustrie
sind die Zölle allgemein nicht erhöht worden. Die
Aenderungen bestehen in der Hauptsache darin ,
daß einige besondere Arten , die Gesteinbohr.
Maschinen usw. , aus Sammelnummern heraus¬
genommen worden sind . Obwohl die Zahl der
Tarifänderungen auf industriellem Gebiet groß
ist — sie betrifft etwa 300 Tarifnummern mÜ
etwa 700 Zollsätzen —, so wird doch der Charakterdes deutschen Zolltarifs als in keiner Weise ge¬ändert . Die Zollnovelle soll die Unterlage für die
Handelsoertragsverhandlungen und damit für

wechselseitige Verträge für den Abbau , der Zoll¬
schranken bilden . In derartigen Handölsverträgen
wäre auch die Beseitigung der Einfuhrverbote zu
verwerten , wozu der Entwurf den Uebergang er¬
möglichen soll. Entsprechend der Tatsache , daß
die jetzt abzuschließenden Verträge für die Tarif -
bindungcn verhältnismäßig kurze Fristen vor¬
sehen , muß auch eine Novelle als eine Ueber-
gangsmaßnahme angesehen werden. Für die
Fertigstellung des endgültigen Zolltarifs muß die
Entwicklung der Wirtschaftslage noch weiter be¬
obachtet werden . Die Vorarbeiten für ihn find
aber bereits eingeleitet und können erforderlichen¬
falls schleunigst fortgesetzt werden.

Darauf nahm der Reichsernährungsminister
Graf Kanitz das Wort zur Begründung der
Wiedereinführung und Neuregelung von l a n d -
wirtschaftlichen Zöllen . Die Reichs¬
regierung , so führte er aus , ist der Auffassung, daß
diese Frage lediglich vom wirtschaftlichen Gesichts -
punkt aus zu behandeln ist. Deutschland braucht
heute mehr denn je eine starke Landwirtschaft, die
imstande ist, den Nahrungsmittelbedarf soweit als
irgend möglich aus eigener Erzeugung zu
schaffen . Nach Auffassung der Sachverständigen
wird es der deutschen Landwirtschaft möglich sein ,
ihre Produkte in kurzer Zeit ganz erheblich zu
steigern. Diese Produktionssteigerung ist aber zur
Milderung einer gänzlichen Beseitigung der
Passivität unserer Handelsbilanz notwendig. Der
Einfuhrüberschuß des vorigen Jahres von rund
2,7 Milliarden entspricht ungefähr dem Werte der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse, die bei der an sich
möglichen Steigerung der heimischen Produktion
auf heimischer Scholle hätte gewonnen werden
können. Bei cher Steigerung der landwirtschaft¬
lichen Produktion werden auch Ueberschüsse an das
Ausland exportiert werden können . Deutschland
führte im Jahre 1913 Zucker im Wert von 264
Millionen Mark aus . Die deutsche Landwirtschaft
muß infolge ungünstiger Klima- und Bodenverhält¬
nisse, der Belastungen durch Reparations¬
leistungen, Steuern und Kreditschwierigkeiten
usw. schwerer produzieren, als das Ausland .
Ohne Regulierung ist ein starker Rückgang der
landwirtschaftlichen Produktion die Folge. Die
Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse trotz zumTeil mehr als ausreichender einheimischer Er¬
zeugnisse hat einen außerordentlich starken Um¬
fang angenommen . Die inländischen Erzeugnisse
find dagegen vielfach nicht mehr abzusetzen ge¬
wesen . Eine Extensievierung der deutschen Land¬
wirtschaft muß unter allen Umständen verhindert
werden. Intensivierung ist aber nur möglich ,wenn die Landwirtschaft in der Lage ist, ihre Be-
triebsmittel verkaufen und verwenden zu können.
Nach der wirtschaftlichen Struktur Deutschlands
kann die Landwirtschaft nicht mit einem anderen
Maß gemessen werden als die Industrie . Nach
statistischen Schätzungen betrug die gesamte in¬
dustrielle Produktion Deutschlands im Jahre 1913
etwa 20,2 Milliarden Mk. , die der Landwirtschaft
etwa 18,4 Milliarden . Ferner schreibt die han¬
delspolitische Tendenz in allen Ländern der Welt,
die in der Nachkriegszeit zum Teil ganz beträcht¬
liche Erhöhungen chrer Zollsätze vorgenommen
haben, zwangsweise die Wiedereinführung von
Agrarzöllen vor . Der Gesetzentwurf sieht einmal
die Anknüpfung an das Getreideschutzzollsystrm
der Vorkriegszeit vor . Gerade die Preisentwick¬
lung des letzten Jahres hat gezeigt , welche Be¬
deutung ein starker heimischer Getreideanbau für
die Versorgung des deutschen Volkes hat, weil nur
dann die auch im Interesse der Verbraucher un¬
bedingt nötige Stetigkeit der Preisbildung ge¬
währleistet ist. Der Entwurf bringt den Vor¬
schlag eines Zolls auch für Herbstkartoffeln. Die
deutsche Landwirtschaft hat mit Erfolg den Ver^
such unternommen , die Versorgung der deutschen
Bevölkerung mit Kartoffeln wie in der Vorkriegs¬
zeit vom Ausland unabhängig zu machen . Tat¬
sächlich kann die deutsche Bevölkerung ohne wei-
teres aus der deutschen Ernte versorgt werden.
Es ist klar, daß bei dieser Entwicklung eine starke
Einfuhr von Herbstkartaffeln aus dem Ausland
einen gefährlichen Einfluß auf dis Entwicklungdes deutschen Kartoffelanbaus haben muß.

Zur Frage der Vieh - und Fleischzölle
führt der Minister aus : Die Viehzucht kann eine
gesunde Entwicklung nur nehmen, wenn sie ihre
Erzeugnisse zu Preisen absetzen kann, die in einem
angemessenen Verhältnis zu den Produktionskosten
stehen . Das ist aber seit längerer Zeit nicht mehr

der Fall . Die deutsche Landwirtschaft ist an sich
in der Lage, den jetzigen Fleischbedarf, der 41 Kilo
für den Kopf der Bevölkerung beträgt , und sonnt
dem Stande der Fleischversorgung von 1900
gleichkommt , vollständig zu decken . Es ist klär,
daß eine starke Einfuhr ausländischen Fleisches
den Absatz deutschen Viehs und Fleisches ungünstig
beeinflussen und zu einem Rückgang der oeutschnr
Viehhaltung führen muß . Bei Gefrierfleisch,
Fett - und Büchsenfleisch sieht der Entwurf m,t
Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage der Ver-
braucherschaft für die Uebergangszeit bis zum
31 . Juli ermäßigte Zollsätze vor. Im Entwurf
sind auch die Fragen des Zollschutzes für
Gemüse , Obst , Gartenbauerzeug ,
nisfe , Butter , Käse , Oele und Fette geregelt.
Nicht die Wünsche und Sonderinteressen aus dm
verschiedenen Wirtschaftsgruppen sind für die
Reichsregierung bei der Vorlage maßgebend ge¬
wesen . Wenn die Landwirtschaft die Basis hot,
um sich die neueren Errungenschaften von Wissen¬
schaft und Praxis nutzbar zu machen , wird nicht
nur sie selbst, sondern vor allem die Gesamtheit
des deutschen Volkes davon den Nutzen haben.
Die Vermehrung des Angebots wird sich in der
Preisbildung bemerkbar machen und zu einem
stetigen Preisstande auf mittlerer Linie, unab -
hängig von dem vielfach durch spekulative Mo¬
mente beeinflußten Welthandel führen.

Mussolini über öie
auswärtige Politik.

Italien gegen üen Anschluß Österreichs.
Rom , 21 . Mai . In seiner gestrigen Rede

vor dem Senat erklärte Mussolini noch fol¬
gendes : Dscharabnb gehört uns von rechts-
wegen . Ich hoffe , daß Aegypten dies umso-
mehr anerkennen wird , als die Oase von
Dscharabnb auch vom geographischen Ge¬
sichtspunkt aus zur Cyrenaika gehört . Die
englische Regierung steht in dieser Frage
vollkommen auffeiten der italienischen .
Mussolini bezeichnet die Beziehungen Ita¬
liens zu Jugoslawien als herzlich und aus¬
gezeichnet und sagte zu den Ereignissen in
Bulgarien : Ich glaube , -daß die bulgarische
Regierung jetzt Herr der Lage ist. Zweifel¬
los muß vermieden werden , daß Brrlgarien
ein Herd des Bolschewismus auf dem Bal¬
kan wird , aber auch , daß etwaige Rüstungen
Bulgariens dort zu Streitigkeiten oder zu
einer Störung des Gleichgewichts führen .
Mussolini betont die Zweckmäßigkeit der von
der italienischen Regierung befolgten P ol i-
tik der Anerkennung der Sow¬
jets und sagte : Wir werden uns an den
Gedanken gewöhnen müssen , daß Rußland
ein großes Land mit kleinen Besitzern sein
wird . Es wird geleitet von einer "Partei ,
die auf die Forderungen des Tages Rück¬
sicht nehmen muß. Zweifellos arbeitet die
dritte Internationale noch an der Schaf¬
fung einer wissenschaftlichen und systemati¬
schen Propagandaorganisation ; wahrschein¬
lich wird chre Werbetätigkeit im Auslände
sich verstärken. Immerhin liegt kein Grund
zu ernstlicher Sorge für Italien vor. Die
Kräfte der italienischen Kommunisten sind
unbedeutend . Die Haltung der diplomati -
schen Vertreter und Handelsattaches Ruß¬
lands in Italien war bisher vollkommen
korrekt : ich hoffe , daß es künftig dabei blei¬
ben wird .

Bezüglich des Sicherheitspaktes sagte
Mussolini : Gestern abend erhiell ich den
Wortlaut der Antwort der französi¬
schen Regierung an Deutschland .
Es ist ein schr wichtiges Schriftstück. Die
italienische Regierung ist für den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund und auch
dafür , daß Deutschland einen ständigen Sitz
im VAkerbundsvat einnimmt . Man kann
nicht an einen Garanüepakt zu dreien den¬

ken, sondern muß einen Garantiepakt w
mindestens sünfen erwägen . Außerdem
müssen ein Garantiepakt zu fünfen und
etwaige andere Garantiepafte meiner An
sicht nach im gegebenen Augenblick unter die
Aegide des Völkerbundes gestellt werden
dem Deutschland angehören würde. Nicht
nur der Rheinschutz, sondern auch der Bren¬
nerschutz muß garanttert werden . Mussolini
wandte sich dann gegen die Propaganda fiir
den Anschluß Oesterreichs
Deutschland und bemerkte : Die deutsche
Regierung hat selbst erklärt , daß sie diese
Frage nicht aufwersen will . Andererseits ,
ist diese Propaganda schr lebhaft . Sie be-
müht sich , eine jener Bewegungen in der
öffentlichen Meinung hervorzubringen , die
man rm gegebenen Augenblick als unwider-
stchlich bezeichnet. Italien könnte niemals
einen solchen offenkundigen Vertragsbruch
dulden , wie es der Anschluß Oesterreichs an
Deutschland wäre . Dieser Anschluß würde
eine paradoxe Lage schaffen, indem es ge-rade Deutschland sein würde , das als ein-
zige Nation sein Gebiet und seine Bevöl-
kevung durch die Bildung des mächtigsten
Blocks in Mitteleuropa vermehren würde
Die österreichische Regierung ist zwar in
ihren Beziehungen zur italienischen Regie-
rung sehr korrekt und verfolgt eine freund-
schaftliche Politik , aber es ist sehr peinlich
gewisse Feldzüge der Presse zu erleben, bei
denen das gefordert wird , was wir Ober-
Etsch nennen : was aber so bleiben soll , weil
wir die Brennergrenze als etwas
Unwiderrufliches ansehen . Die ita-
Keltische Regierung wird sie um jeden Preis
verteidigen .

Zur Schuldenfrage übergehend , wies
Mussolini darauf hin , daß Italien eine
Schuld von 100 Milliarden Lire habe , von
-denen es 50 an -die Vereinigten Staaten
schulde . Er sagte Wetter: Es trifft nicht zu,
daß die Vereinigten Staaten einen offi¬
ziellen Schritt unternommen hätten, um
die Eröffnung von Verhandlungen über
diese Frage zu verlangen . Die italie¬
nische Regierung erkennt ihre
Schulden an und erklärt, daß sie, soweit
sich dies mit der gegenwärtigen und künf¬
tigen wirtschaftlichen Lage vereinbaren läßt,
ihren Verpftichtungen Nachkommen wirb.
Wenn man , erklärte Mussolini weiter, den
andern eine ratenweise Abtragung der
Schuld in Jahrzehnten gestattet , so werde
ich im Verhältnis zu den übrigen Schuld¬
nern einen entsprechend längeren Zeitraum
verlangen . Es würde wirklich grausam fern,
eine Vorzugsbehandlung für besiegte Länder
einzuführen und eine unerträgliche Behand¬
lung für die Siegerstaaten . Mussolini be¬
tonte zum Schluß , daß die Polftik der italie¬
nischen Regierung die gleiche bleibe ; sie lasse
sich leiten von der Nottvendigkeft einer Ver¬
söhnung , die den berechtigten Jntereffen
Italiens Rechnung trage und ersttebe eine
Vermehrung des Ansehens Italiens in der
Well . (Lebhafter , allgemeiner Beifall .)

österreichische Presse zur Rede
Mussolinis .

Wien , 22. Mai . Die Senatsrede Musso¬
linis wegen des Anschlusses Oesterreichs fin¬
det in allen österreichischen Blättern ein leb¬
haftes Echo. Allgemein wird die Wichtig¬
keit der Rede anerkannt und darauf perwre-
sen, daß man den Eindruck habe, daß Musso¬
lini auf das Italien einverleibte Gebiet
Südttrols als dauernden unmittelbaren
Besitz Italiens Anspruch erhebt. Man ver¬
weist darauf , daß Mussolini im vorigen
Jahre versichert habe, daß er an der Grenze
eine zuftiedene Bevölkerung wissen wolle
und daß er die Deutschen Sudtirols als

Pianos - Harmoniums
Ausstellung üer Münchener

Sezesfion .
In den großen Ausstellungen des Sommers

sind die Säle der Schwarz - wetß - Kunst
diejenigen, welche der bereits erschöpfte Besucher
am Ende seiner Kunstbetrachtung eilenden Fußesdurchquert, während gerade sie nur durch ein¬
gehendes, liebevolles Betrachten ihre Schönbeiten
enthüllen , die Sezession hat deshalb klug Saran
getan , ihre Schwarz -Weitz-Ausstellung nicht mit
der großen Bilderschau zu verbinden , sonderneine solche gewissermaßen als Auftakt an anderer
Stätte im Kunstvereien zu veranstalten . Das
Programm „Schwarz -Weiß" haben nicht alle
.Künstler so streng eingehalten , sondern auch
farbige Skizzen gesandt, so bringt Paul Thal »
heimer die. Entwürfe zu sehr großen Bildern ,
welche bestimmt sind , in die Wände eines Saales
eingelassen zu werden : Die Krippe zu Bethlehem,
Einzug in Jerusalem , Wendmahl , Pieta . Es
zeigt sich ein Zug zum Monumentalen . Der
Ausdruck des Gefühls wird weniger in den Ge-
sichtszügen als im Rhythmus der Massen gesucht .
Stucks Domäne ist immer mehr das Lieben» ,
würdige geworden. Er bringt diesmal neben
einem sehr reizvollen FrauenbildniS vier an¬
mutige frische Kinderköpfe von starker Unmittel¬
barkeit des Ausdrucks. „ Meine Enkel" , schrieb
er darunter . Samberger bringt wieder mit
wenigen wuchtigen Strichen scharf charakteri¬
sierende Männerbildnisse : dasfenige des Nuntius
Pacelli ist das imposanteste. H u g o v. Habe r -
m a n n» der das Problem einer mondänen
Frauengestalt in den letzten Jahren allmählich
überspitzt hat , überrascht durch zwei Fassungen
einer gotisierenden Madonna und durch einfache
LandschaftSauSschnnitte. Dieses Ablenken von
einer überfeinerten Nervenkunjt erscheint wichtig .

Neben diesen Werken Hugo v . Habermanns , des
Präsidenten der Sezession , taucht als neuer Name
Fritz v . Haber mann auf , der eine Anzahl
Blätter gesandt hat , die durch treffliche Beob¬
achtung erfreuen . H . v. H a h e k hat seine
Motivwelt nach der Seite des Meeres ' hin er¬
weitert und zeigt auch hier die Unmittelbarkeit
des Sehens und Gestaltens . Erich E r l e r , der
sonst hauptsächlich sich in der Bergwelt zu Hause
gefühlt, bringt Schilderungen aus morgenländi¬
scher Umwelt, Bildchen von Unmittelbarkeit und
feinstem Raumgefühl . Sepp Franks Cervan¬
tesmotive sind wohl als Buchillustrationen ge¬
dacht : sie fesseln aber auch durch ihre reinbildne .
rischen Werte . Franz Klemmers sehr subtil
ausgeführte Zeichnungen sind Vorstudien zu
religiösen Kompositionen. Es ist eine gewisse
Größe in seinem Duetus , aber auch eine gewisse
Kühle. Aus L. v. HerterichS bunten Skizzen
ist der Zug zum Dekorativen , Festlichen, der
seine großen Bilder auszeichnet, unverkennbar .
Landenberger bringt allerhand Bewegungs¬
motive mit absoluter Treue . Naturalistische
Meisterschaft mit wenigen , derb hingesetzten
Kohlenstrichen erreicht H . Gröber . Bato
liebt die Welt des Varietes ; die Verschränkungen
des Körpers am Trapez , kühne Verkürzungen
reizen seine Kunstübung . Schwalbachs Akte
neigen in der Formung immer noch zum Geo¬
metrischen; man wird in der Konturierung seiner
Gestalten ein gewisses MeloS nicht überhören .
Stark expressionistisch ist noch Frz . Baum .
Grelle Kontraste liebt Dix . Grassens Ma¬
nier der in den Gegensätzen scharfen Farben -
tupfen^gewinnt genügenden Augenabstand . Auch
Jul . S e y I e r hat eine starke Unmittelbarkeit ,die in den Skizzen stärker zuni Ausdruck kommt ,als in seinen ausgeführten Arbeiten . O . Dills
Löwen , die so sein mit der Atmosphäre zu.
sammcnklingen, kennt man schon länger . Mit
feinem Stift meistert Otto Schön Kühe. Und
nun zn den Landscboiiern. Zehr feine Natur¬

erste Weltmarken zu
günstigen Preisen

und Bedingungen
Karl Lang Kaiserslr . 167/i
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ausschnitte gibt E . Kirchner , der vor wenigen
Tagen verstorbene B u t t e r j a ck hat ein Wald¬
bild gesandt, das seine Art nicht ganz umfassend
wiedergibt . Pretzsch ist ein maßvoller Stilist
nach der großen Linie hin . Steck ist ausge¬
sprochener Lyriker ; auch Meyer . Basels zart
empfundene Landschaften dürfen nicht vergessen
sein . Von Künstlern außerhalb Münchens haben
Max Liebermann und Corinth gute Vertretunggefunden . — Im Westflügel des Glaspalasteshat gleichzeitig die Neue Sezession eine
Ausstellung eröffnet . Sie bringt vor allem eine
sehr reichhaltige Kollektion Karl Haiders f ,die sehr verdienstlich ist. weil sie viel im Privat -
besitz verborgenes Kunstgui der Oeffentlichkeitbietet . Man erstaunt einigermaßen , daß geradedie Expressionisten sich zu dieser Meisterehrunggedrängt fühlen . Hierüber , sowie über die an¬deren Säle der Neuen Sezession soll späterhin
noch einiges nachgeholt werden.

L . G . Oberlaender .

Zu den Historischen Kammerkonzerten inBruchsal. Kardinal Damian von « chönborn , der
kunsffinnige Erbauer des Bruchsaler Schlosses ,war nicht nur ein genialer Bauherr , sondern
auch ein begeisterter Musikfreund. Seine Vor¬liebe für gediegene Musik, besonders für guteKammerkunst, teilte er mit seinem Bruder Er -wein , mit dem er ausgedehnte Studienreisenunternahm In Rom hörten die Brüder Schön¬born Corelli musizieren besuchten in Wien dieKonzerte der Hoskapelle unter Georgio Rentter .Der bischösl. Komponist u . Minist . Agostino Stef -same stand mit Damian Hugo in '

Briefwechselu . in den Werken Bonportis . die ihm der Korn-ponrjt aus Trient selbst freundschaftlich über¬sandte, har der nachmalige Fürstbischof vonLpeier als eifriger Violinspieler sich selbst mitGluck versucht . Aus der großen noch vollkommen

erhaltenen Musikbibliothek Rudolf Erweins von
Schönborn gelangen in den Historischen Kammer¬
konzerten in Bruchsal am nächsten Sonntag,
24. und Montag , 2ü. Mai folgende seit beinabe
200 Jahren nicht mehr gespielte Werke zu Ge¬
hör : Sinfonie zur Oper II Lisimaco von Pas-
quini , Aria mit Violine und Cembalo Lontan
Lal suo bene" von Steffani , Ciaconna und Suite
für Kammerorchester von Reutter , endlich e>n
Concerto a 4, das vielleicht als seither vergesst -
nes Jugendwerk Handels anzusprechen ist.

statte, in der in Berlin die Asche Ferruc 'l
Busonis beigesetzt werden soll, hat die

,
SM

einen schönen Platz aus dem Friedhofe in ba
Stubenrauchstraßd zur Verfügung gestellt. U."
den Meister , dem die deutsche Musik und Mustr
pflege soviel verdankt, eine bleibende künstlerycy
Ehrung dort zu sichern , hat das Preuß . Kultu.-uun jju iiajexn , yai pae
Ministerium dem Professor Georg Kolbe
Auftrag ertellt , die Grabfigur zu schaffen. Kow'
entwarf dafür eine bewegte Figur als fP ® ..

'
Hafter Äüsdrück

'
der Kunst

'
Bu

'
sonis. Da? Grab

mal wird mit einer würdigen Feier w 1
nächsten Wochen seine Weihe erhalten.

jTunnuu » jieuuity m* «
In den Räumen der Petersburger Akademie
Künste fand nm 6. Mai die feierliche Eröffn® li
der ersten allgemeinen Deutschen Kunst
stellung in der Sowjet Republik statt , dm
Kunstkomite bei der Zentrale der^ Jntern ^

ich schr
nieinl,

äratow b« e^ Z

uei oer ^ eiucuie v **’
nalen - Arbeitshilfe in Berlin organisiert
ist. Die Petersburger Presse äußert JP '- ffreundlich über das Unternehmen

' und
daß nach dem großen Erfolge , den d«e • -
itellung in Moskau und Saratow bereus 8
hat , ein ähnlicher Erfolg auch in Petr . ---
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ernste , arbeitsame und gebildete Leute ken -
nen gelernt habe. An Versprechungen in
dieser Hinsicht habe es allerdings nicht ge -
fehlt, aber deren endliche Erfüllung würde
mehr sein als ein Garantiepakt . Das
„Neue Wiener Tagb -latt " erklärt , daß Im -
lien an den Deutschen Siidtirols ein schwe¬
res Unrecht begehe . Was die Regierung
Mussolini den Deutschem Südtirols antur ,
sei die Folge eines Wortbruches . Mussolini
lege keinen Wert darauf , eine Politik des
Rechtes zu machen , sondern zeige sich offen
als Gewaltpolitiker .

verstärkte Unruhen kn Sulgarien .
Belgrad, 22 . Mai . Aus Bulgarien sind

gestern sehr beunruhigende Nachrichten hier
eingetroffen : östlich von Sofia sollen etwa
1600 Soldaten gegen bewaffnete Banden
kämpfen. Die Nachricht, daß der Botschaft
terrat beschlossen habe, Bulgarien zur Ent -
lassung der neu einbcrufenen 10 000 Mann
oufzufordern. hat in Sofia in politischen
Kreisen große Bestürzung hervorgerufen.
Man batte angenommen , daß es dem
Außenminister gelingen werde, die Erlaub -
nis der Entente zur Beibehaltung der erhöh -
ten Kontingente zu erlangen . Kriegsmini -
ster General Wolkow erklärte einem Vertreter
der Presse , der Belagerungszustand in Bul¬
garien werde erst dann aufhören , wenn das
Land von den Kommunisten gesäubert sei.

Diplomatischer Schritt Jugoslawiens
gegen Wien.

Belgrad, 22 . Mai . Ter französische Ge¬
sandte in Belgrad erschien gestern im Außen¬
ministerium, wo ihm vom Gehilfen des
Außenministers Dr . Markowicz erklärt
wurde , daß die fugslawischs Regierung Auf¬
zeichnungen besitze , wonach die verbrecheri¬
schen Pläne der Kommunisten auf dem
Balkan in Moskau und Wien entworfen
worden feien . Dr . Markowicz erklärte gleich¬
zeitig. daß man an der Loyalität der öster¬
reichischen Regierung allmählich zu zweifeln
beginne und daß Jugoslawien zum letzten
Male eine ernste Mahnung an Oesterreich '
wegen der Treibereien der Wiener Komrtiu-
Nisten richten werde.

Todesstrafe für bulgarische Verschwörer .
Sofia , 22 . Mai . In dem Verschwörer -

Prozeß in Dratza haben gestern die Plai -
doyers begonnen. Der Staatsanwalt bean¬
tragte für sämtliche 43 Angeklagten die
Todesstrafe .

Eine Nieüerlage Dr. Heims.
Die bayerische Landesbauern -

k a m m e r trat am letzten Dienstag zu einer
konstituierenden Sitzung zusammen. Gehet-
mer Landesökonomierat Dr . Heim , der seit
dem Bestehen dev Landesbauernkammer de¬
ren erster Präsident gewesen ist und dessen
Kandidatur neuerdings von den Anhängern
des christlichen Bauernvereins vorgeschlagen
worden war , unterlag bei der Präsiden¬
tenwahl mit 15 zu 30 Stimmen . An seine
Stelle wählte die Kammer den deutschnatio-
nalen Landtagsabgeordneten P r i e g e r . In
der Nachmittagssitzung der Kammer gaben
die aus der Gruppe des Christlichen Bauern -
bereins für die Wahl in den Vorstand vor.
gesehenen Mitglieder im Hinblick aus die
Vorgänge in der Vormittagsfitzung die Er¬
klärung ab, daß sie die Wahl nicht an -
nehmen würden .

Eine weitere Nachricht besagt : Wie be¬
kannt wird, hat der Bauernführer Heim , der
gestern bei der Vorstandswahl der, bayeri-
fhen Landesbauernkammer eine Niederlage
erlitten hat . schon vor der Wahl gefühlt, daß
seine Stellung wankend geworden ist.

den der Wahl vorausgegangenen Ver-

Jim dem Konzertsaal.
Liederabend Else Verena . Dieser Abend
jie thti einer technisch und künstlerisch be-
’ weit fortgeschrittenen Sängerin bekannt,
wenn das allein noch fehlende gewisse seelische
Gingen erlernbar wäre , heute schon zu den
ommensten Gesangskünstlern gezählt werden
te . Unter den verschiedenen Liedergruppen
cessierte vor allem diejenige von Franz
ilipp , deren einzelne Lieder meistens zwar
i bekannt, aber nichtsdestoweniger ob ihrer
ichen melodischen Linie immer wieder zum
jen sprechen . Philipp erspielte sich als ^ Be¬
er am Flügel denn auch das größte künst-
che Plus .
die Gesangsschule Dr . Zimmermann ver-
elte an ihrem Lieder- , Arien - und Duetten -
d wieder recht günstige Eindrücke ihre?
ischen Charakters . Waren die gebotenen
iungen natürlich auch unterschiedlich nach
- Dualität , so ließen sie doch alle aufhellende
schlüsse auf die pädagogischen Methoden der
mgsschule zu. So errangen sich die jungen
»en Münch, Haag , Hausch . Baumgärtner ,
ir , Paar und die Herren Walzer , Hub,
wo für sich selbst und ihre Lehrer hörens -
-e Resultate . Dr . Max Steidel . der die
enarbeit der Begleitung am Flügel über-
wen hatte , erwies sich wieder als ein ganz
vrragender und geschmackvoller Pianist ,
das Rose -Quartett absolvierte nach seinem
4ovenabend acht Tage später einen Schubert-
>d, der sich eines ungeahnten Erfolges im
füllten und sommerlich überhitzten Ern-
stssaal zu erfreuen hatte . Sämtliche Stücke ,
B -Dur -Ouartett op. 168, G-Dur -Ouartett

161 und das ' A -Dur -Quintett ( „Forellen -
gelangten zur restlos beglückenden

vergäbe, wobei zur Ausführung des Qum -
' der Pianist Alfred Hoehn und der Karls -

Samstag , den 23. Mai 1925
Handlungen hatte er erklärt , daß er zwar
jf'udldleren wolle , aber kein Begräbnis er¬ster Klasse mit

, Verleihung des Titels eines
^ o ^ E n p r ä s i d e n t e n wünsche. ZurWahl des deutschnationalen, dem Bund der^ andwirte angehörenden Abgeordneten Prie .
ger erklärt die Bayerische Volkspartei -Korre.
spondenz . daß diese Vorgänge ihren e r n -
ste n Politischen Hintergrundhatten , und sie spricht von brutalem Macht -
willen des Bu nd es der Land¬wirte , der hier durchgedrungen sei . Fürden Bauernbund und die Leute seines fast
kommunistischen linken Flügels fei es be¬
zeichnend , daß sie sich gerade mit der groß-
agrarischen Richtung verbündet hätten .

Deutsihes Reich.
Die Vertreter des Saargebiets beim

R erchKpräsidenten.
Berlin , 22 . Mai . Der Reichspräsident emp¬fing heute vormittag Vertreter der deutsch-

saarländischen Volkspartei , des saarländischenZentrums und der Handelskammer Saar¬brücken . die ihre Glückwünsche darbrachten.Der Reichspräsident dankte für den Besuchund übermittelte den Besuchern feine herz¬lichsten Grüße an die saarländische Bevölke -
rung .
Eine Untersuchungskommifsion für Helgoland

Berlin , 22. Mai . „B . T .
" meldet aus

Hamburg : Wie verlautet , entsendet die
Reichsregierung in Uebereinstimmung mitder preußischen Regierung eine Untersu¬
chungskommission nach der Insel .Helgoland,die die nötigen Maßnahmen zum Schutze des
durch neue Erdrutsche bedrohten Eilandes
Vorschlägen soll. Für die Hauptreifesaifon
sollen auf 'dem Helgoländer Oberland um¬
fangreiche Absperrungen vorgenommen wer-
den.
Meder ein französisches Kriegsgerichtsurteil .

Das Kriegsgericht hat den Deutschen Bru -
rmg vom 31. Landstunn -̂ nf .-Regt . wegen
angeblicher Ermordung eines französischenSoldaten in Abwesenheit zum Tode verur -
teilt . Die Anklage behauptet , Brumig habe
gelegentlich der Uebevwachung französischer
Kriegsgefangener im Gefangenenlager Krie -
ler den französischen Landsturmmann Leneu-
ver ohne feden Grund mit dem Gewehrkolben
niedergeschlagenund dann aus nächster Nähe
durch eine Kugel getötet.

Ratten .
Was Italien von seinen Gläubigern

verlangt .
Rom , 22. Mai . Die italienischen Blätter

veröffentlichen eine halbamtliche Mitteilung ,
nach der Italien feine Schulden an die
Vereinigten Staaten und Eng¬
land zwar anerkennt , fedoch verlangt , daß
bei der Forderung der Rückzahlung folgende
Punkte berücksichtigt werden müssen : 1 . Die
schwierige Finanzlage der Schuldnerstaaten .
2. Me Zahlungsunfähigkeit des Schuldners .
3. Die mögliche Auswirkung der Rückzahlung
auf die Weltwirtschaft. 4 . Die Opfer und
Vorteile , die der Krieg den einzelnen Schuld¬
nern gebracht hat . Die Note schließt mit
der Forderung eines langfristigen Mora¬
toriums und Verteilung der Zahlungen auf
längere Zeitabschnitte. — Die „Tribuna "
teilt mit , daß die italienische Regierung bis¬
her noch kerne amtlichen Schritte in der
Schuldenfrage unternommen habe.

Frankreich.
Me Vatikaupolitik Frankreichs.

Paris , 22. Mai . Bei den Beratungen - es
französischen Kabinetts hat vor allem die

Frage der Botschaft beim Vatikan eine Rolle
gespielt . Hierbei macht der Kredit für die
Botschaft größere Schwierigkeiten, da die
Regierung fürchtet, daß der Kredit von den
Kammerparteien nicht bewilligt wird . Diese
Frage dürfte die nächste Kammersitzung be-
schäftigen . In der Verwaltungsreform wird
die Regierung die Annahme einiger Refor -
men verlangen , während die schwierige Frage
über die konfessionelle Stellung Elsaß-Lo¬
thringens noch zurückgeftellt werden soll.

England .
Bergarbeiterverband und englische

Kohlenindustrie.
London» 22. Mai . Die Konferenz der Ab -

geordneten des Bergarbeiterverbandes hat
mit großer Stimmenmehrheit abgelehnt, eine
sofortige Erhöhung der Arbeitslöhne zu
fordern . Es wurde beschlossen, gemeinsam
mit den Arbeitgebern die Untersuchung der
Lage dev Kohleninidustrie fortzusetzen .

Ein britischer Unterstaatssekretär für
die Mandatsgebiete .

London, 22 . Mai . Die britische Regierung
hat die Umgestaltung des Kolonialamts be¬
schlossen . U . a . soll dem Kolonialamt ein
zweiter Unterstaatssekretär beigegeben wer¬
den . der die Angelegenheiten der selbverwäl-
tenden Dominions bearbeiten wird . Dem
gegenwärtigen UnterstaatSsekretär werden die
Angelegenheiten der kolonialen Schutzgebiete
und der Mandatsländer übertragen , sobald
das Komitee zur Behandlung der zivilen
Kolonialfragen feine Tätigkeit ausgenommen
haben wird .

Britische Parlamentarier in Berlin .
London, 22. Mai . Die britische Parla -

mentsabordnu » g , die sich zum Studium der
Wirtschaftslage nach Polen begibt, wird sich
unterwegs von Dienstag bis Donnerstag
in Berlin aufhalten .

Kirchliche Nachrichten.
Aus dem katholische» Akademikerverband.

(Kanzlei : Köln , Viktoriastraße 15.)
Der Verband weist besonders auf die vom

1 . bis 6 . Juni 1926 im Exerzitienhaus St . Jo¬
hannesburg bei Leutesdorf am Rhein stottsin-
denden Exerzitien hin , die Pater Peter Lippert
5 . J . aus München leitet. Preis Mk . 22.—.
Anmeldungen bis 28 . Mai an die Kanzlei unter
gleichzeitiger Einzahlung deS Betrages auf
Postscheckkonto Köln Nr . 62 617 .

Leutesdorf ist rechtsrheinische Bahnstation , an
der nur Personenzüge halten . Es - st auch links¬
rheinisch zu erreichen über Andernach (wo auch
die v -Züge halten ) durch Uebersetzen mit der
Rheinfähre . Die nächste v -Zugstation rechts¬
rheinisch ist Neuwied.

Im Laufe deS Jahres finden noch folgende
religiösen Tagungen statt : -1 . Et . Josefshaus in
Hardenberg -Neviges bei Elberfeld - Exer»
itien für Akademiker vom 2. bis 6. August 1 '- * 5.
. Exerzitienhaus Hoheneichen bei Dresden .

Exerzitien für Akademiker vom 26 . bis 30 . Au¬
gust 1926 . 3 . Gertrudenstist Bentlage bei
Rheine in Westfalen. Exerzitien für Akade¬
miker vom 28 . Oktober bis 1 . Noyember 1925.
4. St . Josefshaus in Harenburg -NevigeS bet
Elberfeld . Exerzitien für Akademike¬
rin n e n vom 31 . Oktober bis 4 . November 1926 .
Anmeldungen sind an die Kanzlei zu richten, die
auch nähere Auskunft erteilt .

Die Herbsttagung des Verbandes findet
in Innsbruck von Freitag , den 14., bis Dienstag ,den 20 . August 1925 statt .

Auf das in den nächsten Tagen erschenende
Heft 11 der „ Mitteilungen " wird besonders b :n -
gewiesen.

Marx beim Papst ln Audienz.
Rom, 22. Mai . Der Papst hat heute den

früheren Reichskanzler Marx in Privataudienz
empfangen.

ruher Kammervirtuose Karl Schiebt ihre kon¬
geniale Unterstützung liehen. Die Zuhörer
waren entzückt .

Die Gesangsschule Gutzmann braucht die
Fundamente zu ihrem Ansehen nicht erst zu
legen ; sie sind in jahrelangem natürlichem
Wachstum immer solider und fester geworden.
Der letzte Schülerabend bewies und erhärtete
aufs neue die Tragfähigkeit . Die aufgeführten
Opernwerkchen: „Bastien und Bastienne " von
Mozart und das Glucksche Schäferspiel „Die
Maienkönigin " gaben den Schülern und Schüle¬
rinnen Gelegenheit, das erworbene Können vor
einem größeren Publikum zu zeigen. Vor allem
gab Herr Hans Alb . Mann eindruckvolle Pro -
ben seiner Buffobegabung einschließlich Dar -
stellung. Die Damen Gramer . Widmann , Freund .
Müller -Brumisch, Weickgenannt-Marbeiter und
Herr Scheffler brachten Eigenleben und eine
beachtenswerte gesangliche Note in die aufge¬
führten Werke . Gerda Baumann machte außer «
dem durch den entzückenden Vortrag des „Früh -
lingsstimmenwalzers " von I . Strauß auf ihre
Sonderbegabung aufmerksam. Elisabeth Gutz¬
mann selber zeigte sich als brillante Klavier -

elerin .
Eine Sonaten -Matinee veranstaltete Ottomar

>igt und Stefanie Pellisier am letzten
inntag. Von Paul Scheinpflug hörte man
iei eine hier noch nicht gespielte Sonate
Our op. 18. die wegen ihres melodischen
rngreichtums sympathisch ansprach, während
inrich Franz Bibers Sonate Nr . 6 in C-Moll
entlad ) nur ein musikalisch -technisches Feuer -
ck darstellt. Beide Werke spielten die Künstler
t der von ihnen bekannten Meisterschaft zum
nie einer andächtigen Zuhörerschaft .

eder - und Balladenabend Walter Warth
on größerem Interesse begegnen. Hat
das noch verhältnismäßig junge Mit¬
tel Oper immer mehr aus der an-

fänglichen gesanglichen Befangenheit hinaus¬
entwickelt und in einigen führenden Rollen be¬
reits starke Proben seines Könnens abgelegt.
Freilich hält das seelische Mitgehen mit der um¬
fangreichen stimmlichen Außenleistung noch nicht
gleichen Schritt , das bewies auch wieder dieserAbend, der im übrigen mit einem geschmackvollen
Programm aufwartete . Das größte Interesse
beanspruchte Moufforgskhs „Lieder und Tänzedes Todes "

, eine Erstaufführung für Karlsruhe ,deren Erfolg allerdings nicht ganz unbestritten
ist, weil die einzelnen Lieder recht unterschiedlichin ihrem musikalischen Inhalt und Stimmungs¬wert sind . „Dichterliebe" von Schumann und
Balladen von Hermann und Löwe waren weitere
Vortragsgaben , die den dramatisch singenden
Theaterkünstler manchmal recht deutlich offen¬
barten . Ottomar Voigt streute einige Violin-
borträge mit bestem Gelingen ein und Georg
H o f m a n n erfreute durch eine dezente und
spielsichere Klavierbegleitung . Der Beifall war
sehr herzlich . Or . H . A . B.

Liederabend Hilde Stirn .
Mit einem nach Programm und Ausführung ,

wie nach der zu Tage getretenen stimmlichen Be¬
gabung sehr beachtsamen Liederabend stellte sich
die einheimische Sängerin Hilde Stirn dem
Karlsruher Publikum vor. Die junge Künstlerin
verfügt über eine nicht alltägliche Altstimme mit
einer überraschend ausgebauten , klangsatten
Tiefe . Die umfangreiche, in allen Lagen wohl-
durchgebildete Stimme ist von schönem Timbre ,
und guter Klangabrundung . Die Tonbildung
zeugt von guter Schulung , wenn auch ein gewis.
ser Mangel an FaÄe in der Mittellage noch zu
beheben sein wird. Die Registrierung zeugt von
Sicherheit und Biegsamkeit; einige Uebergänge
vom piano zur mezza voce gelangen weniger , wo¬
bei allerdings nicht übersehen werden darf , daß
einmal der Raum für die große, ausgiebige

Die Societas clericorum (Priesterkranken -
verein ) hält die Mitgliederversammlung in
Offenburg (Gesellenhaus , Gerberstraße 24 ) am
Montag , den 22 . Juni , nachm. 143 Uhr, ab. Die
Versammlung erhält eine besondere Bedeutung
dadurch , daß ein neues Statut zur Beschluß¬
fassung vorgelegt wird , welches vor allem die
Vereinsleistungen neu regelt , bezw . die provi¬
sorische Regelung , welche durch den Vorstand ge¬
troffen ist , bestätigt . Seit 1 . Oktober 1924 wur¬
den rund 11500 Mk . an Unterstützungen an
kranke Mitglieder gegeben: ein Zeichen , daß es
im Interesse des Klerus liegt , die Kasse zu
stützen und an der Mitgliederversammlung sich
rege zu beteiligen.

p . Von der Donau , 20 . Mai . Der eifrigeund tatkräftige Stadtpfarrer A. Bickel vonSt . Martin in Freiburg hat in seiner umfang¬
reichen Pfarrei mit 10 000 Seelen eine groß¬artig angelegte Laienhilfsseelsorge geschaffen ,die in allen Großstädten Nachahmung verdient .
In der Caritaszeitschrist wird diese ganz an die
moderne Zeit angepahte Pastorationshilfe in
ihren Grnndzügen und in ihren Zielen dargelegt ,daß die Arbeit nach diesen Richtlinien kaum auf
Widerstand stoßen dürfte . Man sieht, daß hierder rechte Mann am rechten Ort ist , der die
Zeichen der Zeit versteht, und weiß, was er will.
Solchen Führern schließen sich gerne Hilfskräftean , die Opfersinn und Opferwillen haben , um
ihre Kraft sn den Dienst einer guten Sache zustellen. Diese wichtige Angelegenheit ist bereitsda und dort in Konferenzen erörtert worden.Hier wird ein Modus vorgeschlagen, der in . der
Praxis die Feuerprobe bestanden hat .

Watterdingen , 26 . Mai . Am Sonntag feiertenwir das frohe Fest der Investitur unseres hochw .
Herrn Pfarrers Otto Schmidt . Unsere ganzeGemeinde freute sich darüber , daß wir unseren
bisherigen Pfarrverweser , der unser Vertrauenund unsere Liebe durch 4s4jährige treue Arbeit
erworben hatte , durch Präsentation des Fürstenvon Fürstenberg behalten durften . Alles wett¬
eiferte darin , das Fest würdig und fröhlich zubegehen. Dorf , Kirche und Pfarrhaus waren
festlich geschmückt und bekränzt . Die Investie¬
rung nahm der hochw. Herr Dekanatsverweser
MoSbrugger von Welschingen vor . Beim
Hochamt levttierten die hochw. Herren Vikar
Schneider von Engen und Kaplan Blink
von Durlach , während Herr Hauptlehrer
Schell mit einer prachtvollen Messe fürMännerchor der Feier den festlichen Glanz ver¬
lieh. Mittags wurde im Gasthaus zur „ Sonne "
eine Gemeindefeier mit Vorträgen des Kirchen¬
chors und der Jungftauenkongregation gehalten .Mehrere Redner , u . a . Herrr Landrat Münch -
Engen würdigten die Verdienst unseres nun¬
mehrigen Pfarrers in besonderer Weise. Wir
wünschen ihm eine gesegnete, lange Tätigkeit in
unserer Gemeinde.

Searntenftagen.
BundeStagung der Rrichssteuerbeamte « .

Eisenach, 32 . Mai . Auf der Bundestagungder Reichssteuerbeamten in Eisenach wurden
eine Reihe von Anträgen und Entschließungen
angenommen , in denen das Festhalten an der
parteipolitisch neutralen Linie betont wird . Es
wurde ein politischer Ausschuß aus Mitgliedernaller Parteien gebildet. Bon den Mitgliedernwurde eine regere Teilnahme am politischen Le-
ben verlangt . Der Wund trat für eine Einigungdes gesamten deutschen Berufsbeamtentums im
Deutschen Beamtenbund ein. — In einer wei¬teren Entschließung wurde verstärkter Schutz der
Interessen der im Saargebiet beschäftigten deut¬
schen Finanzbeamten gefordert .

Steuerfragen.
Stundung der Vermögensfteuervorauszahlung .

Mit Rücksicht auf den dem Reichstag zur Zeit
vorliegenden Entwurf eines Vermögenssteuer¬
gesetzes , der die Nichterhebung der Woräuszah -
lungsrate v. 15 . Mai 1926 vorsieht, wurden die
Finanzämter angewiesen, daß bis zur Klärung
dieser Frage die Vevmügenssteuervorauszah -
lungsrate vom 16. Mai gestundet wird . Eines
besondern Stundungsantrages seitens der
Steuerpflichtigen bedarf es nicht.

Stimme nicht allzu günstig war und die Aus¬
wahl der borgetragenen Lieder nicht immer dem
eigentlichen Stimmcharakter «ntgegenkam. We¬
sentlich ist, daß die Stimme der Registrierung sich
biegsam anschmiegt und in den einzelnen Re¬
gistern von feinem klanglichem Reiz ist.

Dar Programm , das sich aus z. T . genug be¬
kannten Werken von Händel , Schubert , Brahms ,
Röntgen , Weismann , Reger und Wolf zusam¬
mensetzte , stellte große und nicht immer dank¬
bare, vor allem abseits der üblichen Geschmacks¬domäne liegende künstlerische Aufgaben , denen
sich Hilde Stirn in bemerkenswerter Weise ge¬
wachsen zeigte. Ihr Vortrag war von feiner Er¬
fassung der lyrischen Worte getragen und wirkte
ungemein sympathisch. Der durchaus günstige
Gesamteindruck des Abends läßt einem eine Be¬
gegnung mit der Künstlerin bei einer dem großen
Ausmaß ihrer stimmlichen Mittel mehr gerechtwerdenden Aufgabe mit Interesse entgegensehen.— Der Abend trug der Sängerin herzlichen
Beifall und freundliche Blumenspenden ein.

flus der Sühnenwelt .
Goethes „Faust " in Paris . Das staatlicheOdeon -Theater in Paris wird demnächst zum

erstenmal nach dem Kriege Goethes „Faust "
, und

zwar den ersten Teil in musterhafter Besetzungund nach sehr eingehenden Vorbereitungen aus¬
führen . Eine besondere Bühnenmusik wurde
von Andre Cados geschrieben .

Das Stadttheater in Halle erwarb die neue
Oper von Kurt Stiebitz „Dona nobis pacem " ,
zur Uraufführung in der kommenden Spielzeit .

„ Neidhardt von Gneisenau "
, ein Schauspiel

von Wolfgang Gütz , ist von der Leitung des
württembergischeu Landestheater zu Stuttgart
zur Uraufführung erworben . Das Schauspiel
wird als erste Novität der kommenden SpielzeitEnde Oktober in Szene gehen.



chenttiche Reife « n - Wan - er - Beilage .
Kloster Seuron.

Frühlingswanderung von H . Dieckmann
Wer Len lachenden Zauber des . sonnigen

Schwabenlandes mit ganzer Seele erleben will,der wandere nach Beuron im oberen Donautal .Von einsamer Höhe, wo aus trotzigem starrem
Fels ein verwittertes Schloß liegt , genieße rchdas idyllische Land . Noch verhüllen Dampf und
Nebel das schlummernde Tal . Da huscht tm rot .
.sicher Schein über den Himmel hin . Der ziehendeNebel wird ein Meer von silbernem Gewoge, all¬
dem die sonnbeglänzten Berg« wie schimmernd«
Inseln grüßen . Dann zerreißt der Nebelslor.Die Kuppen der Jurafelsen find in flammendeGlut getaucht. Kraftvoll leuchten alle Farben
im Sonnenglanze eine- Frühlingsmorgens .
Drunten das anmutig « Tal mrt smaragdgrünen
Wiesen und dem silbern glitzernden Fluß . Ich
schreit « den Waldweg zu Tal durch srrsch re»
laybtt Buchen, an derem zarten Grün Tauperlen
funleln wie Edelsteine. Jeder Wipfel leuchtet.
Silbern schimmern die grauen Birkenstämmchen.
In ihren zarten jungfräulichen Blättern flüstert
ein linder Frühltng -hauch. Etwas Stilles » Keu¬
sche - esfiilu den Wald. Kein Laut . Nur der
Frühlingskraft längend «»» wachsendes, wepdert ^
re» Leben spürt man hier draußen im stillen
Tempel Gottes .

Da dringt vom dervw ärts »iahenden Sorm »
ipind getragen, das fei« iche Glockengeläut« de»
nahen Kloster» zu Beuron herauf . Wie eine
Fried enSinsel liegt das paradiesisch schöne Land
zwischen mächtigen himmelanfwebenden Jura »
felsen und üppigem Bergwald . Di« Felsen find
vielgestaltig. Teils steigen fi« unmiftelbar au»
der Talsohle aus als einzeln« riesige Blöcke und
Pfeiler » teil» wachsen ste in sanft geformten
Linien mitten aus Gebüsch und Bcmmkrrmeu
heraus . Wer au- ruheu will von de» grauen
Alltag» Gorge und Last, wer He» und Luge er.
freuen will an wilder Romantik und lieblicher
Anmut zugleich; wessen Seele für den mystischen
Zauber des hochentwickelt « Kultus der katho»
Kfchen Kirche empfänglich ist; der geh« nach
Beuron . Kapellen» Stationen und Kreuze grüßen
uns überall . Alle» dient de« Kloster. Wer die.
ft » stillen Srdenwinkel betritt ,
euch hier einmal di« Greuel der

ixft
'

haben. Das Kloster» eh
enstist der Augustiner , kann

e,verheerenden Pest, dt«

nicht, daß
ge»

»
jlen von der

und Thor.
en hmgerasft , von den Stürmen des Mäh »

rigen Krieges» der di« Konveatsalen zur
Mwungen hat, von Teuerung mW
PÜinderung» von seiner Lerarmu
Wüstung im Anfang de» IS. I ,
Doch laßt Gott sein Werk nicht untergehen . Hehrund fest wie ein Fel» steht da» Kloster heut« wie¬
der allen Stürmen Trotz gebietend. Di« ehr»
würdige Srzabtei beherrscht alles . Durch eine»
alten malerischen Friedhof komme ich zu der von
vier schlanken Grcmitsäulen getra genen Borhalle .

not
Der.

Sehr sorgfältige bis in in« sebrsten Nuancen
ausgeführte Gemälde der Beuroner Kunstschule
schmücken di« Giebelseite. Abgezirkelt sind alle
Figuren , stilisiert, fast mit omtyematischer De»
rechnung gezeichnet . Ich trete in da» Inner « der
.Kirche ern. ein« einzige weite hohe Heu!« von be¬
rauschender Pracht in maßvollem Barock . Ueberall
Reichtum, Kostbarkeit, Vornehmheit ! Man
schwelgt in Farbenshrnphonien von Gold und
lichtem Blau . Der reiche Schmuck de» Deckge¬wölbes zeigt in kunstvollem Stuckrahmen fein
ausgeführte Gemälde des schwäbischen Künstler»
Weascheld . Auf Goldgrund gemalte Bilder de»
hl. Benedivu » und das auf dem archttektonisch
reich gegliederten Seitenaltar auf Goldgrund ge.
malte Josefsbild find Werke der Beuroner Kunst.

in

Johanne » euze
sti. Trotz des^ namenlosen Schmerzes liegt

edlealtung und Ausdruck der Gestalten
Schönheit und erhabene Größe. Au»

■m atmet ernster Geist, der den Be»
« unwillkürlich in höhere Sphären führt ,

e kleinste Inschrift , da» unscheinbarste Orna .
ment find Träger großer anregender Gedanken.
Der Mar erhebt sich auf drei breiten Stufen
und ist mit Marmorstuck überkleidet. Von Ala»
Laster ist ein kleiner aber ergreifend schönes Re¬
lief au der Vorderwand : der hl. Fronleichnam
Christi im Grabe liegend, von Engeln beweint.
Der Tabernakel weist kunstvolle Schnitzarbeiten
aus.

Link» vor dem Lhoretngang öffnet sich in
einem großen mit goldenen Sternen besäten
Bogen die Gnadenkapelle. Sie ist ein stilreine»
Werk Beuroner Kunst. Ein Gegenstück zur
Klosterkirche im üppigen überladenen Barock
wirkt sie in ihrer hehren Einfachheit beruhigend,warm, ftimmunMoll . In der Mitte der Kapelle
wölbt sich die Kuppel. Sie stellt die glorreiche
Erhöhung der Gottesmutter dar . In einem
Rundbilde , von Engelshänden getragen , erscheint
die Himmelskönigin mit dem Jesusknaben auf
dem Mutterarm . Engelschöre, groß und klein,
strömen herbei, um ihre Herrscherin in jubeln ,
dem Chor zu umkränzen. Unvergeßlich bleibt
mir der Ausdruck de? Antlitzes der Gottesmutter ,
auf dem die reife, reine Mütterlichkeit strahlt .
Die Gnadenkapelle hat einen einfachen stilvollen
Marmoraltar in klassischer Form mit einer Kreu¬
zigungsgruppe aus Erz . Gerade in der archi .
tektonischen Einfachheit der Formen und Linien ,
in der Feinheit des Ebenmaßes liegt die Größe
Beuroner Kunst. Sie kennt keinen sinnberücken,
den Realismus , sie ist eine bohe vergeistigte
Kunst, die bei oberflächlicher Betrachtung des
Aesthetikers Auge vielleicht nicht gefangen nimm ! .
Aber dem Beschauer, der sich mit tiefem reli¬
giösem Empfinden in die Beuroner Kunstwerke
vertieft , erschließt sie eine Fülle von Ideen eine
Welt voll idealer Schönheit.

Große talentvolle Künstler wirken und
schaffen mit stillem Fleiß in den Werkstätten der
Malerei und Bildnerei in voller Hingabe an
ihrem idealen Werke der Wiederbelebung der alt .
christlichen Kunst. Leider war es mir nicht mög¬
lich, die Stätten ihres künstlerischenSchaffens zubetreten . Doch die kunstvollen Malereien , die
herrlichen Erzeugnisse der Goldschmiede , und
Bildhauerkunst beweisen, daß die Beuroner
Mönch« auch Meister einer zeitgemäßen Technik
sind . So haben auch Kunst, Wissenschaft und
Studium in klösterlicher Einsamkeit ein stilles
Heim Kunden . Doch di « Hauptaufgabe der
Benediktiner bleibt immer noch die Pflege der
Liturgie , das gemeinsame Gotteslob , das seinen
Ausdruck findet in der erhabenen Feier des
Gottesdienstes und im gregorianischen Kirchen,
gesang.

In Beuron erlebt man mit tiefster Seele die
mystische Weihe und die erhabene Schönheit eines
Benediktiner -GotteSdiensteS. lind wenn unsere
Lobgesänge, von den brausenden Akkorden einer
unvergleichlich schönen von Künstlerhand be.
herrschten Orgel begleitet, zum Himmel dringen ,dann löst sich alles Erdgebundene, u
näher fühlen wir uns der Gottheit .

würzburg.
von Karl Laux ,

Einen Sonntagmorgen durste ich in dieserStirbt , die breit in der idyllischen und anmutigen
Landschaft Franken » liegt , verwesten, einen fest,
lichen Morgen lang , dem ein« freundliche Sonne
Helle und Wärm « gab.n weckt« mich Elockenklaug Von allen Tür-

ie» ist die Stadt mit den dielen Kirchen ,
Mönchen und Nonnen . In allen Himmelsrich¬
tungen stehen die schlanken und di« breiten
Türm «, um deren Steingeäst die Tauben flat¬tern . In allen Straßen gehen di« frommen
Söhne de» hl. Dominikus , Franziskus und Augu-
stinu», und demütige Nonnen ihre » Weges. ES
ist, al» sei die Lust erfüllt von frommen Gesän-
gen und Litaneien , al» zögen Wallfahrer mit
wehenden Fahnen durch dre Straßen .

Hier könnte man ein paar Tage bleiben und
von Kirche zu Kirche gehen . Immer Neue» bietet
sich dar . Eine alte , glanzvolle Kultur hat hier
ihren Niederschlag gefunden» inbrünstige Maler
und Holzschnitzer haben hier Unvergängliches ge.
schaffen .

Ln dem «ine» Morgen» der mir bleibt» kann
nur durch die Hauptstraßen gehen und ihre
senSwürdigkeiten in mich aufnehmeu . Der

Dom entfaltet feine Pracht . Zuerst ist man ent-
täuscht, wenn man steht, wie er breit und eir>
förmig die Domstraße absperrt . Tritt man ein,
ist man überrascht von dem Reichtum seines In -
nern . In üppigem Barock musizieren die Steine ,Gemälde, Kanzeln und Chorstühle, eine bielstim-
mige, verwirrende Musik.

Drüben wölbt sich über der Grabstätte des hl.Kilian das Neumünster , und in vielen anderen
Straßen stehen die Kirchen vollgepfropft mit
Köstlichkeiten altfränkischer Kunst und warten
auf die schvärmerischen Kenner und Bewunderer .
Aber in vielen dieser Kirchen hängt auch ein al»
teS Gnadenbild , das schon Tausende von Brest¬
haften und Unglücklichen hat weinen und betteln ,und wieder Tausende froheren Herzens hat von
K Weggehen sehen, di« ihren Dank den rühren-

; Botivtafeln anvertraut haben, die das Gna¬
denbild einrahmen .

Wohlig warm ist Würzburg und et ist, als
sei man in einer Stadt des Südens , voll Glanzund lautem Lärm . Lärmvoll ist die Stadt an
diesem Morgen , an dem sich sonntägliches Volk
in den Straßen drängt , bummelnd und in Grup¬
pen plaudernd. Altmodische in fränkischer Tracht,
junae Gents und elegante Damen , in einem
bunten Durcheinander . Es sind offene Menschen
und voll einer bezaubernden Liebenswürdigkeit .
Alls diese Augen lächeln, alle die Menschen sind

und voll feuriger Lebenskraft , wie der
an den Flanken der benachbarten Hü-

gel in der Sommersonne kocht .
Dar Leben und seine Genüsse scheinen ste

nicht zu verachten. Ich traf am späten Samstag¬abend in dem großen Kaffeehaus ein seltsam ge¬
mischtes Publikum , breite Spießer und mondäne
Frauen , nüchterne Alltagsleute und fchwärme-
riche Studenten .

■*
'

In einer solchen Stadt darf er keine breiten
Straßen geben. Keine glänzende Avenue darf
sich durch ihr Weichbild schieben . Ueberall drän¬
gen sich die Häuser enge an die Menschen aufden Straßen heran , die Häuser mit ihren üppi¬
gen Fassaden wie das entzückende »Haus zum
Falken"

, die herrlichen Gebäude mit ihrem schö¬
nen Fachwerk, ihren fantastischen Arkaden und
feierlichen Portalen . Höchstens , daß sie Raum
taffen fiir ein paar Plätze , auf denen ehemals die
Kaufftände aufgefchlogen wurden und die Solda¬
ten der Fürstbischöfe ihr Lager hatten und wo
setzt nur noch die alten Brunnen verschlafen
durch die Mondnacht rauschen.

Um so gewaltiger wirkt eS , wenn plötzlich di«
Häuser wie in Ehrfurcht zurückbleiben und der
königlichen Majestät unter ihnen den Vortritt
lassen , um sie in ganzen Glanze zu zeigen. Diese
königliche Hoheit, diese Krone unter den Bauten
von Würzburg ist die Residenz, nach außen ein
gewaltiger Bau und im Innern ein Schatzkasten ,der überquillt von Köstlichkeiten .

Man muß durch die prunkvollen fünf Säle ,813 Zimmer und sieben Höfe gegangen sein, um
zu ermessen , was dieses Schloß des Fürstbischofs
Johann Franz von Schönborn bedeutet. Deut¬
sche. österreichische , holländische und französische
Künstler , haben an ihm nahezu ein Jahrhundert
lang gebaut . In seinen Räumen haben Fürst¬

bischöfe und Großherzöge gewohnt, Napoleon hat
dort zweimal übernachtet und die bayerischen
Herrscher fanden hier ein königliches Heim. Aber
auch Revolutionäre , Spartakisten und anderes
Gesindel haben sich in seinen Zimmern zusam.
mengerottet , bis ste, als Gewehrgeknatter und
Geschützdonner das Schloß aus seiner Jahr -
hundertruhe auffchreckte , von den Regierung ?,
truppen überwältigt wurden.

Durch drei herrliche schmiedeeiserne Tore ge¬
langt man in den Hofgarten , in dessen Romantik
man fich verlieren möchte , der mit Hunderten
von Steinbildern bevölkert ist : Kinder- und Tier -
gruppen, Brunnenfiguren , Urnen , Steinbänke ,
Vasen. Sie haben alle ihre Symbolik, aber sie
ergötzen schon durch ihre steinerne Anmut , mit
der sie zwischen den Bäumen und Büschen ste¬
hen. Auf diesen Wegen lustwandelte einst der
Fürstbischof Adam Friedrich von Seinsheim , nach
dessen Plänen dieser Garten angelegt wurde und
betete sein Brevier . Auf der großen Terrasse,
wo sich jetzt allerlei profanes Volk herumtreibt ,
mag er oft sinnend gestanden und in den Abend
und in die Zukunft geblickt haben. Er hat sich
mit seinem Garten die Unsterblichkeit gebaut.

*
Auf mächtigen Pfeilern spannt sich dt« Alt«

Mainbrücke über den dort kehr breiten Fluß .
Hier kann man verweilen und flußauf und fluß -
ab schauen, die ganze Stadt vor Augen und die
lieblichen Hügel, di« ste umgrenzen . An Werk¬
tagen fahren hier die Flösse den Main hinunter ,
von den stämmigen Knechten geschickt durch die
Stromschnellen geleitet , die der abgedämmte
Fluß unter der mittleren Brücke bildet.

Die Brücke aber steht seit drei Jahrhundertenund tut ihren Dienst, beschützt von den zwölf
Brückenheiligen, deren Statuen mächtig die
Brückenpfeiler krönen.

Ueber die Brücke gelangt man in da» Main -
viertel , wo die gemütlichen « Fischhäuser" auf die
genießerischen Gäste warten und wo der Marien -
berg die Festung trutzig auf dem Rücken trägt ,

Da hinauf muß man gehen , wenn man all
die Herrlichkeiten dieser wahrhaft sürstl . Stadt in
einem Blick zusammenfassen will . Von dem Turm
aus sieht man die Stadt und dis reizvolle Um-
gebung, wie von der berauschenden Höhe eine»
Flugzeuge» au », aber auch sonst ist es amüsant ,die Festung zu besichtigen .

*
viele » gibt ei zu schauen, zu erwandern , zu

erhorchen. Bist du aber müde davon, dann suchedaS JuliuSspital de» Fürstbischofs Julius Echtervon Mespelbrunn auf , das für „allerhand Sor¬
ten arme, kranke , unvermögliche und schadhafteLeute , die Wund- und anderer Arzneien notdürf -
tig seien, desgleichen verlassene Waisen und dann
für überziehende Pilgrame und dürftige Perso¬nen " bestimmt ist . Bist du auch nicht krank und
schadhaft und bedarftt nicht der Arzneien , so bistdu doch ein Pilgram und kannst dich in der pup¬
penhaft kleinen, gemütlichen Weinstube des Spi -
talS am Steinberg . Schalkberg und Jphöfenerlaben, der in den bauchigen Boxbeuteln duftendvor dir steht.

Das ist das Bezaubernde an Würzburg daßer das Drohende . Grausame der anderen Städte
nicht an sich trägt , daß ein paar Stunden in sei .nen Mauern das süßeste Erlebnis sind und daßdie Stadt in der Erinnerung bleibt wie ein
schöner Traum oder ein frommes Lied.

Seginnen-e Saison.
Von Igna Maria .

Dom Johannisberg schaut man in ein Meer
von Blüten , die dicht bei dicht die braunen Zweigeder alten Obstbäume bestecken. Vom benachbarten
Hügel grüßt das Friedberger Schloß. Die breite,mit blühenden Obstbäumen begrenzte Allee führtan den Salinen vorüber hinein nach Bad Nau¬
heim , das mit gepflegten Anlagen und präch-
tigem Kurpark feine ersten Kurgäste erwartet .
Majestätisch strebt der Hauptsprudel empor, stru¬delnd. Gischt versprühend, stürzen die beiden klei¬
nen Sprudel in die breiten Becken. Lustigbunie
Pracht der Frühlingsblumen in den zierlichen
Schmuckhöfen der Badehäuser, die den Sprudel¬
hof umgeben. Saftiges Grün der kurzgefchorenen
Rasenflächen wetteifert mit dem blanken Silber -
kies der Spazierwege .

Di« „Lästeralles" ist frifchgerichtet , nicht lange,und jeder Kurgast mutz Revue passieren . Bei
Hambitzer sitzt es sich geruhsam, wenn die Kapelleneue Schlager spielt .

Aber da lockt der schöne Kurpark oder die
blumengeschmückte Kurhausterrasse mit dem Bsick
auf den einzigartigen Naturpart , der auch als
„Kurpark " feine Ursprünglichkeit nicht verlor undimmer neue Reize dem Naturfreunde bereithält.Boote schaukeln auf dem großen Weiher, das
Teichhaus hat sich neugewandet und leuchtet ausdem Grün der Bäume .

Stille Wege führen in den Frühling : der
Kuckuck ruft , der Buchfink schlägt , das schmale,hurtige Wässerchen hüpft über Steine und glitzerteitel im Sonnenlicht.

Wer Leben sucht, mache die vorgeschriebene
Brunnenpromenade mit, erlabe Hals und Magenmit einer der sieben Trinkquellen (zwei kohlen¬säurehaltige Kochsalzwässer , ein alkalischer Sauer ,
ling und vier Eisen-Kochsalz-Säuerlinge ) . Lasse
sich die verschiedenen Leidensgeschichten undSymptome erzählen, berichte seinerseits von sei¬nen Wahrnehmungen und der Temperatur desBadewassers und tausche die Neuigkeiten über die
angekommenen „interessanten" Badegäste au « !
Auch der Abend ist zweckmäßig ausgefüllt . TanHVeranstaltungen, Konzerte, Theater , das Kur¬theater und das intime Kleine Theater stehen den

Kunstliebenden zur Verfügung . Vom Schwan?bis zur großen Oper, die von Frankfurt od»,Wiesbaden herüberkommt, verzeichnet das Pmgramm die Werke alter und moderner Autoren
Es ist alles noch so frisch ! Die Bänke lackiertdie Ballone prangen in untadeligem ©rü„

'
saubere Gardinen blähen sich vor weitgeöffnetenFenstern . Von den frischgestrichenen Villen sindeben erst die entstellenden Gerüste entfernt.

Ja . so ein Saisonbeginn ! Die unterirdischenAnlagen, die sich unter dem Sprudelhof undunter den Badehäusern hinziehen, haben sich eben ,falls eine gründliche Revision gefallen lassen. Sie
müssen manche Arbeit verrichten. Die Sprudel
nach den Badehäusern leiten (Höchstftequenz feali*4000 Bäderl ) und dürfen sich nicht den kleinstenTeilstreik während der Saison gestatten. Denndie vielen Herzkranken, von Rheuma oder GichtGeplagten ! Wie vielen Frauenkrankheiten müssenRauheimer Bäder nicht Helfer werden?

Am Hauptsprudel führt ein wohlweislich ver-
fchlossenes vergittertes Törchen in das Labyrinthder unterirdischen Anlagen . Für ganz Neugierigeverrät ein weißes Plakat , daß man an gewissen
Tagen die Anlagen besichtigen kann.

Wie lange , dann herrscht in den acht Bade-
Häusern mit 368 Wannen Hochbetrieb ! Bade-
frauen eilen über kokosbelegte Gänge , rauschend
fließt der Sprudel in die braunen Holzwannen .Die Wartehallen voll geduldig Wartender , derweil
die unbeschwerte Jugend zur idyllischen Marien-
ruh wandert , auf dem Golf- oder Tennisplatz sichin der Geschicklichkeit mit Bällen und — dem
Herzen übt . Was kann sich nicht in vier herrlichen
Kurwochen ereignen ! —

Aber jetzt im Frühling , wo die Well mst jedem
Tage zu schönerem Leben erwacht, ist Nauheimwie ein heimeliges Paradies , das Linderung und
Freude den Leidenden schenkt, und den Gesunden
gleichermaßen entzückt durch seinen Liebreiz und
die sanfte Harmonie seiner Anlagen und nahen
Taunuswälder .

Trink- unö Saöekirren.
Von Dr . med. Mosbacher - Charlottenburg.

Jetzt naht dis Zeit , in der die ErholungSbe.
dürftigen beginnen , durch einen mehrwöchent .
lichen Aufenthalt im Gebirge oder an der See
neue Kräfte zu sammeln , und gleichzeitig suchen
die Kurbedürftigen die Heilanstalten
auf , um Genesung von ihrem Leiden zu finden .
Schon feit der ältesten Zeit spielen Trink, und
Badekuren in der Heilung von Krankheiten eine
bedeuffame Rolle. Aber wie so oft in der Medi.
zin das beweisende wissenschaftliche Experiment
erst nach langer Zeit den aus der Erfahrung ge-
wonnenen Kenntnissen folgt, so sucht , obwohl die
Heilwirkung zahlreicher Quellen unbestreitbar
seit langem feststeht, jetzt erst seit Verhältnis -
mäßig kurzer Zeit die offizielle Heilkunde , die
Belege für die ursächlichen Zusammenhänge
zwischen Krankheiten und ihrer Heilung durch
Bade, und Trinkkuren zu erbringen ,

Der Unterschied in der Erforschung der Heil¬
quellen gegenüber der der Arzneimittel liegt da¬
rin begründet , daß letzteres meist rasch und schnell
sichtbare Erfolge zeitigen, während sich die Wir¬
kungen der Heilquellen meist viel langsamer, ja
sogar nicht selten erst nach vielen Wochen er¬
kennen lassen. «Und doch bestehen gewisse Be¬
rührungspunkte zwischen der Arzneimittel - und
der Bäderlehre . Die vermittelnde Wissenschaft
ist die „ physikalische Chemie", die die Wirksam¬
keit zahlreicher in den Mineralquellen vorkom¬
menden Salze — so das Kalziums , Natriums,
Magnesiums und Kaliums , der Chlor-, Schwe¬
fel- und Phosphorverbindungen — erforscht und
klar gelegt hat . Und zwar kommt es im wesent¬
lichen auf die Mengenverhältnisse an , in denen
die Salze miteinanoer Vorkommen . Die Er¬
folge der Trink , und Badekuren sind nun
in der Hauptsache auf Aenderungen in der
mineralischen Zusammensetzungdes Organismus zurückzuführen. Unter
dem Einfluß der Salzverschiebungen im Körper
ändert sich die Fähigkeit der Zellen und Gewebe,
auf normale oder krankhafte Reize anzusprechen .
So reagiert zum Beispiel ein Herz , das m ' t
einem Ueberschuß von Kalksalzen gespeist wird,
viel stärker auf die kräftigende Wirkung der Di¬
gitalis als unter normalen Verhältnissen ; auch
viele andere Arzneimittel können ihre volle
Wirksamkeit erst in Gegenwart von Salzen ent¬
falten , wie wir sie mit den Heilquellen dem Kör¬
per zuführen .

,
ES

, genügt aber nun nicht , die Mineralwässer
wie diele Arzneimittel so nebenbei zu verwen .
den ; sondern e» sind zum vollen Erfolg „ richtige
Kuren "

erforderlich d . h. die gesamte Nahrung? '
und Flüssigkeitszufuhr muß in daS Regime der
Bade- und Trinkkur eingegliedert werden; vor
allem müssen die mit der Heilquelle und mit der
Kost dem Körper zugeführten Salzmsngen genau
abgemessen und dem jeweiligen Bedürfnis ange¬
paßt werden . Es ergibt sich hieraus die zwin¬
gende Notwendigkeit, jede derartige Kur von
einem Arzte beaufsichtigen zu lassen , um 11 , '
durch ein zuviel oder ein zu wenig den Erfoig
zu vereiteln .

Wie weil es mogtich nt , ourcy -r
gestellte Mineralwässer die natürlichen an L
und Stelle zu benutzenden Heilquellen zu «ft
zen , ist noch eine umstrittene Frage . Jedenfa
tragen zu den vorzüglichen Ergebnissen, die -
Orte der Heilquelle selbst erzielt werden, Kum
Licht - und Sonnenverhältnisse , Luftelektrizi >
Wärme , — radioaktive Stoffe und dergleim
wesentlich bei . Man wird also jedem , der p 11
Heilquellenkur bedarf und dessen Verhältniŝ
gestatten, den dringenden Rat geben , den So
merurlaub zum Besuch des vom Ar.stc angera
nen Badeortes zu benutzen. —
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Vaöen .
Mannheim/ 22 . Mai .

Var einigen Tagen b .,t sich in Feudenheimein 78 Jahre alter pensionierter Beamter , dessen
Frau am gleichen Tage gestorben ist, aus Gramdarüber in seiner Wohnung erschossen . —
Am gestrigen Himmelfahrtstage brachte sich ein
52 Jahre alter Eisenbahnschaffner in seinerWohnung in selbstmörderischer Absicht zweiStiche in die linke Brustseite bei. Nach demKrankenhaus» verbracht , versuchte er sich mittels '
der Binden des angelegten Verbandes aufzu¬hängen. Sein Vorhaben konnte rechtzeitig ver¬eitelt werden . Da eine Geistesstörung vorliegt,übersührte man ihn in die Psychiatrische Klinikin Heidelberg. — Tie schlechte Unsitte, Obst¬schalen wegzuwerfen , brachte gestern ein
Menschenleben in Lebensgefahr . Ein 61 Jahrealter Taglöhner rutschte auf einer Orangenschaleaus und zog sich einen schweren Schädelbruch zu .Ladenburg bei Mannheim , 22. Mai .Beim Durchschwimmen des Neckars verließenden 13jährigen Sohn des Korbmachers Strecken¬
burger von Neckarhausen die Kräfte und erertrank .
Heidelberg , 22 . Mai .

(Ertrunken . ) Beim Baden im Neckarertrank gestern nachmittag bei Neckargemündein Heidelberger. Student , gebürtig aus Heil¬bronn. Die Leiche des Verunglückten, der ver¬
mutlich von einem Krampf befallen wurde , konnte
sofort geborgen werden.
Höpfingen, 21. Mai .

«Eine historische Quelle .) In der
nächsten Nähe des Orte ? , unterhalb der Straßenach Waldstetten, fließt seit urdenklichen Zeiteneine Quelle, im Volksmunde der Ursbrunnen
genannt. Die Wasserstätte ist mit einem Ge¬wölbe überspannt , dessen Torbogen die Jahres¬zahl 1601 trägt . Die Ueberbauung geschah alsovor dem 30jährigen Kriege, in welchem Höpfingenzerstört wurde . Nach alter Ueberlieferung sollder Ort früher nicht am Bergabhang , wie heute,sondern im Tale gelegen haben , wofür die An¬
lage des „ Ursbrunnens " sowie eines anderenalten Brunnens mitten im Wiesentale spricht .Das Wasser dieser historischen Quelle soll nun
zur Wasserversorgung des Ortes benutzt werden.Bei den Aufräumungsarbeiten fand man nunam Boden der Wasserstätte eine Steinplatte mit3 Oeffnungen , aus welchen das Wasser hervor¬
strömt . Unter der Platte sind Eichenbalken ein»
gelegt, die also mindestens 324 Jahre im Wasser
liegen und noch tadellos erhalten sind. Bei wei¬teren Grabungen fand sich nach einer drei Meter
starken Lehmschicht wiederum Humusboden mit
Pflanzenresten , Schneckengehäusen usw ., alsovollendeter Kulturboden , der in früheren Zeitendie Oberfläche war . Wie diese Schichtung ent¬
standen , ist noch unklar . Es scheint sich jedochuni aufgeschüettetes Land zu handeln , damit dieQuelle gesichert war und zugleich höher getriebenwurde . In dem ausgeräumten Schlamm undSand befand sich eine große Menge von zer-
brochenen Krügen und Henkeln von solchen , was

..beweist, daß der Brunnen einstens ausgiebig be¬
nutzt wurde. Seit einigen Jahthunderten ist das
nicht mehr der Fall , sondern das Wasser fließt ab
durch Krautgärten , einen Teil des Dorfes und
durch das Wiesental . Und wo einstens die Alt¬
vordern mit Krügen und Kannen schöpften , wirdin wenigen Jahren ein Elektromotor das Wasserin die Wasserleitung pumpen . Der Ablauf derQuelle beträgt in der Sekunde 6—7 Liter . Zur
Versorgung des Ortes werden höchstens 2,2 Se¬kundenliter benötigt . .
Bom Odenwald , 21 . Mai . *

Der Mai in seiner Blütenpracht hat aufdem Odenwald seinen Besuch erstattet . Die
hochsommerlich warmen Tage zauberten die Far¬ben des Frühlings , gelb und blau und weiß,auf Wiesen und Felder . Von den Bergeskuppengrüßen die dunklen Tannenwälder , an den Ab¬
hängen und im Talgesenke strotzt der Buchen-und Eichenwald im licht- und goldgrünen Ge¬wände . Schon will das Korn auf dem Getreide¬felde in die Halme schießen , etwas ungeahntesfür uns zu dieser Zeit . Und der Klee setzt leiseBlüten an . Doch mit der Zeit des Werdensund der Reife kommt die dräuende Hand derGewitterwolken. Darum zogen . die Gemeindenhinaus in der vergangenen Woche auf die Fluren ,um Gottes Segen über sie zu bitten . Jung undall, lebendige Jugend , müde, abgeschaffte Männerund Frauen , wetterharte Gestalten folgten dem
Kreuz und der Fahne . Unter ihnen schreitet der
Priester und die Ministranten in Festgewändern .Es ist ein Demonstrationszug , der dä durch dieüelder und Auen in der Frühlingspracht hin¬
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durchzieht , für die Existenz und Notwendigkeiteines allmächtigen und allweisen Schöpfers inset üfotur. Wie sinnig und kernhaft ist der Jn -halt der uralten Prozessionslieder , die über Bergund Tal hinüberschallen, wie beugt sich dasLandvolk in Anbetung ubd flehender Bitte vordem Herrn — und doch erklingt es wieder als¬bald so demütig und ergeben : Dein Wille ge¬schehe , o Herr !
Lahr , 22 . Mai .

(R o h e i t . ) In der gestrigen Nacht kehrtenmehrere Personen von einer Geschäftstour perRad zurück , als sie von Burschen aus Nonnen¬weier, die es anscheinend auf einen Händel ab¬gesehen hatten , angefallen und mißhandeltwurden . Ein 18jähriger Mann von hier wurdeso schwer verletzt , daß er bewußtlos zu¬sammenbrach . Erst heute vormittag kehrtedas Bewußtsein wieder zurück . Der Täter istverhaftet .
Freiburg , 21 . Mai .Von einer Teilnehmerin am Pilgerzugdes Kath . Lehrerverbandes des Deut¬schen Reiches erhalten wir folgende Zuschrift :Eine Freiburger Lehrerin war es, die bei demPilgerzug des Kath. Lehrerverbandes des Deut¬schen Reiches diesem Unternehmen besondersdankenswerte , uneigennützige Dienste geleistethat . Die Kath. Lehrerzeitung vom 6 . Mai 1925schreibt darüber : „Am Bahnhof in Mailand er¬wartete uns Fräulein Magda Kaiser . Werist Frl . Kaiser ? Sie ist der Schutzengel desPilgerzuges gewesen. In bereitwilligster Weisestellte sie sich den beiden führenden Herren zurVerfügung , und — es sei hier offen ausge¬sprochen : durch sie allein war es möglich , denPilgerzug des Kath . LehrerverbandeS zu organi¬sieren und zu einem guten Verlauf zu bringen .Frl . Kaiser kennt durch jahrelangen Aufenthaltin Italien die dortigen Verhältnisse , ist sprach ,gewandt und landeskundig, hat viel kaufmänni¬sches Geschick , ist unermüdlich, versagt nie. Essei hier an dieser Stelle der herzlichste Dankfür ihre vielen, vielen Bemühungen , Rück¬sprachen, Verhandlungen und sonstigen Dingeausgesprochen. Die Teilnehmer des Zuges hattenwohl alle das Gefühl , daß sie die Seele desUnternehmens war .

" Wie wir hören, ist Frl .Kaiser vom 1. Vorsitzenden des Verbandes ge¬beten worden, sich auch dem vom Hl. Vater ge-wünschten und für Anfang Oktober vorgesehenenzweiten Pilgerzug mit ihrer Erfahrung zur Ver¬fügung zu stellen .
Aus dem Hegau.

(Ein großer Erfolg einer Hegau ,industrie beim großen Solitude -Rennen .) Die Stuttgarter Zeitungen er¬wähnen anläßlich des Solitude -RennenS auchvon den neuen schweren Unglücksfällen, die sicham Samstag allein ereigneten , abgesehen von5er Unmenge von kleineren Verletzungen undUnfällen . Der tadellos funktionierende Sani -täts -Bereitfchaftsdienst war mit dem bekanntenArlo -S anitätsgerät der Arlo -Werk A.-G.in Allen , Amt Konstanz, ausgerüstet . Bei denzahlreichen Hilfeleistungen hat sich dieses Gerätüberall sehr gut bewährt . Soweit die Stutt¬garter Meldungen , . Es ist erfreulich, daß unsereaufstrebende heimische Industrie sich auch hierwieder , einen , guten Namen gemacht hat , umso-mehr als englische Zeitungen eigene Vertreterentsandt hatten und die Ergebnisse und Vor¬
kommnisse durch den englischen Rundfunk überdie ganze Welt verbreiteten . An der Streckewaren 10 Rettungswagen mit je einem Arzt ein-gerichtet. Ferner waren zahlreiche Sanitäts -
doppelposten und mehr als 80 Mann Sanitäts¬
personal bereitgestellt.

Tabaksteuer und -Zoll .
Mannheim , 20 . Mai .

Die dem Fachausschuß für das Tabak -
g e w e r b e bei der Handelskammer Mannheim
angehörigen Vertreter der Zigarren - , Zigaretten -und Rauchtabakherstellung, des Handels mit über¬
seeischem Rohtabak, des Handels mit Tabakwarenund die Handelsvertreter sprachen sich nach ein¬
gehender Beratung in einer Entschließung gegenjede Erhöhung der T a b a k st e u e r und des
Tabakzolls aus . Die dem Fachausschuß an¬
gehörigen Vertreter der Rohtabakvergärer und des
Handels mit inländischen Tabaken sind dagegender Ansicht, daß die Tabaksteuer zwar abzulehnen,der Tabakzoll jedoch unter allen Umständet ini
Interesse des inländischen Tabakbaues gelegen fei,da sonst der Jnlandsanbau aufs empfindlichste ge-
ahrdet werde, was nicht im Interesse der deut-
chen Volks - und Finanzwirtschaft liege .Der Verband süddeutscher Zigar¬

renfabrik ante n, der Verein des Spezial¬
handels mit Tabakfabrikaten und der Handels -
vertreterverein hatten gleichfalls eine Versamm-

Gottesdienst - Srdlumg.
Sonntagsgottesdienst für Wanderer .
4 .15 Uhr am Hauptbahnhof hl. Messe mit

kurzer Predigt . Schluß kurz vor 5 Uhr.
St . Stefanskirche .

Sonntag : 146 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :
hl. Messe mit Monatskommunion der Dienst¬boten ; 7 Uhr : hl. Messe mit Monatskommu -
nion des Müttervereins ; 8 Uhr : Kingmessemit Predigt ; Ẑ IOÄhr : Hochamt mit Predigt ;1412 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ;

Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;
<143 Uhr : Vesper; 3 Uhr : Versammlung des
Mütterbereins ;

'
144 Uhr : Versammlung der

Dienstbotenkongregation in der Vinzentius -
kapelle ; 7 Uhr : Maiandacht mit Predigt . —

St . Vinzentiuskapelle
Sonntag : Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr:

Amt; -46 Uhr : Maiandacht mit Predigt .
St . Bernharduskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse; 7 Uhr :
hl . Messe mit Generalkommrmion des Mütter¬
vereins ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre¬
digt ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt ; 1412
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr :
Christenlehre für Jüngl . ; 1-3 Uhr : Vesper;
4 Uhr : Versammlung des 3 . Ordens mit Pro -
feßablegung : Pater Kunibert ; 7 Uhr : Mai .
andacht mit Predigt . —

St . Martin (Rintheim ) ..
Sonnbag : 149 Uhr : deutsche Snigmeste

mit Predigt; 2 Uhr : Andacht.

lung von Vertretern vieler Organisationen des
Tabakgewerbes sowie der Verbraucher zur Stel¬
lungnahme zur Tabaksteuervorlage einberufen .
Nach einem ausführlichen Vortrage des Vor¬
sitzenden , an welche sich eine ausgedehnte Aus¬
sprache

’
knüpfte, wurde ebenfalls eine Ent¬

schließung einstimmig angenommen , die sichgegen die geplante Erhöhung der Tabaksteuerund des Tabakzolles wendet und in der aus¬
drücklich auf die derzeitige bedrohliche Lage des
Tabakgewerbes bei weiterer Erhöhung der
Steuerlasten hingewiesen wird . In der Ent¬
schließung heißt es weiter , daß dem Tabakge-werbe ein Weiterbestehen nur dann ermöglichtwürde, wenn die Tabaksteuervorlage nicht durch¬geführt werde. Dadurch, daß geraoe Baden das
größte tabakproduzierende Land in Deutschlandist , dürfte die Stellungnahme des Tabakgewerbesbei der Entscheidung, ob die Tabaksteuervorlagezur Durchführung kommt oder nicht , wohl ein
gewichtiges Wort mitsprechen.
flus anderen deutschen Staaten.
LubwigShafe«, 22 . Mai .

(Unfall beim Baden .) Der 66jährigeSchuhmacher Reis ließ im städtischen Brause ,bad statt kaltes, heißes Wasser einlaufenund stürzte in der Auftegung zu Boden, wobeier derartige Brandwunden erlitt »- daß er starb .
Neckarwestheim bei Heilbronn , 22. Mai .

Während eines Gewitters suchten zwei Frauenunter einem Birnbaum Schutz . Ein Blitz ,
st r a h l fuhr an dem Baum nieder und tötetedie 60 Jahre alte Frau Leitenberger , währenddie anders Frau verletzt wurde.
Worms , 22. Mai .

Den Tod in den Fluten des Rheins suchteund fand der 22 Jahre alte Schiffer Häußleraus Mannheim . Nach einem vorausgegangenenWortwechsel mit seiner Mutter begab er sich aufdas Schiff, wo er angestellt war , sprang vomBord aus in der Nähe der Hessischen Kunst¬mühle in den Rhein und ertrank. Die Leichekonnte noch nicht geländet werden.

Karlsruhe

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse; 7 Uhr :

hl. Messe (Monatskommunion der Frauen ) ;8 Uhr : Singmesse mit Predigt; 1410 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ;
1412 Uhr : Singmesse mit Predigt ; %2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; 143 Uhr :
Vesper; 8 Uhr : Monikafeier des Mütterver -
eins mit Predigt , Prozession und Segen ;
7 Ähr : feierst Maiandacht mit Predigt und
Segen . —

Ludwra-Wilhelm -Krankenhetm.
Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe.

Licbfrauenkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse; 7 Uhr :

Kommunrorimesse mit Monatskommunion der
Frauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; )410 Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt
und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die Jung -
linge ; 143 Uhr : Herz Marra -Bruderschaft;
3 Uhr - Versammlung des MüttervereinS ;
7 Uhr : Maiandacht mit Predigt und Segen .

St Peter - und Pnnlskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; Monats ,

kommunion der Frauen ; % 8 Uhr : ©enetal «
kommunion des Müttervereins ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt : 1410 Uhr :
Predigt und Hochamt ; 1412 Uhr : Kinder-
gottesdienst mit Pred 'gt ; 2 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge ; 7 Uhr : Maiandacht mit
Predigt und Segen . —

St . Konrad lTelear . -Kasernc).
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der hl.

Kommunwn ; 1410 Hfir : JPreicgt und deursche
Singmesse; 2 Uhr : Christenlehre für die

den 23 . Mai 1925 .
Die katholische Bürgergesellschaft Konstantia

veranstaltete am vergangenen Sonntag abendim Konzertsaal des „Friedrichshofes " ein Früh¬jahrs - Konzert mit anschließendem Ball .Trotz des herrlichen Frühjahrswetters und der
zahlreichen sonstigen Veranstaltungen in Karls¬
ruhe war eine recht zahlreiche Schar Konstan-tianer und lieber Gäste der Einladung des Vor¬
standes gefolgt und — um es gleich vorweg zusagen — sie fanden sich reichlich belohnt.Vor Jahresftist etwa schrieben wir an dieserStelle : „Es geht wieder aufwärts mit der Kon¬
stantia ." Und wirklich : eine schönere Bestätigungdieses Satzes hätte sich nicht finden können, alsin dem Verlauf der Abends. Die durchweg aufkünstlerischer Höhe stehenden Darbietungen der
Solisten fügten sich recht schön in den durch die
Vorträge der Gesangsabteilung der Konstantiagebildeten Rahmen des Konzerts ein. Und das
Erfreulichste ist , sagen zu können: Auch die
Solisten sind „Angehörige " der Konstantia . IhreLeistungen im einzelnen zu würdigen, enchebtuns der gute künstlerische Klang ihrer Namen.
Doch wollen wir nicht unterlassen , unserer lieben
Frau Müller -Hurst und unseren SangesbrüdernHermann Nikolaus und Karl Müller auch an
dieser Stelle unseren innigsten Dank für ihrestete Bereitwilligkeit zur Unterstützung der
Konstantia zum Ausdruck zu bringen . Wer vor
Jahresftist noch die Gesangsabteilung der Kon¬
stantia beobachten konnte und sie am Sonntagabend sah und hörte, der war erstaunt , welch ge¬waltigen Fortschritt die wackere Sängerscharunter der tüchtigen Leitung ihres beliebten Chor¬meisters, Herrn Gustav Ziegler , gemacht hat .
Welche Exaktheit im Rhythmus , welcher Ausdruckim Vortrag und welche Ausarbeitung der dhna-
mischen Feinheiten ! Wahrhaftig , wenn die Ge¬
sangsabteilung auf diesem Wege fortschreitet,kann sie den Anforderungen , die das 60jährigeStiftungsfest im kommenden Spätjahr an siestellt, getrost entgegensehen. Dem Sängervor¬stand und dem Chormeister sei auch hier für ihre
aufopfernde Mühe herzlichst gedankt. Wo wir
auch hinhörten , war man des Lobes voll über dasGebotene. Die Begeisterung gab sich denn auchstets in brausendem Beifall kund . Nach Beendi-
gung des Konzerts wurde von der gebotenen
Gelegenheit, Terpsichoren zu huldigen, lange und
reichlich Gebrauch gemacht .

Eine Bemerkung sei uns noch gestattet. Katho¬
lische Volksgemeinschaft ist zurzeit die Losung.
Jünglinge ; -48 Ahr : Andacht zur hl. Familievon Nazareth ; 7 Uhr : Maiandacht mit Pre¬
digt und Segen . —

Städt . Krankenhaus .
Samstag : 2—3 Uhr : Beicht . —

Sonntag : 149 Uhr : Singmesse mit
Predigt .

Heilig -Geist -Kirche (Daxlanden ) .
Sonntag : % 7 Uhr : Kommunionmesse;8 Uhr : Frühmesse mit Predigt ; 1410 Uhr :

Predigt und Hochamt; %11 Uhr : Christen-
lehr ; 2 Uhr : Andacht um Segen für die
Feldftüchte ; -48 Uhr : Versammlung für den
Mütterverein mit Vortrag und Andacht;7 Uhr : Maiandacht mit Segen . —

St . Michaelskirche (Beiertheim ).
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit;

1j7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion
der Frauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; 1410 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : KindergotteS-
dienst mit Predigt ; 142 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge ; 2 Uhr : Vesper; 143 Uhr :
Versammlung des MüttervereinS mit Predigtund Segen ; 7 Ähr : Maiandacht mit Segen .

St . Joscvfiss
'
. che ( Grünwiuke '- ) .

Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit;7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion
für den Jugend - , Männerverein und das euch.
Männerapoiiolat ; 1410 Uhr : deutsche Sing -
meffe mit Predigt und Tellerkollekte für die
Fronleichnamsprozession ; ?411 Uhr : Christen¬
lehre für d-e Jünglinge und BorromäuS -
bibliothek; 2 Uhr : feisrl . Maiandacht mit Se¬
gen ; 148 Uhr : Unterhaltungsabend der Jung -
frauenkongregation im K. Krugsaal . —

Es würde uns sehr fteuen , wenn^
über Volks¬

gemeinschaft nicht nur geredet würde, sondernwenn namentlich bestimmte Kreise zeigen wür¬
den , daß ihnen auch in der Tat an der Volks¬
gemeinschaft gelegen ist. Am Sonntag abend
hätte sich dazu Gelegenheit geboten.

Der - Kathol. Männerverein Karlsruhe - Süd
hiell am Dienstag abend eine Mitglieder¬
versammlung ab, bei welcher der bochw.
Herr Stadtpfarrer H a u n g S über sein« R 0 m °
reise zu sprechen sich in dankenswerter Weisebereit erklärte . Der geräumige Walhallasaal war
trotz des schönen MaiabendS fast bis auf den letz ,ten Platz besetzt, versprach doch das Thema desAbends einen besonderen Genuß . Die Erwar¬
tungen wurden denn auch voll bcftiedigt und
mancher Teilnehmer dürfte wieder von neuemvon dem Wunsch beseelt worden sein, dieseStätten , diese Heiligtümer , diese großartigenKunstwerke, überhaupt Land und Leute Italienseinmal in natura zu sehen . Nach den Be¬
grüßungsworten des 1 . Vorsitzenden Herrn Reg .»Rat Eichenlaub und einem ehrenden Gedenkendes vor kurzem verstorbenen Mitgliedes WolfgangKiefer ergriff der Redner das Wort , indem er
zunächst auf die außerordentlich sorgfältige Vor¬
bereitung der Pilgerfahrt durch die Pilgerleitunghinwies, die allein schon einen sehr guten Ein¬
druck auf die Romfahrer machte, allerorten war
aufs beste gesorgt. Unter Führung des hochw.Herrn Erzbischofs ging die Fahrt durch die
Schweiz, den Gotthard , Bellinzona , Lugano ,Chiasso , Como zunächst nach Mailand . Die groß¬artigen Kunstschätze und vor allem den 4üo ;0
Personen fassenden ganz aus Marmor erbautenDom (erbaut von 1386 bis 1800 ) mit seinen buoOStatuen waren die ersten gewaltigen Erlebnisseder Reise und tief waren alle Pilger ergriffen ,als der Herr Erzbischof an der Ruhestätte des
heiligen Carl Borromäus , des Namenspatronsunseres Oberhirten (und auch des Herrn Redners )die hl. Messe las . Von Mailand aus " ing die
Fahrt nach Florenz und Assist . Immer wiederneue fast unbeschreibliche Eindrücke, das Portiun¬kula-Kirchlein des hl. Franz , die Kirche mit den
Reliquien der hl. Klara , die gewaltigen Bau¬werke , Kunstschätze, auch die Betriebsamkeit der
Bevölkerung und deren fteundlicheS und offenes
Wesen beschrieb der hochw. Herr in fesselnderWeise. Endlich sollte der eigentliche Zielpuntt der
Fahrt erreicht werden, die ewige Stadt . Die
Erwartungen und di« Begeisterung war aufshöchste gestiegen . Redner hob hervor, daß sich dies
ebenso wenig in Worten auSdrücken lasse, wie es
möglich ist , auch nur die bedeutsamsten Erleb¬
nisse aus der italienischen Hauptstadt im Rahmeneines Vortrages wiederzugeben. Die Auoienzbeim Heiligen Vater , die Beiwohnung bei der
Verkündigung einer Seligsprechung, die über¬
wältigenden Massen von Pilgern aller Staatenund Nationen , die PeterSkirche in ihrem Riesen¬
ausmaß , die vatikanischen Bauwerke und Garten -
anlagen waren nur die bedeute- dsten aus den
tausend „Erlebnissen " von Roma äierna . Auchdie Rückfahrt beschrieb der hochw. Redner , wobeier besonders der Schönheiten der Stadt Stresa
(am Laggo maggiore) gedachte . Nur zu schnellwaren die Stunden des Vortraaes verflossen undein rauschender Beifall dankte dem noch» . HerrnHtadlvfarrex HaungS für seine wirklich hoch¬interessanten Ausführungen !. gen.

Katholischer Jugendverein KarlSruhe -Grstn -
Winkel. Am Sonntag «übend hielt der Katholische
Jugendverein im „Kühlen Krug " seine Auf¬nahmefeier ab. Nachdem der PräsesHerr Kurat Fischer , in seiner Festrede überdie Ausgaben und Ziele des Vereins in begeister.ter Weise gesprochen hatte .konnte er von 16
schulentlassenen 11 als Mitglieder in den Verein
aufnehmen . L Theaterstücke: der . Strolchbaron "
und ^ stöbert und Bertram "

, die unter I .KuhnS Leitung flott gespielt wurden , löstengroße Heiterkeit aus . Unsere Musikkapelle ge -leitü von Herrn Lehrer E . Kunz , erfteute die
zahlreich Erschienenen mit mehreren Stücken.— Am 4. Oktober d. I . begeht der Jugendvereindas Fest seiner Fahnenweihe , auf das er sich mit
Eifer vorbereitet .

Das Wandrrheim Bischenberg des Schwarz -
Waldvereins Karlsruhe ist allsonntäg¬
lich das Ziel vieler Mitglieder des Vereins , auch

Für Poftabormenten
ist eS jetzt höchste $ « 1, den Badischen
Beobachter beim Briefträger oder direkt
bei der Post zu bestellen, um eine Unter¬
brechung in der Zustellung und die
Bezahlung von 20 Pfg . Verzugsgebühr
an die Post zu verhüten .

Der Verlag .
St . Nikolauskirche (Rüppurr ).

Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit:7 Uhr : Frühmesse; 9 Uhr: Amt mit Predigt ;2 Uhr : Versammlung der Jungfrauen -Kon-
gregation mit Vortrag und Segen ; 8 Uhr :
Maiandacht mit Pröügt und Segen . —

Heilig Kreuz (Knielingen ).
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit;8 Uhr : Predigt und Amt; 2 Uhr : Mai -An-

dacht mit Segen . —

Eggenstein .
Sonntag : 10 Uhr : Singmesse mit Pre .digt; 148 Uhr : Maiandacht mit Segen .

Bulach.
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Mo-

natskommunion der Männer und Jünglinge ;1410 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 1 Ähr :
Christenlehre ; 148 Uhr : Predigt und Mai-
andacht mit Segen . —

Wallfahrtskirche Bickesheim.
Sonntag : 148 Uhr : hl. Messe mit Vor-

trag ; 144 Uhr : feierl . Mai -Andacht mit Pre -
digt. — SamStag : 9 Uhr : Wallfahrt ? ,
amt . — Während d . Woche : ? Uhr : hl. Messe ;abends 148 Uhr : ' Maiandach: ausgenommen
Dienstag und Freitag .

St . Michaelsbcrg .
Sonntag : 6 .30 Uhr : Frühmesse; 8.30

Uhr : Amt und Predigt ; 3.30 Uhr nachm . :
Wallfahrt der Jungfrauenkongregation Bruch¬sal, Predigt , Complct, Maiandachl.
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auswärtiger Ortsgruppen , die mit unverkenn-
barer Freude und Genugtuung das schöne Heim,das schon von weitem durch die mächtige , die be-
dischen Farben zeigende Fiagge (ein Geschenk von
Dentist Zo l g - Karlsruhe ) und die dunkle Tan¬
nengruppe neben dem Haus ins Auge fällt , be-
sicht gen . Das große Interesse , das diese neueste
Schöpfung der Ortsgruppe Karlsruhe findet,
und die warme Anerkennung, die dabei dem Wir¬
ken der an der Schaffung des Heimes hauptsäch¬
lich Beteiligten gezollt wird, sind ein Beweis da¬
für daß b :e Ortsgruppe mit ihrem Streben , ihr
Hauptaugenmerk auch in Zukunft auf die Schaf¬
fung solcher Wanderheime zu richten,' auf dem
rechten Wege ist. Da aber von Interesse und
Anerkennung allein keine Häuser gebaut werden
können , sondern dazu Geld , Äeld und noch¬
mals Geld gehört, gilt es nun vor allem, den
Hausbaufonds , der zum Leidwesen des Schatz¬
meisters ein großes Loch erhalten hat , zu stär¬
ken . Durch das am 11 . Mai stattgefundene Kon¬
zert konnte ihm dank der Uneigennützigkeit der
Mitwirkenden eine beträchtliche Summe zuge¬
führt werden. Weiter sollen dem guten Zweck
die beim Schatzmeister (Oberrechnungsrat üioe ,
Englerstraße 6) und den übrigen Vorstandsmit¬
gliedern zu 1 Mark erhältlichen „Bausteine " die-
neu . Wer die Notwendigkcheit erkennt, derartige
Heime zu bauen , muß auch die Pflicht erkennen,
den Verein durch freiwillige Spenden dazu in
den Stand zu setzen. Jeder „ B a u st e i n " ist
in Wahrheit ein Bau st ein zu einem
neuenHeim ! E . W . (S .-V .)

Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held
wird heute Samstag mittag zu einem Besuch
der badischen Regierung in Karlsruhe eintreffen .

Stadtgartenkonzerte . Am Samstag , den
23 . Mai d . I ., nachniittags von halb 4 bis 6 Uhr,
findet ein Konzert der Harmoniekapelle statt
unter Leitung von Hugo Rudolph . Herr Ru¬
dolph hat ein vorzügliches Programm aufgestellt,das , <. den Musiksrennd zusriedenstellen wird. Der
Belach dieses Konzerts kann bestens empfohlen
wcuoen

Stadtgartenkonzertr . Gutes Wetter voraus ,
gesetzt, finden am kommenden Sonntag im
Stadtgarten drei Konzerte statt. Vormittags
spielt von 11 —12 Uhr die Harmoniekapelle im
nördlichen Teil des Stadtgartens , während im
südlichen Teil des Stadtgartens , beim Schwarz¬
waldhaus , ein Hornquartett ' der Polizeikapelle
konzertieren wird . Beide Konzerte sind zuschlag -
frei . Nachmittags von halb 4 bis 6 Uhr spielt
sodann die Harmoniekapelle unter Leitung von
Herrn Hugo Rudolph , abends von 8 bis halb
11 Uhr die Polizeikapelle. Hat der Wettergott
ein Einsehen , so sind am Sonntag im Stadt -
garren wiederum einige genußreiche Stunden zu
erwarten .

Die Newyorker Sänger auf der Reise nach
Baden. Der von uns schon früher angekündigte
Besuch des Newyorker Gesangvereins „Bad.
Harmonien " steht jetzt in allernächster Aussicht ,da der Verein sich in einer Stärke von 160 Per¬
sonen in Newyork eingeschifft hat . Die Newyorker
Sänger werden am Mittwoch, dey 27 . Mai » von
Rotterdam kommend in Mannheim eintreften
vnd hier ihr erstes Konzert geben .

Müllabfuhr in Karlsruhe . Wir machen auf
die amtliche BekAstntnrachung der Po¬
lizeidirektion Karlsruhe , über die Müllabfuhr in
Karlsruhe in der heutigen Nummer aufmerksam.
Nach dieser werden die für die Stadt Karksruhe
geltenden Vorschriften über die Müllabfuhr , die
seither von den Vororten nur für Beiertheim
Geltung hatten, auf sämtliche Vororte ausge -
dehnt. .

Angezeigt wurden in den letzten beiden Ta¬
gen : 21 Radfahrer wegen Fahrens mit unde-
leuchteten Fahrrädern bei Dunkelheit ; 12 Rad¬
fahrer wegen Fahrens auf verbotenen Wegen;9 Radfahrer , die auf der falschen Seite gefahren,
bezw . in Straßen falsch erngebogen sind . Wegen
Milchfälschung gelangten 7 Personen aus Eggen-
stein, Friedrichstal bezw . Karlsruhe zur Anzeige.

Das Baden im Rheinhafengebiet , im Rhein -
Hafen, im Stichkanal und in der Alb außerhalb
der zugelassenen Badeplätze ist verboten. Mit
Rücksicht darauf , daß in den letzten Jahren meh¬
rere Personen an den genannten Orten ertrun¬
ken sind wird auch jetzt wieder auf dag Verbot
eindringlich hingewiesen. Die Polizei ist ange¬
wiesen , Zuwiderhandelnde zur Anzeige zu
bringen .

Zusammenstoß. Beim Ueberholen wurde am
19. Mai , abends zwischen 9 und 10 Uhr, in der
Moltkestraße ein Radfahrer von einem Motor¬

Samstag , den 23. Mai 1925

radfahrer gestreift, wodurch beide zu Fall kamen
und am Kopf und an den Knien leichte Haut¬
abschürfungen davontrugen . Beide Räder wur¬
den beschädigt . Wen die Schuld trifft , konnte
noch nicht festgestellt werden.

Unfälle. Vergangenen Mittwoch nachmittag
wurde in der Kronenstraße ein 9 Jahre altes
Mädchen von einem Personenkraftwagen ange¬
fahren und zu Boden geworfen. Das Kind trug
leichte Hautabschürfungen am rechten Knie davon
und konnte seinen Weg allein wieder fortsetzen .
Den Führer des Kraftwagens dürfte keine Schuld
treffen . — Letzten Dienstag gegen 7 Uhr abends
lief ein 75 Jahre alter Taglöhner von hier beim
Ueberqueren der Rüppurrerstraße bei der Wer¬
derstraße in ein in der Fahrt befindliches Motor¬
rad , wurde von diesem erfaßt und zu Boden ge¬
worfen . Er erlitt hierbei erhebliche Verletzungen
am rechten Unterschenkel und mußte mit dem
Krankenauto nach dem städtischen Krankenhaus
verbracht werden.

Diebstahl. Am letzten Mittwoch wurde in
der Karlstraße ein Fahrrad Marke Brennabor
entwendet.

Verlängerung der Jubiläumsausstellung
des Badische» Blindenvereins .

Die Ausstellung von Blindenlehrmitteln und
Blindenarbeiten in der Landesgewerbehalle
Karl -Friedrichstr . 17) wird bis zum Mittwoch ,
den 27 . d. M ., verlängert werden. Alle,
die bisher sich noch nicht mit den interessanten
und belehrenden Darbietungen der Blindenaus¬
stellung bekannt gemacht hÄien, ist ein Besuch
dringend zu raten . Besonders möchten wir un¬
sere Frauen hinlenken auf die reichhaltige
Schau von verkäuflichen Handarbeiten , die auch
den verwöhntesten Ansprüchen gerecht werden.
Gestrickte Decken, Strickjacken , Kinderkleidchen
und Schals sind in besonders guter Anfertigung
vorhanden , und da auch Nachbestellungen auf
die ausgelegten Muster angenommen werden,
wäre eS recht zu wünschen , wenn unsere
Frauen und Mädchen ihren Bedarf
bei den Blinden decken wollten, deren
streben es ist , ihren Lebensunterhalt durch ihrer
Hände Arbeit zu verdienen . Aber auch alle , die
nicht kaufen wollen — feien es Handarbeiten
oder Haushaltungsbürsten und Körbe jeglicher
Art — sind als Besucher der Ausstellung herz¬
lich willkommen, deren Zweck es neben dem Ver.
trieb der ausgestellten Blindenwaren in erster
Linie ist, Aufklärung über die heutige Blinden¬
bildung und den Stand des Badischen Blinden¬
wesens in die breite Oeffentlichkeit zu tragen .
Nicht so leicht dürfte sich die Gelegenheit in
Karlsruhe wieder bieten, diesen Zweig ünserer
Volkswohlfahrt wieder in solcher Vollständigkeit
kennen zu lernen , und es wäre bedauerlich, wenn
der Zweck der Jubiläumsausstellung des Bad.
Blindenvereins sich durch die Interesselosigkeit
des Publikums nicht erfüllte . — Auch möchten
wir darauf Hinweisen , daß die Ausstellung am
Sonntag , den 24 . d. M ., nachmittags von 2- bis
7 Uhr geöffnet bleibt , um allen Interessierten
Gelegenheit zu einem ausgiebigen Besuche zu
geben.

Veranstaltungen.
Liederhalle-Frühjahrskonzert . Nachdem das

Karfreitagskonzert des Vereins auf feierlichen
Ernst abgestimmt war , wird der allzeit rührige
Männerchor jetzt im schönen Maien einen Kon¬
zertabend volkstümlicher Art veranstalten , dessen
vokale Darbietungen Natur und Liebe besingen.
Unter den sieben zur Aufführung gelangenden
Männerchören sei besonders eine neu erschienene
Komposition des hochbegabten Rudolf Buck er¬
wählt : Ausfahrt , ein Werk von seltenem
Schwung und klanglicher Pracht , in dem der
Komponist die fröhliche Unwiderstehlichkeit des
Scheffelschen „Ich fahr ' in die Welt" packend
wiederzugeben wesß . Passend gewählte Sopran ,
lieber von Fräulein Gretel Keller werden das
Programm ausschmücken . Besonderes Interesse
dürfte den instrumentalen Gaben beschieden sein,
nämlich dem originell wirkenden und wohl selten
zu hörenden Zusammenspiel von Violine und
Kontrabaß in Stücken von Bottesini und Gra .
bert , ausgeführt von den Herren Kammermusi¬
ker Grabert und Kammervirtuose Schiebt . Das
Konzert findet am Samstag , den 28 . d. M .,abends halb 8 Uhr , in der Festhalle statt ; ihm
schließt sich ein Ball an . Eintrittskarten —
Mitglieder 1 Mb , Nichtmitglieder 8 Mk . — sind
an der Abendkasse erhältlich.)

Handel ueu Volkswirtschaft .
tterlin , 22 . Mai.

Die heutigen Devisennotierungen stellen sich

Amsterdam
Bnen.-Aires
B assel
Osle
Kopenhagen
Stockholm
HelsingforsItalien
London
New -York
Paris
Schweiz
Spanien
Lissabon
Japan
Rio de Jan .
Wien
Prag
Jngoslavien
Budapest
Sofia
Danzig

rqje folgt :
20. Mai 19.

Geld Brief Geld
168.69 169.49 168.72

1.68 1.63 1.70
20 95 21.25 20 .97
; o.2i 64 .77 70 .66
78.70 74.79 78.95

112.20 113.80 112.22
10.57 10.59 10.57
16.97 17.42 17.03
20 .37 20. 12 20 .38
4.19 4.20 4. 19

21 .57 22.54 21 .56
81 .13 81 .10 81 .12
60 .84 59 .87 61 .12
20 .42 20 .02 20.42

1.76 1.65 1.76
0.42 0.47 0.43

59 .04 5.92 59.05
12 43 12.40 12.43

6.81 6.91 . 683
5.89 5.88 5.89
3.04 3.06 3.03

80 .84 79.85 80 .86

Mai .
Brief
169.31

176
• 21 .47

64.23
74.84

11334
10.69
17.42
20 .10

4.20
22.57
81 .10
59.67
20.02

1.64
0.47
5.92

12.43
6.96
5.80
3.03

79.80

Börsenbericht .
Berlin, 22 . Mai . Die Börse eröffnete heute

ohne jede Anregung. Infolge des gestrigen
Feiertags war der Auftragseingang ver¬
schwindend gering. Auch die Banken hielten
sich vom Geschäft völlig zurück. Infolge¬
dessen blieb die Kursbildung allein der Börse
überlassen, die zunächst auf sämtlichen
Marktgebieten mit leichtem Angebot hervor¬
trat . Die Anfangskurse bewegten sich da¬
gegen auf dem Niveau der niedrigsten
Schlussnotierungen vom Mittwoch und
darunter . Am Petroleummarkt

_ gaben
Deutsche Erdöl weiter nach, da man ziemlich
sicher mit der Nichtverteilung einer Gewinn¬
ausschüttung rechnet. Begünstigt waren nur
wenige Spezialpapiere, so am Kolonialmarkt
Diamond Shares ( 20. 25) . Im übrigen bot
das Industrieaktiengeschäft allgemein ein
schwächeres Bild . Gegen Schluss der ersten
Börsenstunde trat am Markt der heimischen
Staatsanleihen nach der Eröffnung eine Be¬
lebung des Geschäfts ein , sodass Schutz¬
gebiete jetzt mehr in den Vordergrund rück¬
ten (von 5 .95 auf 6. 18) und 5 % Reichsanleihe
von o,SS5 auf 0,567 )6 anzogen.

Die Lage des Geldmarktes bleibt verhält¬
nismässig flüssig, was für die Börse sich da¬
durch nur verhältnismässig beschränkt fühl¬
bar macht, da ausgeglichene Beträge bis zur
dreifachen Deckung gesichert werden müssen.
Immerhin wird der vorliegende Bedarf glatt
befriedigt. Tägliches Geld erfordert unver¬
ändert 7—9 Prozent , Monatsgeld 9 )6 — uVi
Prozent . Am Devisenmarkt lag das eng¬
lische Pfund gegen den Dollar etwas ge¬
bessert. Nordische Werte etwas erholt .
Marknotierungen : Paris 463, London 20,42 ,
Amsterdam 49,20 .

Im weiteren Verlauf der Börse sahen sich
die Banken angesichts der allgemeinen Ver¬
stimmung veranlasst , ihre Interventionstätig¬
keit am Effektenmarkt wieder aufzunehmen.
Infolgedessen gestaltete sich das Gesamtbild
der Börse späterhin allgemein etwas freund¬
licher. Lebhafter stiegen Schutzgebietanteile,
die nach 585—660 hinausgingen. Auf die
übrigen heimischen Renten blieb die Be¬
wegung eindruckslos. Privatdiskont kurze
Sicht 8, lange Sicht 7T/s Prozent .

Linoleumfabrik Maximiliansau. Die G .-V.
hat einstimmig die Dividende von 10 Prozent
auf die Stammaktien genehmigt . Auf eine
Anfrage wurde von der Verwaltung mitge-

Auf dem Nürnberger Hopfenmarkt vom
20. Mai war keine Zufuhr zu verzeichnen.
20 Ballen kamen zum Verkauf. Tendenz
ruhig und gedrückt . Markthopfen wurde zu
285—340 Mk ., Hallertauer zu 285 Mk . ange-
boten.

Hefftsche Kunstmühle, A .-G . Mannheim,
eine Dividende von 6 Prozent zur Verteilung
Nach einem Beschluss des Aufsichtsrats soll
kommen.

Neue Firmengründungen in Baden. Mit
einem Stammkapital von 5000 RM . wurde in
Karlsruhe eine neue Gesellschaft gegründet
zur Uebernahme von Generalvertretungen für
Industrieerzeugnisse unter der Firma H . Pohl

& Co ., G . m . b. H . — In Freiburg i. Br . wurdemit einem Stammkapital von 5090 RM . dasKleiderhaus Scharbach , G. m. b . H ., gegründetGegenstand des Unternehmens ist der Handelmit Textilwaren , Herren- und Damen¬konfektion, Sportkonfektion und Ausrüstung
und Uebernahme erstklassiger Vertretungen !

Porphyrwerke Weinheim-Schriesheim, A .-Gin Weinheim. Das zweite Geschäftsjahrbrachte 138 979 Mk . Reingewinn und nach Ab¬schreibung von 42210 Mk . einen Ueberschuss
von 96 769 Mk . An die Aktionäre sollen
10 v . H . verteilt werden, ebenso werden 5000Mark der Rücklage zugeführt .
teilt , dass der Brandschaden durch Verein¬
barung der Versicherungsgesellschaften be¬
friedigend erledigt worden sei , dass die Neu¬bauten für die abgebrannten Teile in vollem
Gange sind. Das Geschäft sei gut und stelleein befriedigendes Ergebnis in Aussicht.

Liquidation der Süddeutschen Gross-handels-A .-G. für Getreide und Mühlen¬fabrikate in Mannheim. In der letzten Ge¬
neralversammlung wurde die Liquidation derGesellschaft beschlossen.

Rastatt , 22. Mai . Der Scbweinemarkt
vom 20 . Mai war befahren mit 435 Stück Fer¬keln und 14 Läuferschweinen . Verkauft
wurden Ferkel das Paar zu 50—60 Mk., dieLäufer zu 90—130 Mk . Bestand an Ferkeln
68, an Läufern o . Der Geschäftsgang war
langsam.

Weinversteigerung in der Pfalz . Bei der
Weinversteigerung der Vereinigung Mittel-
haardter Weinbauern in Gimmeldingen war
keine allzu groses Steiglust zu verzeichnen .Die Preise befriedigten. Zum Ausgebot
kamen 7^ Fuder 1923er Weissweine und 24 54
Fuder 1924er Weissweine. Die Preise für
1000 Liter 1923er Weissweine bewegten sich
zwischen 750 und 910 Mk . und für 1924erWeissweine zwischen 710 und 930 Mk.

Nedcarsulmer Fahrzeugwerke , A .-G . in
Neckareulm. Im abgelaufenen Geschäftsjahr
wurde ein Reingewinn von 831 896 Mk . er¬
zielt, der in folgender Weise verwendet wer¬
den soll : 6 Prozent Dividende auf 8 Mill. Mk.
Stammaktien , 8 Prozent Dividende auf 6000
Mark Vorzugsaktien , 60 000 Mk . Vergütung
an Beamte, 290 000 Mk . Rücklage für ausser¬
ordentliche Abschreibungen auf Gebäude und
Maschinen, 1416 Mk . Vortrag . Die G .-V.
fand am 22. Mai statt .

Karlsruher Standesbuchmiszüge .
Todesfälle . 19. Mai : Frieda Ernst ,

ledig, 19 Jahre alt , Kürschnerin ; August G ä ß-
l er , Ehemann , 48 Jahre alt . Eisenbahninspek-
tor ; Helene Schmitt , 57 Jahre alt , Ehefrau
von Peter Schmitt , Eisenbahn -Oberschaffner;
Eugen Harsch , 12 Jahre alt , Vater Wilhelm
Harsch, Masch .-Schloffer. — 20. Mai : Paulina
Eichelberger , 46 Jahre alt , Ehefrau von
Valentin Eichelberger, Lokomotivführer.

Badische Landeswetterwarte.
Wetterbericht vom Freitag , 22 . Mai.

Das Hochdruckgebiet verflacht sich, beherrscht
aber noch die Witterung Mitteleuropas . In Ba¬
den dauerte gestern das teilweise heitere , warme
Wetter fort ; in der Rheinebene stiegen die Tem¬
peraturen auf ca . 24 Grad an . Im südlichen
Schwarzwald ist es vereinzelt zur Gewitterbil¬
dung gekommen. Der Luftdruck über Mittel¬
und besonders Westeuropa finkt weiter , sodaß
mit einem baldigen Vorstoß des tiefen Druckes
und westlicher Luftströme zu rechnen ist. Für
morgen ist jedoch noch kein wesentlicher Witte¬
rungswechsel zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung für SamStag , den
23 . Mai . Teilweise heiter , strichweise Gewitter,
ziemlich warm , südwestliche Winde.

Wafferstände deS Rheins am 22. Mai,
morgenS 6 Uhr :

Schusterinsel 180 ; Kehl 285 , gef. 6 ; Maxau
449, gef. 1 ; Mannheim 344 , geft. 1 Ztm.
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Herausgeber und Verleger: Badenia, A . -G . für Verlag
und Druckerei , Direktor Wilh . Johner , Karlsruhe i. SB-,
Hauptschristleitung: I . Th . Weher. Verantwortlich für
den polstischen Teil : I . Th. Weher, für Nachrichtendienst,
Feuilleton und den übrigen Teil : vr . H. A . Berger , für
Anzeigen und Reklamen : Joseph Huber, sämtliche in
Karlsruhe , Adlsrstr. 42 . Rotationsdruck der Badenia, A .-G.

Berliner Redaktion :
Joh . Hoffman« , Berlin NW 23, Brückenallee 13 .

Amtliche Anzeigen ;
Müllabfuhr in Karlsruhe belr.

Mit Zustimmung des Stadtrats der Lan¬
deshauptstadt^ Karlsruhe und nach Vollzieh¬
barkeitserklärung durch den Herrn Landes¬
kommissär , die mit Entschließung vom 12. Mai
1925 erfolgt ist, wird mtt sofortiger Wirkung
ortspolizeilich vorgeschrieben , was folgt:

In der für die Stadt Karlsruhe erlassenen
ortspokizeilichen Vorschrift vom 28. Dezember
1921, die Müllabfuhr in Karlsruhe betr.,werden in der Einleitung die Worte „mit Aus¬
nahme der Stadtteile Rintheim , Rüppurr ,Grünwinkel und Daxlanden" durch die Worte
„einschließlich der Vororte" ersetzt. O . -Z . 68

K a r l s r u h e. den 19. Mai 1925. 4518
BMsches Bezirksamt. — Polizeldirektion B .

Natzholzverkauf.
Bad . Forstamt Huchenfeld in Pforzheim

verkauft freihändig aus Staatswalddistrikten
III , V , VII etwa 2000 fm . Nadelrundhölzer
aller Klassen (darunter etwa 500 fm . Forlen)
unter den Zahlungsbedingungen vom De¬
zember v. I . Schriftliche Angebote in
ganzen Prozenten der L. G . P . bis läng¬
stens Freitag , den 29. d . M . , nachmittags
4 Uhr, an das Forstamt (Geschäftszimmer
Forststtaße 1 , Fernsprecher 2151 , Pforzheim)
erbeten, woher Listenauszüge

'
erhältlich.

Vörzeiger des Holzes: Oberforstwart von Au
in Huchenfeld für die Abt. III , 5 und 18 ,
Forstwart Kern in Hohenwart für die Abt.
III , 19 und V , 2, sowie Oberforstwart
Bommer in Hamberg für Distrikt VII , 2,
3 und 5.

Wir benötigen für kom¬
menden Sonntag für
hier und auswäits eine
größere Anzahl tüchtiger

MW -
fieUncr(imii)

Sonntags geöffnet von
10 - 12 llyr.

Arbeitsamt
für den Dermlttlungs»

bezirk Karlsruhe.
Gartenstr S2

Entlaufen
seit Sonntag abend
Katze (vollständig
schwarz). Abzugeb . geg ,
gute Bel . Hirschstr . 115
Part , links (Ecke Süd -
endstraße ) . 4508

Für Herr« zum
I . Juni
möbf. Zimmer

nesucht , mögt , mitvoller
Pension. Angebote mit
PrciSangabe » nt 4506
an die Geschäftsstelle .

Jüngeres
Mädchen

tagsüber zur Mithilfe
im Hausdal! sofort ge-
sucht. Angebote unter
Rr. 4480 an die Ge¬
schäftsstelle .

Sl . Cwtbimrffihftftliätt

s 18. 23.Ium19L8
jf - NeutsckelLandwivtfckasts Gr/ellseliast - m

ninimiiljjjjj

Gut erhaltener
Geheockanzug ,
mittlere Figur , preis¬
wert abzugeben . An¬
gebote unter 8366 a«
die Geschäftsstelle .

finden durch den

Maier
weiteste

Verbreitung

<st das beste Heiln
Metallbetten für GroiKle n , m .od ohneZut
Mahlmatiatzen , anvate. ßequemcBedin

Katalog 74 R . fr
EisenmöbeifartoikSuhi

Die Steile eines

VerllfrMgernieifttt;
für die Stadtgemeinde Mesloch ist neu

zu besehen.
Geeignete Bewerber wollen ihre Server «
bungen unter Angabe der Gehaltsan-
spräche bis spätestens 15. Iun ! 1925 an

den Gemeinderat einreichen.
Wiesloch , den 12. März 1925.

Der Gemetnderat .
mm

SMeinische Sausmacher Mettwurst
Dauerware) nach Bauemart , reine- Schweine-
eisch 9 pfd . is .- Mk . franko per Nachnahme-

Hans Heitmann , Schlächtermeister,
Rendsburg, Schleuskuhlenstraße 35. (483)

AW»-SMt
vorzügliches billiges Anfeuerholz , hat laust»

abzugeben 2648

Abgabe nur ad Lager.

Gemeinnützige VeschSsliMgsMe
Durlacher Allee Sb, Kaserne Sotte saue.
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Carl Schopl
Marktplatz.

. . . Mtr. Mk. 0 .78 0.95 1 .25 1 .50
Kieider -Frone . Mtr. Mk. 1 .751 .95 2.50 2.90
oeflp . üoii-uoiie 10V “ om

. Mtr. Mk. 1 .95 2.50 2.90 3.50

Vorige Woche habe ich bei massgebenden Berliner Fabrikanten
Grosse ' Rosten

Neueste Damen - Bekleidung
vorteilhaft erworben, die von heute ab

zu selten billigen Preisen
zum Verkauf gestellt ^ ird. 4^ 4

von der Reise zorücli
4398Dr . med . Nerlich

^ Lnisenstraße 31 Telefon 3569 j

Stuttgarter Verein
Versicherungs -Aktiengesellschaft

(Haftpflicht Glas-, Gebändeschaden-,Wasserleitangsschaden-, Unfall-,Automobil - n. Motorrad -Verkehrsmittel¬
und Sport-Unfallversicherung .)

Verträge mit Grund- und Hausbesitzer- ,Handwerker-Vereinigungen und anderen
Organisationen.

Mitarbeiter überall gesucht .
HAIWMERLE & MEYER

Bezirksdirektion Karlsruhe
Kaiserstrasse 158 IIL Telefon 518 .

ans Celluloid In allenFarben und Formenisauf
man bei

Eduard isenmann,
Bruchsal 317

Telefon Nr . 70
Man verlange kostenloset

Muiter und Preisliste .

Sraune
Jobermaim-

Künbin,
2^/, Iahte alt, Stamm -
bäum , findet - und ae-
stügelftomm , ohne Un-
<uaenb,verf. f. M . iso .-.
Nehme Herren« oder
Damenrad in Zahlung

Otto Bäuerle,
Furtwangen .

Schöner
Rehpinscher

3 '/z Jahre alt, in
nur gute Hände zu
verkaufen . Ange¬
bote unter Nr. 4476
an die Geschäfts¬

stelle.
miKO >:

PfarinKUt })

öfefe frisch
gebrannter

reinschmeckend
offen

',. Pfd . 7 ZPfg .

Kiffer !
auserlesene

Paket cFVsgf .
'/,Pfd .. 4 80
Paket I . SDH.

Reffner-

Societas clericorum .
Emladum

zur

Mitgliederversammlung
in Offenburg (Gesellenhaus, Gerberstr. 24) am
Montag, den 22 . Juni , nachmittags 21/a Uhr.

Tagesordnung :
1) Geschäfts - und Kassenbericht.2) Beschlußfassung über neue Statuten.3) Wahlen.
4) Eventuelle Anträge.
5) Verschiedenes .
Freiburg , den 17. Mai 1925 .

591 Dr. A. Retzbach.

allerfeinste aus-
I erlesene Mischung
IPfd .. M » 0

Paket KMk.

Grosse Auswahl
hesler Solinger Taschenmesser - Rasier¬
messer - Rasierapparate - flasierutensilien

Haar- u. Bartschnefdemsschlnen
nageipllegeartihel

Scheren allerArt

fischhesteche - Tranchiermesser
Löffel 208

Oeschenk - Artikel
günstige Preise.

Beschul, schmld
Kaiserstrasse 88

Nähe Marktplatz . Tel. 3394
Reparaturwerkstätte und Feinschleiferei

Bad Mingolsheim
Buropas stärkste schwefelhaltige Quelle .
And .Bahnlinie Heidelberg-Bruchsal geleg.

Fernruf *6 Uingoishelm .
Umgeb.neuztl.vomehm eingericht .Pension
im Hause.gute bürgerl .Verpflegungauch f .
Passant IBad M. l 60 . ImAbonn Ermässig.
Das ganze Jahr geöffn . FragenSie Ihr .Arzt

Die Hude » Verwaltung .

Statt besonderer Anzeige.
Am Donnerstag entschlief sanft un¬

sere liebe Mutter , Schwiegermutter, Gross¬
en . mutter , Schwägerin und Tante

geb . Eisele
im 84. Lebensjahre.

Karlsrahe, den 22 . Mai 1925 .
Im Namen der Hinterbliebenen

Adoii Denier.
Beerdigung : Samstag 3 Uhr.
Seelenamt: Dienstag 9V4 Uhr in St, Stefan,

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei
unserem schweren Verluste sprechen wir unseren tiefgefühl¬
ten Dank aus. Besonderen Dank den ehrwürdigen Schwestern
des St. Josephs- und St. Bernhardushauses für ihre auf¬
opfernde Pflege und allen denen, die die liebe Entschlafene |
mit Blnmenspenden bedachten und zur letzten Buhe geleiteten.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen r

Max Wintermantel und Familie, i

Markisen
Gomiensloreö
und Vorhänge
liefert und fertigt an

Bvruer Dunt «acht.
Jtatlsrulle

Waldftr . 89, Xelef. 2317

HmMrflhe
gesucht , nicht unter
18 Jahren, bei gute «
Lohn für kath . Gesellen¬
baus Frankfurt a . M -,
Seilerstr 20. Pfarr«
omtlicheSSittenzeugniS
erfordert.

AuS meiner Abteilung kompletter Bette«
empfehle ich :

Metullbetistellen-Mairdtze
Serie I Mk. 35 .— Serie II Mk. 48.—
Serie UI Mk. 60 .— Serie IV Mk. 66 .— ufw .Sederubetten
Serie I Mk 36.- Serie II Mk. 45 —
Serie III Mk . 50 . — Serie Prima Mk . 66 .—

usw. ; ferner große Auswahl in

Hdlz- ll.Kinder-Betlstellen.
Um Befichtigung meiner Betten -AuSstellnug

wird gebeten .

E. Krmner, Karlsruhe
Möbel - und Bettenhaus

Kaiserstratze 30 ^ UK ttf “ Telefon 4968

4514

K»hlk«»tts«kgmig
betreffend.

« ommerPreife !
Wir geben hiermit bekannt, daß die Brenn¬
materialien eine Preisermäßigung erfahren
haben . Die herabgesetzten und zur Zeit gül¬
tigen Preise sind Sommerpreise und
haben für Lieferung im Mai u. Funi ds. 3.
Gültigkeit. Wir bitten die Veibraucherschaft
um recht frühzeitige Aufgabe der Bestellungen ,
damit die Lieferungen vor Ende Juni d. 3. zum
Sommerpreis ausgeführt werden können .
Berlmd Karlsnihek KWkiihSMtt.

Gelegenheit zu spare«
haben Sie am besten, wenn Sie
Jhien Bedarf in Qualitäts-Ware
decken. Ich empfehle Ihnen hierin
mein reichhaltiges Lager in Wasch«
anzüqen , Damen- und Herren-
Llnterwäsche aus prima Stoffen und
Trikot , ebenso nur erstklassige

Strumpfwaren.
Weiß. u. Wowmrensvezllügeschäst,

Fe. r . Hipp,
gerrenstr . t-4, nächst dem Karlstor .''

■ ni i . . . ■■11 M» tlflt

Bestellen Sie Ihren
Frühjahrs - Anzug

bei

JOSEF GOLDFARB
KARLSRUHE
181 Kaiserstraße 181

dem Schneider des eleganten
Herrn

JurdaiiiiPost Biberach a. d . Riss
(Württemberg )

_ _ _ Bahnl. Ulm-Friedrichshafen.
Kuranstalt Kneippsche Wasserkur in milder Form
Diätkuren. Schöne Lage, dicht am Walde . Pflege durch
barmh. Sehwestem, Vorzügliche Küche. Sehr mässige

Preise.
Prospekte durch die Badverwaltung: Schwester Oberin .

(Sin Such vom Leben und vom Segen
des christlichen (Slternhauses !

Seppele
Don . . .

Sei Vater und Muster / Mit Spezel und
Spiel / Vom Kind zum Knaben bilden den
llntertttel der Kindheitsgeschichte eines bedeu¬

tenden katholischen Parlamentarier«
Mit zahlreichen Silbern

hüsch gebunden Mk. 2.75
Ein führender Politiker zeigt uns hier seinVaterhaus, wir sehen seinen Vater, der In
schweren"Zeiten den führenden Männern treue
Gefolgschaft geleistet hat, die für Kirche und
Religion gearbeitet , gekämpft und gelitten haben,wir lernen seine Mutter kennen, wie sie ihr Kind
zur Gottesfurcht erzogen hat und die Großmut,ter, von der der Seppele meint, sie habe ihmden Priesterberuf erbeten, den Großvater, der
dem Lud sterbend die Mahnung gibt, brav
zu bleiben und Gott vor Aaaen zu haben Vater
und Mutter werben ihre Freude an dem Büch¬lein haben , denn es ist ein Stück Wirklichkeit,was sie da lesen, eine Wirstichkeit, die auch
ihren Kindern zu teil werden kann Das katho¬
lische Volk, bas dem einstigen Seppele viel ver¬
dankt, erhält In diesem Such viel Freude und

Lehre gespendet !
Ein prächtiges Geschenk für Jung und Alt!
Seppele gehört in sede Familien- und

Schulbibliothekl
ftfthf’tftll 31 ’® - VerlagOUUtUlU und Druckerei

Lavikches
lLndestdesrs

Samttag, 23. Mai 1925
v 24

Jam erstenmal :
Zer Äreidekreis ,

Salti tu 5 Akten »ach bW
Thlaeflfchen von Älabunb .

Mafik oonStegfr. ScheWrrIn Szene gef. v. R . Dolkner
Mnstkal. Leiig. : Schlagest,"

erionen :
Itang Wdeiler

Roorman
Dahlen
HScker

Kreazinger
». d. Trend

Lrmarlh
Hühner

Denker

fchang-llng
Tong
Pao
Ma
Jll -pel
Tfcha»
Tscha-tfcha
Lin « Hebamme

>wel ftulli Lbertn. Maler
Polizist fltenjebeff
SerlchlSdlener ÄUian
Soldaien Brand, Prüter ,

Lang, MeyerSin Wirk DeKmecke
Lin Blamenmüdchen

van Lfpen
Lin Dichter Groß
Zeremonienmeister

Klenfcherf
Lin Karle » »an Sanken
Li» Helfer Schneider
Dessen Äehilfe Llndemann

Anfang 7 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Preise :
Sperrst̂ 1. 4L«.

K«klrr»he

ueDsi »

Päpstl . Hoflieferanten

Pianos
vorzüglicher Qualität
zu mässigen Preisen
Katalog kostenlos

Teilzahlung gestattet .
Alleinige Kledertegfl

Kaiserstrasse 176
Eckhaus Hirschstrasse.

( LaHrrSber f. Herren«
Damen, Knaben u .^ Mädchen. Ersatz¬

teile, Zubehör, Gummi,
sowie alle Reparaturen
erhalten Sie am billig¬
sten in der ESdd, Vul-
kauisieranstalt , Kreuz¬
straße 22 (Ladens .

Möbelfabrik Gebr . Klein
W : Diiriacberstrasse 97 Karlsruhe

Wir empfehlen besonders preiswerte
Schlafzimmer, Speisezimmer, Herrenzimmer

sowie Einzelstäeke
Fabrik : Rüppurrarsirassa 14 ErsiRiassige Ausiimrung . zatiiongserieiciiierung
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Filiale : Mannheim

G.m.
b . H.

Kaiserstrasse 14a (Waldhornstr .) Strassenbahnhaltesielle .
Karlsruhe

Caie Restaurant. tt

w«
Berghausen bei Durlach .

Il!l!IIllIig»I!IlWII >IIIIlII>IlIIM!II!IIIIWI!giIIIIII!IIII!IIII!Il!I!!I!IIl!!Il!IlI»IlI»IIII!lllllll!l!ll!lilll!!ll

Neu eröffnet .
Erstklassiges Famllien -Caf 6 mit nur
prima Speisen und Getränken .

Wir bitten um freandlichen Besuch . 599
August Merkle u . Frau , Tel . Amt Durlach 231

FrelllGM-Splele Maldenparh Ettlingen.
' om

Sonntag , den 24. Mai 1925 ,

SaslfM
der MWatschm MW Karlsruhe.

Musikalisch, Leitung : Wilhelm Schweppe, szenische Leitung : Alb. Peters .
Anfang 31/, llhr Ende gegen S llhr-

„ ltS serva padrona “
(Oie Magd als Herrin)

Intermezzo von G. S . pergolesi .

SikMknbrrgtkWM'
Komische Oper ln einem AN, Musik von A. Adam .

Preise: 1. platz mit Fahrkarte 2.50 Mk., ohne F. 2.20 Mk.U. M , , 2. - Mk., , , 1 .70 Mk.
SanlplStze 1 . - Mk .

Nachmittagszüge nach Ettlingen: Abfahrt KarlSruhe-Albtalbahnhof 2°' ,2- und 3oa llhr.
BorverkanfSstelle « : Musikalienhandlung Fritz Müller, Karlsruhe,

Kaiserstraße (Telefon 388 ), Papierhandlung Fritz
Fischer, Karlsruhe (gegenüber der Hauptpost , Tel .
1072), Albtalbahnhof Karlsruhe- Reichsstraße ,
Verlehrsbüro Herrenalb, Rathaus .

Eintrittskarten auch an der Tageskasse am Parkeingang von 2' /, llhr an.
2>ei ungünstiger Witterung findet die Aufführung in der städt. Festhalle

In Ettlingen statt. 581

Sonntag, den 24 . Mal 1925 , vormittags von 11 —12 Uhr :
Promenadekonzert (kein Musikzuschlag ) bei
der Festhalle und beim Schwarzwaldhaus. Ersteres ausgeführt
durch die Harmonlekapelle , letzteres durch das Hornquartett

der Pollzelkapelle .
Naohmlttags von 31/,—6 Uhr

KONZERT der Harmonlekapelle . 4492
Abends von 8 — ' /,11 Uhr

KONZERT der Pollzelkapelle .

Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte.

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. 179

Job . Vaillant , Remscheid .

HNJPIQEsOwTKARLSRUHE
KAtSERSriLtOt

0
'
KUNSTGEWERBLICHE ERZEUGNISSE“

) HAUSHALT -ARTIKEL (
FEINE LEDERWAREN V

REISEKOFFER REISEARTIKEL >
GESCHENKARTIKEL JEDER ART

U

Soeben eingetroffen :

Prima

neuer Qmte
das Pfund 26 Ms .

8 Anker unseren monatlich am 15 . und 28 . ststUlndenden 8
8 Gruppenfahrf en 8

veranstalten wir ln den Monaten Juli , August , $
8 September und Oktober ^

| Feriensonderzüge 1
| nach Dom und Italien 1
8 SK
j$

i mit II. u. III . Klasse zu außerordentlich billigen Preisen . $
Man verlange Spezialprospekte ! &

Z Westdeutsches Reisekontor „ Werko “
« Köln, von Werthstrpße 9 .

ö . m . b . H. W
Telefon Rheinland 7489 . &

„ ?05

35 Filiale « .

Auflage Übet 14 000
6 Geschäftsstellen — über 100 Agenturen

Konstanz am Bodenlee . 151

KW Sei uitferen Snferet

ntitHimmuiiiiiiimiittiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimtiniiiiHiiiiitiiiimmtQmnttnmn
MAX HOMBURGER

Brennerei / Weinkellerei
Fernruf 840 KARLSRUHE Fernruf840
niiiiittitimnmiiiiiiiiiitrniiiiiiiitiiimmttimflmiiiiimmimmiitimitmm
Kirsch wasser

Weinbrände
Anlmosa - Liköre

3436 Weine
alleger8tkla88lg Ind elnschldg Geschäften

Rasiermesser , Bestecke etc .
‘ S th Ic i f c rci

Badische Weinstobe
LEO KNAPP

Ritterstrawe 18 Telefon 5728
❖

Frühstück-, Mittags-

: und Abend-Essen :

Reine Weine

^ 1

Zum

Frmieiciinaisiest !
Prozessionsfähnchen , Kopf¬
kränzchen , Statuen,gerahmt .

Bilder, Wachskerzen
sowie sämtliche

Devotionallen
J . J > orer Naclit .

Religiöse Buch- und KunsthandlungKarlsruhe Erbprlnzenstr . 19 Tel . 2848

Das städtische

Schuilmm-
und Sonnenbad
beim Rheinhafen, Straßenbahn¬
haltestelle der Linie 1 , ist 4282

« W SP»

Bllkherer
empfiehlt

mm-
Weine

Kaiser-
stühler

Ltr. I
Mk. ■ ■-

Kappei¬
windecker

Mk 1 - 10

Rappolts-
Weiler

L 1 . 20

Liebfrauen¬
milch

S . > 40

Meine
vttr etter

BvrWdtt
L > . lO

Mt. 1 . 30

Dürkheimr

Sh. ■ HO

RoWllon
1 . 60Ltr.

Mk.
rluflp. Steuer

ohne Mas

MW
' /» Masche

Mk. 1 . 80
einschl. GlaS
und Steuer

ferner 4512

Aimbeer-
fast

Mk. 1,20

Tafcheuflafche
50 vti-

Svrudel
memlbe
Sprudel

Vvlljerer
Telephon

FlMveLehret
die noch leine Anstelle
haben, finden als «»-
treter lathol . Zestung
und Zeitschrift lohnen
den Verdienst. Ve
Werbungen (»1 SeJ

« *
lauf und L. chtb,
unter 3714 an °ie
Geschäftsstelle.

erteilt Dame bei mä¬
ßigem Honorar unm
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